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Heiftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


che Tageszeitung 


| Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Fefttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
| Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Veſtellgebühr 2,42 Mk. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


e 
, 
nf IS 


Thorn, Donnerstag den 5. Mai 1010. 


} außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaß⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge⸗ 
nehmen au alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


Einzel ⸗ 2 a 
(Th orner Preſſe) annahme in der Gejchäftsitelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. | 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


28. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Stolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und ! 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
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Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
rr —„—t EEE EEE BESTER SEE SERIE SCH SEE SIEBERT —— K eũ . —— 


Wendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Veilräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Sum Himmelfahrtsfeſte. 
er Tag der Himmelfahrt Chriſti erinnert 

elt an den Triumph des Göttlichen über 

dis Menſchliche. Mit der Himmelfahrt ſchließt 
9 Erdenlaufbahn des Heilandes, die im 
amel ihren Urſprung hat. Wie könnte es 
5 anders ſein? Nur wenn er außerhalb 
1 lar diſchen Schranken ſteht, kann Chriſtus eine 
9 Ki allumfaſſende Wirkſamkeit und Herrſchaft 
Sen, Mit der Botſchaft „aufgefahren gen 
Anmel wird es uns erſt gewiß, daß ein 
5 s delreich iſt, nicht nur als ein Traum, der 
fim die rauhe Wirklichkeit zu verklären be⸗ 
Ve mt iſt, ſondern als Tatſache, vor der das 
tgängliche wie Schein und Schatten flieht. 


0 „eine Zeit vermag dafür mehr Zeugnis abzu⸗ 
i n als die Gegenwart. Nie war das Welt⸗ 
b zen entfalteter und die Welterkenntnis ge: 
gerter und die Weltkraft mehr im Dienſte 
f enſchen. Hat ſie darum Genüge in ſich? 
dg Wiſſenſchaft ſteht fragend vor den 
* Problemen, aber nur wer von oben 
valt; hat, findet ſich unten zurecht. Die ge⸗ 
Rügen Reiche, die größten Kulturmächte 
fei die Gegenwart, aber ſie heben ſich gegen⸗ 
Se in ihren Kräften und Wirkungen auf. 
80 verlangen nach einer Macht, die ihren 
wederpunkt außerhalb ihrer Kreiſe habe, und 
ſege wir uns die Männer anſehen, die am 
fi usreichſten gewirkt haben, jo werden wir 
en, das es jederzeit ſolche waren, die im 
N erſten Kern ihres Weſens etwas hatten, 
mit nicht von dieſer Welt iſt. Und wie ſteht es 
em Lebensglück der Menſchen? Man frage 
der Sie, die am reichſten und mächtigſten auf 
Uu Erde find, ob fie ji mit all ihrem Hab und 
kön, auch nur einen Augenblick haben erkaufen 
nen, von dem fie wahrhaft befriedigt waren. 
dor Lilt im 20. Jahrhundert wie im erſten, 
. te ſelig find, die das Himmelreich haben. 
eure Wer ſich den Himmelsfrieden in die Seele 
Erd der ſchafft die Bedingung zu wahrem 
Denglück. 


Au allen Zeiten hat es Feinde der chriſtlichen 
enanſchauung gegeben, die ihren ſtolzen 
ben ſchengeiſt vor der göttlichen Majeſtät nicht 
„Win mochten und aus falſch verſtandener 
Joe ſenſchaftlichteit“ entweder den zerſtörenden 
daf Tel an der Wahrheit der chriſtlichen Heils⸗ 
Unoalt nährten oder offen und ungeſcheut die 
den erblichkeit als Hirngeſpinſt bewitzelten und 
Org weck unſeres irdiſchen Lebens als einer 
heutieeitenden Pilgerſchaft leugneten. Die 
Münte Zeit bietet einen ganz beſonders 
wuliigen Boden für das übermäßige Empor⸗ 
di ern der religionsfeindlichen Beſtrebungen. 
ger, Angriffe gegen die Religion haben auf⸗ 
zu pad ſich auf Kundgebungen einzelner Geiſter 
anf eſchränken. Es geht eine immer mächtiger 
wellende religionsfeindliche Strömung 
die Welt, die in der Geſtalt eines zer⸗ 
nat Skeptizismus ſich zeigt oder im 
Kon, Den Materialismus zum Ausdruck 
org t, der auch vor den widerwärtigſten 
der Skungen ſeines falſchen Vorderſatzes, daß 
Stoff alles ſei, nicht zurückſchreckt. 
Sinn dem hoheitsvollen Glanze, den der 
fal a. Tabrtstag ausſtrahlt, müſſen jene 
des jen Lehren erbleichen. Inmitten der Fluten 
ſieht Nglaubens, die ſich bergehoch heranwälzen, 
unerſ er Felſen des Chriſtentums ruhig und 
bote Jütterlich. An ihm, an dem großen Ge⸗ 


dene? Nächſtenliebe, prallen alle Schein⸗ 
Aden und Scheingründe der geiſtreichelnden 


Ei g er ab, an ihm zerſchellen Selbſtſucht und 
die us; und deshalb werden ſich alle die, 
wi Au) ein Ideal im Herzen tragen, immer 
kennen zu den Lehren des Chriſtentums be⸗ 
und 5 Weltliche Gewalten können vergehen 
gängrerwehen, aber das Chriſtentum iſt unver⸗ 
Erde ich: denn ſeine Kraft wurzelt über der 
eit Die letzten Ziele der Menſchheit werden 
dar 11 einer reineren Sphäre erfüllt werden; 
legten wird auch das Chriſtentum erſt mit dem 
deſſen Menſchen von der Erde verſchwinden. 


Doll iſt der Himmelfahrtstag ein gnaden⸗ 


eugnis vor aller Welt. SE 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Keine Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem 
Herzog von Cumberland. 


Die „Frankf. Ztg.“ hatte gemeldet, daß 
der Kaiſer in Schwerin mit dem Herzog 
von Cumberland zuſammentreffen werde. 
Demgegenüber iſt das Depeſchenbureau Herold 
zu der Mitteilung ermächtigt, daß der Herzog 
von Cumberland den Tauffeierlichkeiten am 
Schweriner Hofe nicht beiwohnen wird. Der 
Herzog und die Herzogin von Cumberland 
haben nur die Abſicht gehabt, während der 
Geburt des Thronfolgers und während der 
zur Pflege der Wöchnerin notwendigen Zeit 
in Schwerin zu bleiben. 

Das Arbeitsprogramm des Abgeordneten⸗ 

hauſes. 

Der Seniorenkonvent des Abgeordetenhauſes 
trat am Dienstag zu einer Beſprechung zuſam⸗ 
men. Es wurde beſchloſſen, dem Plenum zu 
empfehlen, daß die Vertagung erſt am 11. Mai 
eintritt und die Ferien bis zum 24. Mai dau⸗ 
ern mögen. Am 25. Mai ſoll die Wahlrechts⸗ 


vorlage auf die Tagesordnung geſetzt werden.“ 


Vor Pfingſten ſoll noch die erſte Leſung über 
den Wohnungsgeldzuſchuß und das Sekundär⸗ 
bahngeſetz erledigt werden. a 


Geſetzentwurf über die Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaften. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die öffentlichen Feuerverſiche⸗ 
rungsanſtalten zugegangen. Danach ſoll die 
Errichtung einer öffentlichen Feuerverſiche⸗ 
rungsanſtalt nur im Intereſſe des Gemein⸗ 
nutzens und nicht zu Erwerbszwecken erfolgen, 
und ſie bedarf der königlichen Genehmigung. 
Die öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten 
ſollen verpflichtet ſein, den in ihrem Bereich 
belegenen Gebäuden Verſicherungen gegen 
Feuersgefahr zu gewähren, zur Sicherung des 
Grundkredits die Gebäudeverſicherung auch 
im Falle des Beſitzwechſels und nicht pünkt⸗ 
licher Zahlung der Verſicherungsbeträge fort⸗ 
zuſetzen, die Verſicherung nur zum Zwecke der 
Schadenvergütung zu betreiben und aus 
ihren verfügbaren Mitteln die Feuerſicher⸗ 
heit und das Feuerlöſchweſen zu fördern. 
Die Anſtalten ſollen von der Entrichtung der 
Stempelſteuer und der Zahlung von Ge: 
richtsgebühren befreit ſein und die Verſiche⸗ 
rungsbeiträge ſollen den gemeinen Laſten 
gleichſtehen. Weiter werden dann die Ver⸗ 
faſſung und der Geſchäftsbetrieb, ſowie die 
Staatsaufſicht genau geregelt. a 


Vorberatung der preußiſchen Verwaltungs⸗ 
reform. f 
Am 7. d. Mts. tritt der 6. Ausſchuß der 


Immediatkommiſſion zur Vorbe⸗ 
ratung der preußiſchen Verwaltungsreform 


wieder zu einer Sitzung zuſammen. Dieſer 


Unterausſchuß hat die Aufgabe, den Inſtanzen⸗ 
zug zu bearbeiten. 8 N 
Zur Verſicherung der Privatbeamten. 
Zur Vorbereitung des Entwurfes zu 
einem Geſetz betreffend die Penſions⸗ und 
Hinterbliebenen⸗Verſicherung der Privatange⸗ 


ſtellten werden ſich die beiden Referenten vom 


Reichsamt des Innern, die Geheimen Ober: 
regierungsräte Beckmann und Koch, in nächſter 
Zeit nach Wien begeben, um die öſterreichiſche 
Privatangeſtellten⸗Verſicherung zu ftudieren, 
Es handelt ſich dabei hauptſächlich um die 
Frage der Stellung von Erſatzkaſſen. In 
Oſterreich ſind die privaten Verſicherungs⸗ 
Unternehmungen neben der Reichsanſtalt in 
Geltung geblieben. : 


Gründungsfeier der Berliner Aniverſität. 


Die Eröffnungsvorleſung an der Berliner 
Univerſitätsklinik durch Geheimrat Profeſſor 
Senator am Montag war die erſte Feier 
zu Ehren des hundertſten Gründungsjahres 
der Berliner Univerſität. Im Beiſein des 
Kultusminiſters, ſehr vieler Geheimer Vor⸗ 


tragenden Räte, des Dekans der mediziniſchen 
Fakultät und vieler Profeſſoren, ſowie des 
Generalarztes der Armee hielt der jetzige 
Leiter des Polykliniſchen Inſtituts, Profeſſor 
Senator, ſeinen Vortrag, in dem er in 
kurzen Zügen eine Darſtellung von der 
Entwickelung des Inſtituts von Anbeginn 
bis auf unſere Gegenwart entwarf. Im 
Namen des dienſtlich verhinderten Univerſitäts⸗ 
rektors überbrachte der Dekan der mediziniſchen 
Fakultät, Profeſſor Bu mem, die herzlichen 
Glückwünſche für das Gedeihen des Inſtituts. 


Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe 
von ſtaatlichen Arbeitern. 


Der Geſetzentwurf für Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe von ſtaatlichen Arbeitern 
und gering beſoldeten Staatsbeamten iſt dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangen. Der 
Entwurf fordert 12 Millionen, die zu den 
bereits für dieſen Zweck bewilligten 120 Millio⸗ 
nen hinzutreten. Die Mittel werden durch 
eine Anleihe gedeckt. 


Der Kampf im Baugewerbe. 


„Der Arbeitgeberverband im Baugewerbe 
für Vegeſack, Blumenthal und Umgegend 
hat mit 106 Stimmen beſchloſſen, zum 
4. Mai alle organiſierten Arbeitnehmer aus⸗ 
zuſperren. Von der Ausſperrung werden 581 
Mann betroffen. 75 nicht organiſierte Arbeiter 
werden weiter beſchäftigt. 


Zur mecklenburgiſchen Verfaſſungsreform. 


Der Großherzog von Mecklenburg empfing 
Dienstag Nachmittag in Schwerin die von 
Mitgliedern der Ritterſchaft und der Land⸗ 
ſchaft am 16. April d. J. in Roſtock gewählte 
Deputation und eröffnete ihr, daß er zwar 
aus der erbetenen Audienz das dankenswerte 
Beſtreben entnehme, mit der Regierung zu 
einer Verſtändigung über die Verfaſſungsre⸗ 
form zu gelangen, jedoch in der Reſolution 
mit dem Güſtrower Protokoll eine geeignete 
Grundlage zur Verſtändigung nicht zu er⸗ 
blicken vermöge. Eine Zurückziehung der bis⸗ 
herigen Regierungvorlage könne daher zur⸗ 
zeit nicht in Frage kommen. Er, der Groß⸗ 
herzog, halte ſich aber für verpflichtet, kein 
Mittel unverſucht zu laſſen, mit den geſetz⸗ 
gebenden Faktoren des Landes zu einer 
Einigung über die Verfaſſungsreform zu ge⸗ 
langen. Er werde daher feine Regierung be⸗ 
auftragen, mit einzelnen Mitgliedern der 
Ritterſchaft und der Landſchaft einen Meinungs⸗ 
austauſch herbeizuführen, durch den ihnen 
Gelegenheit geboten werden ſolle, ihre An⸗ 
ſichten darzulegen. b 


Italieniſcher Miniſterbeſuch in Berlin. 


Der italieniſche Miniſter des Auswärtigen, 
Marquis San Guiliano, wird nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Ende dieſes Monats in 
Berlin eintreffen, um fi) dem Sailer vor⸗ 
zuſtellen und den Beſuch des Reichskanzlers 
von Bethmann Hollweg in Rom zu erwidern. 


Die Anruhen in Dünkirchen 
haben ſich am Dienstag Vormittag wieder⸗ 
holt. Die Ausſtändigen bewarfen die 
Gendarmerie mit Steinen. Ein Demonſtrant 
gab einen Revolverſchuß ab, durch den ein 
anderer verwundet wurde. Truppenver⸗ 
ſtärkungen ſind eingetroffen. 5 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Mai 1910. 

— Aus Wiesbaden wird berichtet: Zur 
Frühſtückstafel bei Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer war der Kriegsminiſter geladen. Nach⸗ 
mittags unternahm der Kaiſer mit Gefolge 
eine Ausfahrt im Automobil nach der Platte 
mit einem anſchließenden Spaziergang. Kurz 
nach 5¼ Uhr traf der Reichskanzler Dr. von 
Bethmann Hollweg hier ein. Er wurde au 
dem Bahnhof vom Geſandten Freiherrn von 
Jeniſch empfangen und nach dem Schloß ge⸗ 


— 


wurde der Reichskanzler vom Kaiſer emp⸗ 
fangen und nahm ſpäter an der Abendtafel 
bei Seiner Majeſtät teil. 

— Unter dem Vorſitz Sr. Exzellenz des 
Großadmirals von Koeſter hielt heute der 
Hauptverband deutſcher Flottenvereine im 
Ausland im Reichstagsgebäude ſeine dies⸗ 
jährige Mitgliederverſammlung ab. Der Ver⸗ 
band umfaßt zurzeit 146 Flottenvereine und 
947 Einzelmitglieder in allen Teilen der 
Erde, er kann auf das Flußkanonenboot 
„Vaterland“ und die Wetterwarte Tſingtau 
als die bisherigen Ergebniſſe der freiwilligen 
Selbſtbeſteuerung der Auslandsdeutſchen hin⸗ 
weiſen und beſitzt zurzeit wiederum ein 
Vermögen von rund 140 000 Mark. Als 
wichtigſtes Ergebnis der diesjährigen Ver⸗ 
ſammlung iſt der Beſchluß zu verzeichnen, 
den Vereinen in erhöhtem Maße geeignetes 
Belehrungsmaterial und ſonſtige Druckſachen 
zugänglich zu machen. Man hofft ſo, dem 
nunmehr ſeit 12 Jahren tätigen Verbande 
einen weiteren Zuwachs von Mitgliedern zu⸗ 
zuführen. 

Stuttgart, 3. Mai. Der König von 
Württemberg iſt ſeit mehreren Tagen leicht 
erkrankt. Infolgedeſſen find die Kaiſer⸗ 
paraden in Stuttgart und Ulm abgeſagt 
worden. 


Parlamentariſches. 


In der Budgetkommiſſion des 
Reichstags teilte der Vorſitzer Frhr. 
von Ga m p mit, daß die Reiſe der Budget⸗ 
kommiſſion nach dem weſtdeutſchen Induſtrie⸗ 
gebiet für den 18. bis 25. Mai geplant iſt. 
— Für die Behandlung der Frage der 
Diäten für die Sommerkommiſſionen (Reichs⸗ 
verſicherungsordnung und Strafprozeßordnung) 
wurde eine Subkommiſſion eingeſetzt. Das 
Kolonialbeamtengeſetz wurde mit einigen Ab⸗ 
änderungen in zweiter Leſung angenommen. 
Das Konſulatsgebührengeſetz wurde unver⸗ 


ändert angenommen; die Schiffahrt wird 
danach bei ihrem gegenwärtigen Stand 
164 000 Mark weniger Ausgaben haben. 


Eine Reihe von Petitionen, u. a. die des 
deutſchen Luftſchifferverbandes um Förderung 
der Luft⸗ und Flugſchiffahrt, wurden dem 
Reichskanzler überwieſen. 

— . — ̃ ———— 


Provinzialnachrichten. 


* Hobhenkirch, 3. Mai. (Schadt'ſche Mordange⸗ 
legenheit. Frühlingsgewitter.) In Piwnitz hielt die 
königl. Staatsanwaltſchaft und das Landgericht 
Thorn heute einen Lokaltermin ab. Der Mörder, 
frühere Lehrer Schadt, langte zu dieſem mit dem Früh: 
zuge in Begleitung eines Gefangenaufſehers hier an 
und wurde unter ſtarker Bedeckung nach Piwnitz be⸗ 
fördert. Der Rücktransport erfolgte nachmittags 4,4. 
Begreiflicherweiſe hatte ſich eine große Menge Menſchen 
zu dieſer Zeit auf dem Bahnhof eingefunden. — Heute 
ging das erſte diesjährige Gewitter, verbunden mit 
ſtarkem Regen, über die hieſige Gegend. 

Elbing, 3. Mai. (Auf einem Vergnügungsdampfer 
verſtorben.) Auf einer Dampferfahrt nach Kahlberg 
verſtarb geſtern plötzlich der frühere Direktor der Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalt Tempelburg, Krauſe. Am 1. Oktober 
1908 wurde er penſioniert. 

Danzig 3. Mai. (Leichtſinniger Schütze.) 
Das leichtſinnige Umgehen mit dem Teſching hat 
ſchon wieder ein Opfer gefordert. Am Freitag 
über Mittag ſaß die 59 jährige Witwe Auguſte 
Funk mit einer Freundin auf dem Hof ihrer 
Wohnung, Schüſſeldamm 43, während der 
18 jährige H. Eichmann, der bei ſeinen Eltern in 
demſelben Hauſe wohnt, auf dem Hof mit einem 
Teſching Schießübungen anſtellte. Als wieder ein 
Schuß knallte, brach Frau Funk zuſammen und 
war ſofort tot. Die Leiche wurde von Haus⸗ 
bewohnern in ihre Wohnung gebracht, wo 


der ſchnell herbeigerufene Arzt, da nichts beſon⸗ 


ders Auffälliges an der Leiche zu bemerken war, 
Tod infolge Herzſchlages konſtatierte. Die Be⸗ 
erdigung war auf geſtern feſtgeſetzt, und die Leiche 
befand ſich ſchon in der Leichenhalle, als der zur 
Beerdigung aus Breslau herbeigereiſte Schwieger⸗ 
ſohn der Verſtorbenen am Rücken der Leiche zu⸗ 
fällig Blutſpuren bemerkte. Auch eine Durchlöche⸗ 
rung der Kleider der Toten ließ auf eine Schuß⸗ 
verletzung ſchließen. Die ſofort benachrichtigte 
Kriminalpolizei inhibierte die Beerdigung. Der 


leitet, wo er Wohnung nahm. Bald darauf leichtſinnige Schütze wurde verhaftet. 


| Krotoſchin, 2. Mai. (Zahlungsſchwierigkeiten.) Die] zeichnen können; fo brauchte es fie auf der anderen und der Pflege bereitet find. Zum Schluß über 


etwas ſtärkere Belegung zu, geftattet zudem nach feiner 


Firma Taubers Kaufhaus hier ift mit 83000 Mark Seite nicht zu ſchmerzen, daß jener zweite Grundge⸗ Geſtaltung und nach der Anordnung de ä mittelte Redner die EN 
Paſſiva und 37.000 Mark Aktiva in Zahlungsſchwierig⸗ danke der Entwickelung der Anſtalt 155 einem felb- 150 Bauplatz enen Aut wenn 15 Weh der Jahr. j 5 0 
keiten geraten. Beteiligt find Berliner Firmen. Tauber ſtändigen Mutterhauſe in den Hintergrund getreten iſt | fich ein erheblich erweitertes Bedürfnis geltend machen Auszeichnungen, ßen det 
bietet ſeinen Gläubigern 60 Prozent. y und auch jetzt noch nicht in abſehbarer Zeit feiner Ver⸗ ſollte. Das Infektionshaus iſt für 20 Betten einge⸗ mit denen Se. Majeſtät der Kaiſer aus der geh t 1 9 
Poſen, 3. Mai. (Unterſchlagungen.) Der Kaſſierer] wirklichung entgegen geht, und es dürfte fie auch nicht richtet. Die Finanzen unferes Vereins waren bel Be⸗ Zahl derer, die ſich um den Bau verdient ge den 
| der hieſigen Raiffeiſengenoſſenſchaft, Geilenberg, iſt ver⸗ Wunder nehmen, daß die Form des nun glücklich er⸗ ginn des Baues gut. Dank dem Wohltätigkeitsſinn der | haben, einige wenige bedacht hat. Es find und BE 
j ſchwunden, nachdem er ſich Unterfhlagungen von an⸗ reichten in manchen Punkten von dem abweichen mag, Bevölkerung der Stadt Thorn, der ſich durch Mitglieder⸗ liehen worden: Frau Kaufmann Dau ben gte . dh 
d nähernd 50 000 Mark hat zuſchulden kommen laſſen. was ihnen vor 40 Jahren vorgeſchwebt hat. Als ſolche beiträge und freiwillige Spenden betätigte und der bei Frau Kommerzienrat Dietrich die Dr. und 
—ͤ—p— — .—— ee e ee b an den von 10 e Wohltätigkeitsbaſaren ein n e 2. a Käte ral An 
2 2 = er auf dem Gebiete der Wohltätigkeit und Nächſten⸗ mit beſonderer Erkenntlichkeit zu begrüßendes auf- Kunz der Charakter als anita ich⸗ 
Die Einweihung des neuen Thorner liebe ſtill und ſelbſtlos arbeitenden Gründer unſeres opferungsvolles Miteintreten der milltärlſchen Kreiſe für Hiermit war die Feier beendet, worauf eine ef an 
di akoniſſenkrankenh auſes Vereins lagen, laſſen Sie mich bezeichnen: Das un⸗ die Intereſſen der Zivilbevölkerung ergab. Dank der tigung der Anſtalt folgte. 70 
8. geahnte Fortſchreiten der mediziniſchen Wiſſenſchaft und | trefflihen Finanzverwaltung durch unferen langjährigen Nachmittags 3 Uh d im P unkſaale des wor 
Heute Mittag 12% Uhr fand im Betſaal des dementſprechend der von ihr an die Behandlung und Schatzmeiſter Herrn Stadtrat Hellmoldt, dank den A Hishorte > e e e | 
an der Schwerinſtraße in Thorn⸗Mocker belegenen Unterbringung der Kranken geftellten Anforderungen, guten Einnahmen, die wir aus der in unſerem Hause Ar 1 8 Die 
neuen Diakoniſſenkrankenhauſes die Weihe des zum Zweiten den ſtarken ſozialen Zug, der die letzten untergebrachten Augenklinik unferes Vorſtandsmitgliedes Feſtmahl men, m 
ö Hauſes ſtatt. Zu der Jahrzehnte auszeichnet und der ſeine Verkörperung in Dr. Kunz gezogen haben, dank nicht zuletzt der treff= | jtatt, an dem ſich 120 Perſonen, darunter 20 N in, 
| Einweihun einer Geſetzgebung fand, die, ohne die freiwillige Tätig⸗ lichen Schweſternſchaft aus dem Königsberger Diakoniſſen⸗ beteiligten. An der Quertafel hatten die Fr 80 
| hatte die Straße Flaggenſchmuck das Haus ſelbſt keit auf dieſem Gebiete unnötig zu machen oder aus⸗ mutterhauſe, an deren Spitze nun ſchon feit langen gäſte, an der Spitze Herr Oberpräſident v. Jager 2 
Girlandenſchmuck angelegt, geordnet durch die ſchalten zu wollen, der Organſſierung der wirffamen | Jahren mit Aufopferung und Erfolg die Oberſchweſter zu deſſen Rechten Frau Oberbürgermeiſter fo ff 
! kundige Hand des Gärtnereibeſitzers Pommerenke, Hilfe den ftarken ftaatlichen Arm lieh, und endlich das Karoline Conrad arbeitet, iſt es uns möglich ge- | Keriten, zur Linken Herr Landrat Dr. Meiſter nter 1 
| und eine zahlreiche Menge harrke auf der Straße ſtändig im Wachſen begriffene Pflichtgefühl der Kom | wefen, die auf unſerem alten Grundſtücke laſtende Schuld Platz genommen, die übrigen Gäſte, in afl. U 
| der Auffahrt der hohen Gäſte, die dieſer Feier munen, auch außerhalb ihrer geſetzlichen Aufgaben nach ſtändig zu tilgen, ſodaß felbft von der im Jahre 1904] Reihe, ſoweit möglich, an drei Längste er⸗ fg 
einen beſonderen Glanz verliehen. Es waren er⸗ Kräften an der Fütſorge für die Kranken und Schwachen | infolge des Erwerbes dieſes Bauplatzes erhöhten Be⸗ Nach der Suppe ergriff das Wort Hert enn an] 
ö ſchienen Se. Exzellenz Herr Oberpräſident v. Jagow, mitzuwirken. Dieſe drei Momente beſtimmen Ark, laſtung ein erheblicher Teil abgetragen iſt. Aber fo) präſtdent von Jagow zum Kaiſertoaſt: jakeit der 
} Herr Negierungspräjident Dr. Schilling; die Maß und Form des Unternehmens, deſſen Vollendung | glänzend war unſere finanzielle Lage natürlich nicht, daß | ein ſo großes Werk der Liebe und Barmherzee n h für 
j Spitzen der Militärbehörden Se. Exzellenz Herr wir heute feierlich begehen. Im Armenhaus der Stadt wir nur aus eigenen Kräften an die Erfüllung der eingeweiht wird, wie wir es heute morgens Ste beſ 
1 Gouverneur General der Artillerie Gronau und Thorn haben wir vor 42 Jahren unſere Tätigkeit be⸗ großen neuen Aufgabe herantreten konnten. Da traf es haben, ſo denkt man unwillkürlich an die raschen dir 
j Herr Kommandant Generalmajor Griepenkerl; gonnen, in einem Mietshauſe der Neuſtadt, das mit ſich gut, daß unſere Intereſſen ſich mit denen des Kreis. Frau, die bei uns in Preußen, in unſerem deuten 


einem in den heutigen Verhältniſſen recht unſcheinbar 
klingenden Koſtenaufwande von 350 Talern für unſere 
Zwecke umgebaut worden war, haben wir ſie fortgeſetzt und 
beinah 20 Jahre ausgeübt. Ende der 80 er Jahre des 
vorigen Jahrhunderts konnten wir uns endlich auf 
eigene Füße ſtellen, und in den nächſten Wochen jährt 
ſich zum zwanzigſten male der Tag, an dem unſer in 
der Moltkeſtraße belegenes Krankenhaus feierlich ein⸗ 
geweiht werden konnte. Der Bau hatte einen Koſten⸗ 
aufwand von 60 000 Mark erfordert; gleichwohl erwies 
er ſich bald für den geſteigerten Bedarf als zu klein. 
Schon 1897 wurde er mit einem Anbau verſehen, und 
trotzdem fanden wir uns bereits wenige Jahre ſpäter 
vor der Notwendigkeit, um den an uns herantretenden 
Anforderungen einigermaßen genügen zu können, einen 
Teil unſerer Kranken in einer Baracke aufzunehmen, 
die uns bereitwillig von dem Zentralverein des Roten 


kommunalverbandes des Landkreiſes Thorn vereinigen 
ließen. Zwar zu den geſetzlichen Pflichten der Kreiſe 
im ſtrengen Sinne gehört die Krankenfürſorge nicht. 
Aber es iſt das ſchöne Vorrecht der Kommunalverbände, 
daß ſie in den Kreis ihrer Wirkſamkeit auch Aufgaben 
ziehen können, deren Erfüllung nicht durch das Geſetz 
erzwungen wird, und insbeſondere das ſchöne Vorrecht 
der Kreiskommunalverbände, daß ſie auf ihre breiteren 
Schultern Laſten nehmen dürfen, die für die ſchwachen 
Kräſte ihrer Glieder, der Gemeinden und Güter, zu 
ſchwer werden würden. Als Geleitwort gewiſſermaßen | unſeren erhabenen Kaiſer, der auf ſozialem nt 
hat der Vater der noch jetzt geltenden preußiſchen Kreis⸗ | jo großes geleiſtet, müſſen aber auch zuglei ins 
ordnung, der Minifter Graf Fritz Eulenburg, ihr mit auf bar ſein, daß er uns den Frieden erhalten und le 
den Weg gegeben: fie ſolle die allgemeine Dienſtpflicht, nur dadurch die Möglichkeit gegeben, ſolche We zu 
die Preußen auf militäriſchem Gebiete groß gemacht wie das heute eingeweihte, zu fördern ungen 
hat, auf das bürgerliche Gebiet übertragen. So ſind bauen. Wir Weſtpreußen werden ja im nüchtern 
denn auch, nachdem der Staat die Fürſorge für die Monate die Ehre haben, den Kaiſer in unſe 


als Vertreter der Stadt die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, Stadtverordnetenvorſteher 
Geheimer Ju tizrat Trommer und zahlreiche Mit⸗ 
lieder des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗ 
ollegiums; als Vertreter des Landkreiſes die Mit⸗ 
2 glieder des Kreisausſchuſſes und des Kreistages 
faſt vollzählig, darunter auch die Bürger⸗ 

meiſter Hartwich⸗Culmſee und Kühnbaum⸗Podgorz; 
als weitere Ehrengäſte die Herren Landtags⸗ 
1 abgeordneter Kommerzienrat Dietrich, Präſident 
abgeordneter Kommerzienrat Dietrich und Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Reichsbankdirektor Ortel⸗Thorn; 

i die Vertreter der Geiſtlichkeit; die Vertreter der 
0 Alrzteſchaft, darunter Generalarzt a. D. Böttcher⸗ 
Danzig, Generaloberarzt a. D. Muſehold; ferner die 

u em Bau beteiligten Gejhäftsinhaber. Erſchienen 
waren auch eine größere Anzahl Damen. Die 


Vaterlande, die perſonifizierte Fürſorge it, und. 
erhabene Königin. And wenn ein u 9 5 


childerung der Entſtehungsgeſcght 


nn 


en 22 5 
Fürſorge pflegt. Bei jedem neuen Werke, das fir 
ſchaffen iſt, müſſen wir von Dank erfüllt jein er 


ri e : . N 8 K Verfü ſtellt wurde und die ihren | Bedrängt d Notleidenden in den Bereich fei gtovi ir ; ie ſonſt zu 
(3 eier wurde eingeleitet d ede; zur ehagung ge 5 . edrängten un otleidenden in den Bereich feiner | Provinz zu begrüßen, und zwar nicht wi 9 
N „Großer Gott 55 5 dich Hieran diet ert Platz in unferem Garten fand. Es iſt klar, daß dies Pflichten gezogen hat, auf dieſem Felde an die Kreſſe kurzem Aufenthalt, wie es ſonſt bei Her 
1 Superintendent Waubke die Weiherede, der er gur, ein Notbehelf ſein konnte, und von dieſem Augen⸗ neue und große Arbeiten herangelreten. Um ſolche üblich iſt. Möge ſeine Ankunft und ſein Verwe 1% 


blick au datieren die Beſtrebungen, die Anftalt fo zu 
vergrößern, daß ſie auch dem ſtändig wachſenden Be⸗ 
darf genügen konnte, ſie zugleich ſo einzurichten, daß 
ſie zur Aufnahme aller Kranken, auch derjenigen aus⸗ 
reichte, welche durch den anſteckenden Charakter ihres 
STE in den engen Räumen nicht ohne nden 
: ; 4 er Übrigen untergebracht werden konnten und dement⸗ 

| 188 RN 5 h Ka 1 ee ſprechend vielfach Zurückweiſung erfahren mußten, und 
. Aus beſcheidenen Anfängen hat ſich der Diako ife „daß ſie gleichzeitig allen Leidenden an Luft und Licht, 
5 hausverein zu en rößerer Bedeutun en 5 an Pflege und ärztlicher Behandlung diejenigen günſtigen 
wickelt. Und heute danken 1917 daß es 1 52 Berhältniffe bot, auf die ihnen der Fortſchritt der Wiſſen⸗ 

mals gefehlt hat an Freunden, die mit R t Unt e ene e eee wee e on ter ont: 
Tat, mit Opfer an Zeit und Geld die En beit 155 ſorgepflicht für die Armen und Elenden einen Anſpruch 
Vereins gefördert haben, daß es niemals gefehlt gab. Die Verwirklichung dieſem mußte dem Ziele finanziell 
3 Seller 9 Helferi di gefehlt Erreichbaren angepaßt werden. Darum iſt es erklärlich, 
Dienſt Bi 115 Ben orrenan b den 15 5 daß wir zunächſt lediglich die Vergrößerung der be⸗ 
ein tühner Entſchluß, den ir fa t 155 Es war ſtehenden Anſtalt erſtrebten. Erſt als wir nach längeren 
Anſtaltsgebäude zu richten @ 8 ER neues Verhandlungen die Überzeugung gewinnen mußten, 
Welden, en die an ER b Gebä 55 geiabt daß wir trotz Aufwendung hoher Mittel, die hinter 
ö > nicht aus für das fi) immer ft . e en denen eines Neubaus nicht erheblich zurückblieben, 
. Ladies A ſie nicht re durch einen Anbau doch nur Flickwerk leiſten würden, 
2 ufd ngen ein prache h Se 2 75 en haben wir uns entſchloſſen, die Errichtung einer von 
N 52 Nun ist ne Bau oll er N 555 1 0 Grund aus neuen Anftalt zu betreiben. Zu dieſem 
N loben wir Gott daß br. 5 2 5 Hat anker und Zwecke haben wir dies Gelände, auf dem wir uns jetzt 
0 ördert daß e all di as Werk unſerer Hände befinden, im Jahre 1904 erworben. Der Plan deſſen, 
i 9 Rae us Auſan und i er: was wir hier ſchaffen wollten, lag klar zutage. Das 
f unfer Auge auf die ftattlicen Bauten, und 1 7 5 Hauptgebäude, das eigentliche Krankenhaus, mußte in⸗ 
1 
} 
f 
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Arbeit auch feinerfeits zu leiſten, bot der Landkreis 
Thorn unſerem Diakoniſſenverein die Hand und ge⸗ 
währte uns, wofür wir ihm auch an dieſer Stelle 
unſeren Dank darbringen, durch einen Zuſchuß von en. 
100 000 Mark die Möglichkeit, den Reſt der Baugelder Vaterlandsliebe höher ſchlagen, als in Weſtpreuß in 
durch hypothekariſche Beleihung unſerer Grundſtücks⸗ und In treuer Liebe, in Gehorſam und Verehrung er 
Gebäudewerke aufzubringen. Auch dem Propinzial⸗ Ddieſem Gefühl heißen wir unſeren Herrſcher 11 ſſen 
verbande der Provinz Weſtpreußen, mit dem die Landes⸗ Provinz willkommen; aber dieſem Gefühle un em 
verfiherungsanftalt und die land» und forſtwirtſchaft⸗[Sie uns auch heute ſchon Ausdruck geben, in fer 
liche Berufsgenoſſenſchaft organiſch verbunden find, find wir rufen: Seine Majeftät, unſer allergnädig 
wir zu herzlichem Danke verpflichtet. Er hat uns durch Kaiſer und Herr hoch, hoch, hoch! 

nennenswerte Beihilfen unterſtützt, und die Landes⸗ it Ned Landrat : 
verſicherungsanſtalt hat das große Darlehen hergegeben, M Site er 8 e an 1 ſprache führte er aus! 
das die Baugelder in der Hauptſache deckt. Mögen Sie 9 ef 10 : n We Pei { njpr Weck er ächſten⸗ 
auch Ihrerſeits durch Überweiſung von Kranken und lieh 5 affene 5 ſei als be i 57 2 non beſten 
Hilfsbedürftigen an unſer Krankenhaus dazu beitragen, liebe bezeichnet worden. Liebe übt ma 
daß eine immer geſteigerte Inanſpruchnahme der Anſtalt 
uns in den Stand ſetze, die durch dieſe Schuldaufnahme 
uns auferlegten Pflichten zu erfüllen. Hochverehrte 
Anweſende! Wo in freudiger Erregung ein Feſt ges 
feiert wird, da bildet ſeinen ſchönſten Schmuck die teil⸗ 
nehmende Anweſenheit derer, welche durch ihre Gegen⸗ 
wart die Beziehungen bekunden, in denen ſie zu dem 
Feſte ſtehen. Seien Sie alle von Herzen bedankt, daß 
Sie von ſolchen Beziehungen zu uns und unſerem 
Werke heute hier Zeugnis ablegen! Insbeſondere 
danken wir Sr. Exzellenz dem Herrn Oberpräſidenten, 
daß er den Weg nach Thorn nicht geſcheut hat, um ſein 
ſtets bezeigtes, auf alle Teile der ſeiner Obhut und 
Verwaltung anvertrauten Provinz ſich erſtreckendes 
Intereſſe für die Wohlfahrts⸗ und Fürſorgebeſtrebungen D 
auch an dieſer Stelle zu bekunden; wir danken dem 
Herrn Regierungspräſidenten, in dem wir unſere unmittel⸗ 
bare ſtaatliche Aufſichtsbehörde verehren, wir danken 
insbeſondere auch den Vertretern der Militär⸗ und 


Pſalm 34, Vers 2 zugrunde legte: „Ich will den 
Herrn loben allezeit.“ Dieſes Pſalmwort ſteht an 
der Stirnwand dieſes Raumes geſchrieben. Es it 
der Ausdruck der Stimmung, die uns in dieſer 
. Weiheſtunde die Herzen erfüllt. Es ſoll der Grund⸗ 
ton ſein, der allein in dieſer Anſtalt, die wir heute 


in der Provinz für ihn ein glückliches und legen, 
reiches, für uns ein frohes ſein! Davon muß 9 05 
Majeſtät überzeugt ſein und iſt überzeugt, N 
keinem Orte der Monarchie die Herzen in 


Seo 


im Stillen. Man könnte dem Verein daher tung 
leicht vorwerfen, er mache durch Veranſta 
einer Feier zuviel von 19 reden. Wer den an 
ſcheidenen Sinn des Vorſtandes kenne, werde ine 
einem ſolchen Vorwurf weit entfernt ſein. der 
größere Veranſtaltung ſei wohl berechtigt, 115 f 
erein mit Vollendung des Werkes einen 9 aufe 
Höhepunkt erreicht babe Im weiteren Ver 


Fe —— 


ar 


ji 
T se 
ſprach der Redner zumteil in humoriſtiſcher Bun 
über die wahre und falſche Wohltätigkeit. Werk 
Schluſſe ſprach er allen denjenigen, die das Hoch 
gefördert haben, Dank aus und brachte ein 
auf die Gäſte und Freunde der Anſtalt aus. 


te 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten Hochrere lde 
amen und Herren! Der Herr Landrat, rüßt 
Meifter hat mit beredten Worten die Gäſte b. 2er 
und willkommen geheißen. Ich halte mich ke den 
pflichtet, für dieſen Gruß namens der Sta heute 
Dank auszusprechen, der Stadt, in der Vorſtande 


2 1 1 A bezug auf Aufnahmefähigkeit und Einrichtung den An⸗ 
dern wir durch die Räume, wo alles aufs beſte fas im ® 
vorgeſehen iſt, und denken wir dann der Früheren forderungen angepaßt werden, welche im Laufe der 


: 2 9 hr Ay letzten Jahre erfahrungsmäßig an uns herangetreten 
Zeiten mit ihren beſcheidenen Einrichtungen: dann m ; Ent: ; : 
müſſen wir Gott loben und danken. daß ame waren. Ein allmähliches Wachſen diefer Anforderungen, 


: 5 ED; insbeſondere hinſichtlich der räumlichen Ausdehnung 
N RER an der Liebe, die fih dem mußte hierbei von vornherein mit inbetracht gezogen 
e ace u) für Die ie bsf Dot and een, de e ae eue de 

zeit. f . x 5 
Preis nicht verſtummen, es muß der Grundton ſtellende Krankenzahl beſtimmte ſich einmal durch 


= ; u die Bedürfniſſe, welche die Kranken⸗, Unfall-] Zivilbehörden, den Vertretern der Stadt Thorn und des zuſammengekommen kind, um mit dem ü 
150 i ee de e Daß > 2 und Taten. und Invalidengeſetzgebung dadurch geſchaffen hatte, Landkreiſes Thorn. Große Laſten haben wir mit dieſem 905 Werk zu a das heute aus jeiner Salt 

E De in 1 5 Pr Lieb 105 1115 di 1 daß nunmehr in immer höherem Maße die der Anſtalts⸗ Werke auf unſere nur ſchwachen Schultern genommen. hervorgegangen iſt. Des Vorſtandes Freude den 

. auf die Welt ib let it 8 GR ale pflege Bedürftigen aus ihren häuslichen Verhältniſſen Noch manche Sorge finanzieller Art wird uns noch] auch unſere Freude. Das erkennen Sie au ehr⸗ 

Er die Farbe und Kraff der Nüchſ 1 115 12950 ohne eigene Belaſtung und ohne Belaſtung der ſonſt manches Jahr bedrücken, wir aber vertrauen auf die wehenden Fahnen, die auf den Zinnen des zur 

25 5 95 auf Lohn ſieht. © = 7 iebe erhalten, die Verpflichteten: der Dienfiherrihaft und der Armen⸗ reiche Hilfe, die unſerem Wirken bisher nicht gefehlt hat, | würdigen Kabhaues flattern, die nicht un ide 

. Kranken nicht nur Teibti . e eee 0 955 ene ee e an 5 u Intereſſe der | wir geiröften uns deffen, daß einem guten Werke der Ehre unſerer Gäſte da find, ſondern auch der Jhühe 

2 köſtliche Botſchaft, daß auf der Stelle, von der alles dalpigen Heilung, zwermäßigften Unterbrngung und Segen nicht fehlen kann. Ausdruck geben ſollen, daß die Arbeit un 


Behandlung zugeführt wurden, zum andern dadurch, 
daß das große räumliche Gebiet des Landkreiſes Thorn 
abgeſehen von dem nur etwa für den dritten Teil des 
Kreiſes inbetracht kommenden Culmſeer Krankenhaus 
ſich auf die Mitbenutzung unſerer Anſtalt angewieſen 
ſah. Hinſichtlich der Schaffung von Nebengebäuden lag 
zunächſt das bei einem Krankenhauſe leider unabweis⸗ 
bare Bedürfnis der Errichtung einer Leichenhalle vor, 
welche ſo zu geſtalten war, daß in ihr ein Raum für 
Sektionen zur Verfügung ftand, und die im übrigen die 
Vornahme goltesdienſtlicher Handlungen in würdiger 
Form geſtaktete. Für die Ausführung der umfang⸗ 
reichen Desinfektionen, ferner für das Waſchen und 
Trocknen der Anſtaltswäſche, für die Unterbringung des 
Leichenwagens und die Aufbewahrung von Vorräten 
wurde ein eigenes Wirtſchaftsgebände vorgeſehen. 
Wollten wir ferner einem weſentlichen Mangel des bis⸗ 
herigen Zuſtandes abhelfen, einem Mangel, der für die 
ganze Neubaufrage mitentſcheidend geweſen iſt, ſo mußten 
wir für Infektionskranke ein beſonderes Gebäude er- 
richten. Wohl hatten wir den Wunſch, im Intereſſe der 
Koftenerfparnis für die Infeklionsabteilung nur einen 
Flügel des Hauptgebäudes zur Verfügung zu ſtellen, 
deſſen Räume von den übrigen im Innern völlig ge⸗ 
trennt und nur durch einen beſonderen Eingang von der 
Hofſeite zugänglich ſein ſollten. Wir mußten uns jedoch 
der ſtrikten Anforderung der Geſundheitsbehörde fügen, 
welche dieſen Ausweg für ungangbar erklärte und die 
Errichtung eines beſonderen Infektionshauſes verlangte. 
Sollte dieſes Gebäude nun die Möglichkeit gewähren, 
mehrere der häufiger vorkommenden Infektionskrank⸗ 
heiten, wie Scharlach, Diphtherie, Maſern gleichzeitig 
aufzunehmen und daneben auch noch Räume für die 
ſchwereren Seuchen, wie ſie hier in der Nähe der Grenze 
leider nicht zu den Seltenheſten gehören, — ich erinnere 
nur an das häufige Auftreten der Pocken — zur Ver⸗ 
fügung zu halten, ſo ergab ſich für den Umfang des 
Infektionshauſes eine Ausdehnung, die anfänglich nicht 
geplant war, und uns zu unſerem großen Bedauern im 
Koſtenintereſſe den vorläufigen Verzicht auf die Er⸗ 
richtung eines weiteren wünſchenswerten Nebengebäudes, 
nämlich eines beſonderen Pavillons für Tuberkuloſe, 
auferlegte. In dieſem Umfange ſind die Pläne für die 
Krankenanſtalt unter Zugrundelegung der in einem 
Wettbewerb gewonnenen Unterlagen von dem Archi⸗ 
tekten Herrn Schwandt unter Oberleitung des Herrn 
Stadtbaurats Kleefeld aufgeſtellt worden und dem⸗ 
nächſt zur Ausführung gelangt. Am 26. Auguſt 1908 
konnten wir die Grundſteinlegung zum Hauptgebäude 
feierlich begehen. Das Hauptgebäude umfaßt 54 Betten, 
läßt aber obne Schwierſakeiten und Nachteile auch eine 


ich 
des Vorſtandes mit Erfolg gekrönt iſt. E groben 
auch hier wiederum gezeigt, wie auch das ch an⸗ 
erreicht werden kann, wenn die beiden auf 155 und 
1 1 kommunalen Verbände, der Sta Fragen 
andkreis Thorn, ſich in gemeinnützigen, Hie in 
zuſammenfinden. Wenn die beſten Krä E en 
beiden Verbänden vorhanden ſind, ſich ein ſtet⸗ 
einem gemeinſamen Werk, ſo werden ſie hat es 
zum ſchoͤnſten Ziele führen. Wie überall, fe 
auch hier an Zweiflern nicht gefehlt, mea ß das 
ten, die Schwierigkeiten ſeien zu groß, u: erſte 
Werk zuſtande käme oder es zu erhalten. Wage⸗ 
Zweifel iſt bereits widerlegt. Der friſche 
mut und die Arbeitskraft des Vorſtandes Und 
nicht geringen Schwierigkeiten überwunden yatige 
auch dem zweiten Zweifel wird der woe zr er⸗ 
Sinn der Bewohner und die berufenen Kreis⸗ 
ſchaften, der Magiſtrat von Thorn, DEE zravol) 
ausſchuß und Kreistag, beſeitigen. Ce 
Zum Schluſſe ſprach der Redner allen, Landrat 
Werk gefördert haben, beſonders Herrn zu 
Dr. Meiſter, den Dank aus und gab dem tlich ge⸗ 
Ausdruck, daß das eigentlich noch nie en Laud⸗ 
ſtörte Einvernehmen zwiſchen Stadt⸗ 0 m Vor⸗ 
kreis fortbeſtehen möge. Sein Hoch galt Landrat 
ſtand, beſonders dem Vorſitzer Herrn 
Dr. Meiſter. 


. . ‚rin 
Herr NRegierungspräfident Dr. Schi ca 
toaſtete darauf, daß 155 ortbeſtehen der. gleich 
als Werk jogialer Nächſtenkiebe für Arm un dag 
für allezeit geſichert jein möge. Herr Komme 
Generalmajor Griepenkerl wünſchte, 10 
Stadt in nächſter Stadtverordnetenſthung d auch 
Mark für das Diakoniſſenhaus bewillige werde; 
die Provinz ſich ähnlich liberal erweiſen en Frau 
er toaſtete auf die beiden dekorierten n zentat 
Kaufmann Dauben und Frau Kommsfeneral⸗ 
Dietrich. Herr Brigade⸗ Kommandeur 
major von Hoffmann dankte im 3 i 
Offizierkorps und der Mannſchaften der im Segen 
fien, denen das Haus im Kriegsfalle Haus is 
dienen würde. Er verſprach, das neue e 
auf den letzten Blutstropfen zu ‚air aß wenn 
Oberpräſident von Jagow verheißt, DEN, zwei 
Militär, Stadt und Provinz, oder auch ern 6 
davon, etwas für das Krankenhaus bei teugeifall) 
den, er auch etwas geben werde. (Lebh. 

Am 6 Uhr dauerte die Feier noch fort. + 


— Ri 


5 5 5 5 Gott hat bis hierher geholfen! 
und ſie nicht verlaſſen wird, das Vaterherz des Gott wird auch weiter helfen! 
großen Gottes. Möge die, Anſtalt in Gottes f 
heiligem Schutz eine Stätte ſein und bleiben, wo 
die Liebe ihre ſtillen Wege geht und von ihr alles 
getragen wird. An die Rede ſchloß ſich der Vortrag 
der otette „Lobe den Herrn“ durch den neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchenchor unter Leitung des Herrn 
Mittelſchullehrers Pleger. Dann hielt, als Vor⸗ 
ſitzer des Diakoniſſenkrankenhausvereins Herr 
Landrat Dr. Meiſter folgende Anſprache: 


Euere Exzellenzen! Meine Damen und Herren! 

Wenn wir ein Samenkorn der Erde anvertrauen, wer 

will es vorausſagen, daß es ſich zur ſtattlichen Pflanze 

entwickele und vielfältig Frucht trage! Wenn ein 
Menſchenleben ſeine Daſeinsbetätigung beginnt, wer 

will ihm voraus verkünden, ob ſeine Wirkſamkeit den 

* ruhigen und regelmäßigen Gang durchſchnittlicher Ente 
. wickelung nehmen oder ob ihr darüber hinaus die Ernte 
5 voller Erfolge beſchieden ſein wird, ob ſolche Erfolge 
* auf dem Gebiete liegen, deſſen Pflege ſie ſich von An⸗ 
0 5 fang an gewidmet hat, oder ob im fortſchreitenden 
Schaffen und Arbeiten das Ziel ſich verrückt und das 

5 Endergebnis in einer Geſtalt ſich zeigt, die in Weſent⸗ 
5 lichem von dem anfänglich Erſtrebten abweicht. Unvor⸗ 
* ausſehbare äußere Umſtände, unberechenbare Entwicke⸗ 
lungsmomente der inneren Perfönlichkeit geben der 

Tätigkeit des Einzelnen Ziel und Richtung. Dieſer 

Satz von der Unſicherheit des Erfolges menſchlicher 

Arbeit gilt in noch ungleich höherem Maße, wenn dieſe 

Arbeit nicht von einem Einzelnen geleiſtet wird, ſondern 

wenn ihren Träger eine von Einwirkungen mannig⸗ 

faltigſter Art in erhöhtem Grade abhängige, in ihrer 
Zuſammenſetzung und damit auch in der Art ihres 

Schaffens dem ftändigen Wechſel unterworfene Perſonen⸗ 

mehrheit bildet. Wenn darum diejenigen Damen und 

Herren, die im Herbſt 1868 hier in Thorn zu einem 

Verein zuſammentralen, der ſich die Beſchaffung eines 

eigenen, den neueſten Anforderungen entſprechenden 
Krankenhauſes und die Entwickelung dieſer Anſtalt zu 

einem die Ausbildung von Krankenſchweſtern über⸗ 

nehmenden Mutterhauſe zur Aufgabe ſetzte, unſerer 

heutigen Feler körperlich oder auch nur im Geiſte bei⸗ 

wohnen könnten, ſo müßte es ſie mit Stolz und Freude 

erfüllen, daß trotz des Wechſels der Zeiten und der 

Menſchen der eine große Grundgedanke ihres Strebens 

in denen lebendig geblieben iſt, die an ihre Stelle 

traten, und daß wir mit dem heutigen Tage das Ziel 

der Beſchaffung eines eigenen, neuzeitlichen Anforde⸗ 

kungen genügenden Krankenhauſes als voll erreicht be⸗ 


Hierauf ergriff Se. Exzellenz Herr Ober⸗ 
präſident von Jagow das Wort: Meine herz⸗ 
lichſten Glück⸗ und Segenswünſche dem neu er⸗ 
bauten, nunmehr ſeinem edlen Zwecke übergebenen 
Hauſe, herzliche Glück⸗ und Segenswünſche dem 
Verein, dem eigentlichen Schöpfer und Träger 
dieſes Hauſes, ſowie allen denen, die über den 
Verein hinaus mit Rat und Tat, mit Verſtand 
und Liebe mitgearbeitet und mit ihren Gaben 
dazu beigetragen haben, daß dieſes Haus ſo zweck⸗ 
mäßig und ſchön entſtehen konnte. Meine herz⸗ 
lichen Glück⸗ und Segenswünſche zuletzt, aber nicht 
zum mindeſten, allen denen, die in dieſem Haufe 
wirken in wahrer Nächſtenliebe zum Heil und 
Segen der Kranken, ſowie allen, die in dieſem 
Hauſe eingehen, um Geſundheit und Geneſung zu 
finden. Möge dies Haus durch reiche Erfolge eine 
Stätte ſein der Befriedigung für Arzte und 
Schweſtern, eine Stätte der Heilung am Körper 
und auch an der Seele für die Kranken, daß ſie in 
zwiefacher Geneſung es verlaſſen. Dann wird ſich 
erfüllen das Pfalmwort: „Ich will den Herrn 
loben allezeit.“ Möge dies Lob ertönen von den 
Lippen der Schwererkrankren und Betrübten nicht 
nur aus Freude über den geneſenden Körper, ſon⸗ 
dern auch über die geneſene Seele. Dies Haus 
unterſcheidet ſich von vielen anderen im deutſchen 
Vaterlande dadurch, daß es an einer Stelle gelegen 
iſt, wo es Krankheiten ausgeſetzt iſt, von denen. 
die übrigen Provinzen, die von den Grenzen ent⸗ 
fernt liegen, kaum je heimgeſucht werden. Ferner 
iſt es zwar in erſter Linie als Krankenhaus im 
Frieden gedacht, aber zugleich ſoll es auch dem 
Vaterlande dienen, wenn das Geſchick es ſo fügen 
ſollte und die Söhne unſeres Vaterlandes in der 
Ferne oder vielleicht auch in der Nähe eintreten 
ür den Ruhm des Vaterlandes. Auch ſoll dieſes 
Haus eine Stätte der Geneſung werden. Und wenn 
ie in dieſen Räumen die erwartete Heilung finden, 
0 möge auch in ihren Herzen ein warmes Dank⸗ 
gefühl aufſteigen gegen die, welche ihnen dieſes 
Haus gegründet haben. Darum werden meine 
Glückwünſche dem Hauſe nicht nur von mir als 
Oberpräſidenten ausgeſprochen, ſondern zugleich 
als Territorial⸗Delegierten, der die Pflicht und 
Verantwortung hat, dafür zu ſorgen, daß den 
Söhnen unſerer Provinz Stätten der Erholung 


10 
auf der Welt abhängt, ein Herz ſchlägt, das ſie liebt 
ö 
| 


Lokalnachrichten. 


enge Entlaftung witd erteilt. 


5 Ewig ſtiften, wird genehmigt und 25 Mark 


Anz) 


< (m Thorn, 4. Mai 1910. 
Rec etjonalien bei der Juſtiz.) Dem 
in Reapntt und Notar, Juſtizrat Aloyſius v. Gowinski 
Amt b (Weſtpr.) iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
N R als Notar erteilt worden. 
abe de euch s ⸗ Kursbuch.) Die Sommer-Aus- 
und fan Reichs⸗Kursbuchs iſt am 1. Mai erſchienen 
Mare, zum Preiſe von 2,50 Mark bei den Poſt⸗ 
E N Buchhandlungen beſtellt werden. 
anstalt teich tung einer Telegraphen⸗ 
Togo) tam Schutzgebiet) In Kete Kratſch 
worden. eine Reichs = Telegraphenanftalt eingerichtet 


wech lrchenkollekte.) Zum beſten des weſt⸗ 

findet g n. Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung 

Ih alle immelfahrtsfeſte (Donnerstag den 5. Mai) 

Aamgenanliſchen Kirchen unſerer Provinz eine 
att. 


Mah entlich Wetterdienſt.) Der 
1. ie Weiterdienft bei den Poſtanſtalten ift am 
Vekterp; Wieder aufgenommen worden. Die von der 
fügen dlenltſtelle in Bromberg übermittelten Vorher⸗ 
anſtal neden an den Aushängetafeln bei den Poſtan⸗ 
et Thorn 1, 2, 3 und 4 und Thorn = Moder 
innen Gt Die Wettertelegramme und Wetterkarten 
0 andere ö Wege des Poſtabonnements, worauf wir 
die Bart ie Aufmerkſamkeit der Landwirte lenken, durch 
I Mftalten bezogen werden. 
ue gemorgigen Himmelfahrtstage) 
lauch ein dertafel Thorn im Ziegeleipark nach altem 
en Frühkonzert, das um 7 Uhr beginnt. 
een derein Thorner Kaufleute) 
die ah fand im Vereinszimmer des Artushofes 
eder resverſammlung ſtatt, zu der nur 16 Mit⸗ 
Verband chienen waren, was dem Leiter der 
geln lungen, Herrn Kuttner, der in Ver⸗ 
Lori, der am Erſcheinen verhinderten beiden 
erneut * den Vorſitz führte, Veranlaſſung gab, 
Aeuwenuf die Intereſſeloſigkeit der Mitglieder 
Vortın en, mit dem Vorſchlage, ſtets einen 
du de Zit den Verſammlungen zu verbinden. 
war, w erſammlung ſatzungsgemäß beſchlußfähig 
Nach zürde die Tagesordnung nunmehr erledigt. 
LT Jahresbericht, den Herr Ed. Kittler 
find, haben 6 Mitgliederverſammlungen ſtatt⸗ 
tan, Vorträge wurden 5 gehalten. Im 
die Da iſt eine Petition vorberaten, die bezweckt, 


dem 


W tego et von Ausverkäufen durch Ortsſtatut zu 


5 Ein Fortbildungsſchulzwang für weibliche 
wie 9 te iſt nicht zu erwarten, da Magiſtrat 
ball aufmannſchaft ſich ablehnend dagegen ver⸗ 
ie Beſtrebungen, den Mißbrauch von 


Vortrage des Herrn Sternberg erörtert 
aß fin Der Bericht ſchloß mit dem Wunſch, 
heikel liche eingetragenen Firmen dem Verein 
ere N mögen. Laut Kaſſenbericht zählt der 
125 N nach Aufnahme von 15 neuen Mitgliedern, 
glieder. Der Kaſſenbeſtand beträgt 707 
Die aus⸗ 
ap," Vorſtandsmitglieder Herren Kuttner, 
ae und Menzel wurden durch Zuruf 
leder anſtelle des Herrn G. Weeſe, der eine 
tim wahl abgelehnt, Herr Berlowitz mit 12 
en — 4 fielen auf Herrn Tarrey — neu ge⸗ 
lebe, Als Kaſſenprüfer wurde Herr Abel 
Hur ibe anftelle des Herrn Berlowig Herr 
Aspar neu Von Aufſtellung eines 
ban plans wird noch abgeſehen. Es werden 


Ne begabt wird. Wie durch Gutachten von 
ice galten feſtgeſtellt, iſt die Anlgung einer 
ar ma iſte, wodurch ein Einzelner ſich ev. ſtraf⸗ 
geen en würde, einem kaufmänniſchen Vereine 
eln geſtattet. Die Liſte der Schuldner in 
NUN fo groß, daß fie in Buchform mit 
die Gin der Ordnung der Namen erſchienen iſt! 
G0 ragung erfolgt erſt, wenn die Aufforde⸗ 
auh Vereins an den Schuldner, ſich mit dem 
ge Lite zu vergleichen, unbeachtet geblieben iſt. 
witeins wird gedruckt und jedem Mitgliede des 
l Kteiſzugeſchickt. Die Einſicht wird auch weite: 
pe ſen (Handwerksmeiſtern uſw.) gegen eine 
1 it zebühr geſtattet. Wird die Schuld bezahlt, 
keſchewer Name des Schuldners ſofort zu 


a gew. da ſonſt Klage wegen Kreditſchädigung 


aſtet gen iſt. Für Verſehen und Fahrläſſig⸗ 
aft d der Einzelne dem Verein. Wie vor⸗ 

ue Einrichtung, die auch für Thorn ge⸗ 
An ird, ſei, lehrt das Beiſpiel, daß ein hiefiger 
ute n einen Verluſt erlitt, weil die Aus⸗ 
ſchlet munftig über einen Mann in Elbing be⸗ 
| us deſſen Name, wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ph der Lifte ſtand. Das Geſuch des ſteno⸗ 
dogs fe Vereins, zu deſſen 25 jährigem Stif⸗ 
beam eam 5. Juni für das Wettſchreiben eine 


ji ger d Sodann wird ein Schreiben des 
ine Ver Jetailliſten⸗Vereins, dem ſich der Dan⸗ 
zi dem 5 85 angeſchloſſen, zur Kenntnis gebracht, 
Ay, er zur Gründung eines Provin⸗ 
aulliſteban des weſtpreußiſcher De 
Jenes en einlädt. Als Aufgaben des Ver⸗ 
urden u. a. bezeichnet: Wahrung der 
den Behörden gegenüber, Bekämpfung 
Wogelun Men: und Konſumvereine, gemeinſame 
Camp der Inventur⸗ und Saiſonausverkäufe, 
ung der Wanderlager, Stellungnahme 
oleumhandel, gemeinſame Regelung der 
miger r Sonntagsarbeit, Aufftellung von Liſten 
am des ſolschuldner. Die Gründung des Ver⸗ 
in Sonnt in einer Verſammlung erfolgen, die 
face ag den 22. Mai, nachmittags 4½ Uhr, 
det „König von Preußen“ zu Marienburg 
10 def Der Beitritt wird von mehreren 
pulen am wortet, wobei auch die Mißſtände im 
dere: enweſen und Ausverkaufsweſen zur 
8 gebracht werden. Es wird beſchloſſen, 
Bean (deter nach Marienburg zu entſenden. 
denen de © Vereinigung der Muſik⸗ 
feipgette x wird auch im folgenden Winter 5 Künſtler⸗ 
did a Ner denſelben Bedingungen und in dem⸗ 


nen wie in den Vorjahren veranſtalten. Es ſtörungen befürchteten. 


durg de 
dine Jaa zum Abonnement auf dieſe Konzerte 
agen 5 eingeladen werden. Der Stand der 
ar auch im verfloſſenen Jahre durchaus 


günſtig, ſodaß ein recht bedeutender Baarbeſland ins 
neue Geſchäftsjahr hinübergenommen wird und außer⸗ 
dem dem Verein „Jugendhort“ eine Zuwendung von 
100 Mark gemacht werden konnte. Für die nächſte 
Saiſon ſind Verhandlungen mit folgenden Künſtlern 
eingeleitet: Feruccio Buſoni, Conrad Anſorge, Arthur 
Schnabel (Klavier), Bronislaw Hubermann (Geige), 
Profeſſor Moritz Mayer⸗Mahr (Klavier) und Profeſſor 
Bernhard Deſſau (Geige, Kammermuſik). Von Streich⸗ 
quartetten ſtehen in Ausſicht das Trieſter Quartett, das 
Roſé⸗Quartett aus Wien und das Wietrowetz⸗Quartett 
aus Berlin. Von Sängerinnen und Sängern kommen 
inbetracht: das Ehepaar von Kraus, Kammerſängerin 
Minnie Nat =» Dresden, Elena Gerhardt, Julia Calp, 
Kammerſänger Franz Steiner, Profeſſor Joh. Mesſchaert 
und Anton van Rooy. : 

— (Fußballwettſpiel.) Am 5. d. Mis. 
findet auf dem Platze vor dem Tivoli nachmittags 
3 Uhr ein Fußballwetlſpiel zwiſchen der 1. Mannſchaft 
des Seminarfußballklubs „Rhenania“ (kath. Seminar) 
und der 1. Mannſchaft des Seminarfußballklubs „Ein⸗ 
tracht“ (evang. Seminar) ſtatt. g 5 

— (Die Jugendwehr) unternimmt am Sonn⸗ 
tag den 8. d. Mts. einen Übungsmarfh nach Czernewitz, 
zu dem Angehörige, Freunde und Gönner, die auch 
die Bahn benußen können, freundlichſt eingeladen 
werden. In Czernewitz werden Spiele veranſtaltet; 
u. a. findet ein Fußballwettſpiel zwiſchen der 1. und 
2. Mannſchaft des Vereins ſtatt. Der Abmarſch vom 
„Goldenen Löwen“ erfolgt pünktlich um ½3 Uhr. 

— (Die Nachtigall) iſt ſeit Sonnabend wieder 
da. Geſtern Abend war ſie noch nach 10 Uhr im Glacis 
zwiſchen den neuen Durchbrüchen zu hören. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 


Polizeibericht heute 2. 
— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,78 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,26 Meter 
auf 2,10 Meter geſtiegen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Mai. 
(Beſitzwechſel.) Beliger Roeder in Lulkau hat fein 
von der Anſiedlungskommiſſion erworbenes Grundſtück 
für den Preis von 37009 Mark an den Kaufmann 
und Gaſtwirt Berg aus Graudenz verkauft. 


Luftſchiffahrt. 

Die Luftſchiffer Paulhan und 
Farman wurden Montag Nachmittag im 
Pariſer Automobilklub empfangen. 
Der Kriegsminiſter zollte Paulhan 
warme Anerkennung. Die Regierung wolle auf 
lenkbare Luftſchiffe nicht verzichten, da dieſe 
tatſächlich dem Heere die beſten Dienſte leiſten 
könnten. Paulhans Erfolg geſtatte jedoch, mit 
Sicherheit dem Zeitpunkt entgegenzuſehen, in 
welchem der Flugapparat, welcher ſchwerer ſei 
als die Luft, die notwendigen Fortſchritte ge⸗ 
macht haben werde, um ihn in die vorderſte 
Linie zu bringen. Der Miniſter ſprach ſodann 
Farman, dem Erbauer des Apparats Paul⸗ 
hans, ſeinen Dank aus für den Fortſchritt. 
welchen die Aviatik durch ihn erreicht habe, und 
für die Aufopferung, die er der Ausbildung der 
militäriſchen Luftſchiffer gewidmet habe. Gene⸗ 
ral Brun ſchloß, während die Regierung ener⸗ 
giſch die Durchführung eines vollſtändigen Pro⸗ 
gramms zur Bildung einer Flotte von Luft⸗ 
ſchiffen verfolge, ſuche ſie zu gleicher Zeit mög⸗ 
lichſt viel Offiziere in der Führung vo N Nero- 
planen auszubilden. ; 


Neueſte Nachrichten. 
Zur Zeppelin⸗Polarfahrt. 

Berlin, 4. Mai. Zur Zeppelin⸗Polar⸗ 
fahrt wird noch mitgeteilt, daß die Studien⸗ 
kommiſſion auf der Vorexpedition kein Eisſchiff 
mitnehmen will. Die Frage des Eisſchiffe⸗ 
wurde geſtern nochmals beſprochen. Die Kom⸗ 
miſſion hofft vom Reich den „Poſeidon“ ge⸗ 
ſtellt zu bekommen. Graf Zeppelin trat heute 
die Rückreiſe nach Friedrichshafen an. 

Hochwaſſer der Oder. 

Breslau, 4. Mai. Infolge der ſtarken 
Niederſchläge der letzten Tage hat die Oder 
im Oberlauf Hochwaſſer. 

Liebesdrama. 

Frankfurt a. O., 3. Mai. Erſchoſſen 
aufgefunden wurde heute Morgen am Vor⸗ 
damm zwiſchen Schützenhaus und Stadt Berlin 
ein junger Mann und ein junges Mädchen. 
Der junge Mann ſoll etwa 19, das junge Mäd⸗ 
chen 22 Jahre alt ſein. In dem jungen Manne 
will man einen hieſigen Zuſchneider wieder er⸗ 
kannt haben. 
eine Verkäuferin. 

Luftſchiffahrt. 

Straßburg i. Els., 3. Mai. Der Avi⸗ 
atiker Winncziers unternahm heute Morgen 
im Antoinetten⸗Flugzeug über der Stadt und 
dem Münſter einen Höhenflug. 

Straßburg i. Elſ., 3. Mai. Bei zwei⸗ 
maligem Umkreiſen des Domes erreichte der 
Aviatiker Winncziers zeitweiſe eine Höhe von 
200 Metern. 

Der Urheber eines gegen Briand geplanten 
Anſchlags irrjinnig. 


St. Etienne, 3. Mai. Der Dreher Dup⸗ 


lanil, der am 13. April in dem Hotel, in dem 
Miniſterpräſident Briand abgeſtiegen war, ver⸗ 
haftet wurde und angab, er habe Briand töten 
wollen, wird wegen Anzurechnungsfähigkeit in 
einer Irrenanſtalt untergebracht werden. 
Die Unruhen in Dünkirchen. 

Dünkirchen, 4. Mai. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung ſind jetzt im Ganzen 
4000 Soldaten eingetroffen. Die Zahl der 
Ausſtändigen beträgt etwa 12 000. Die meiſten 
Läden, insbeſondere die Banken waren geſtern 
geſchloſſen, da die Geſchäftsleute ernſte Ruhe: 
Viele Straßen waren 
von Truppen abgeſperrt, die auch den Hafen 
und die Befeſtigungen beſetz! Bielten Der 


Sefer befand. 


Flucht geſchlagen wurden. / 


Das Mädchen it anſcheinend 
g inländiſche, 13 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 


Straßenbahnverkehr war vollſtandig eingeſtellt. 
Rooſevelt in Kopenhagen. 
Kopenhagen, 3. Mai. Die Stadt 
Kopenhagen gab heute Abend zu Ehren Rooſe⸗ 
velts ein Feſtmahl im Rathauſe. Um 9 Uhr 
reiſte Rooſevelt nach Chriſtiania ab. 
Die türkiſchen Verluſte in den Kämpfen 
mit den Albaniern. f 
Konſtantinopel, 3. Mai. Nach der 
offiziellen Verluſtliſte wurden bei den 
Kämpfen vom 30. v. Mts. bei Katſchanek drei 
Offiziere und 24 Soldaten getötet und 5 Offi⸗ 
ziere und 89 verwundet. Die Rebellen hatten 
500 Tote, unter denen ſich der Führer Itris 
Geſtern fand ein Kampf bei 
Morawapala ſtatt, in dem die Rebellen in die 


Konſtantinopel, 4. Mai. Nach einer 
amtlichen Zuſammenſtellung verloren die Ne⸗ 
bellen am 23. April in dem Kampfe bei Ernol- 
jeva 250 Tote, am 1. Mai in dem Kampfe bei 
Nikootſche 50 Tote. Auf Seiten der Truppen 
wurden 2 Mann leicht verletzt. Unter den Ge⸗ 
fallenen befinden ſich einige Albaneſen⸗Chefs. 

Ein drohender Aufſtand in Korea. 

Dokohama, 3. Mai. Der „Newyork 
Herald“ meldet, das japaniſche Kriegs⸗ 
miniſterium habe angeordnet, daß die Diviſio⸗ 
nen, die im Weſten Japans ſtationiert ſind, 
ſtändig bereit ſeien, im Falle eines allgemeinen 
Aufſtandes in Korea ſofort dorthin abzugehen. 

Das deutſche Maimuſikfeſt in Cincinnati. 

Cincinnati, 4. Mai. Präſident Taft 
und der deutſche Botſchafter trafen geſtern 
Morgen zur Teilnahme am Maimuſikfeſt hier 
ein. Nachmittags fand ein Empfang der 
Deutſchen durch den deutſchen Botſchafter ſtatt, 
welchem auch Präſident Taft beiwohnte. 
Abends wurde das Maifeſt eröffnet, nachdem in 
der Mufikhalle das Bronzedenkmal des Grün⸗ 
ders der Maimuſikfeſte in Cineinnati ‚des ver⸗ 
ſtorbenen Dirigenten Theodor Thoman in 
feierlicher Weiſe enthüllt worden war. 

— ̃ —— — —————— — RTeeg 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 4. Mai 1910, 


Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſſon 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

We i zen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. roter 764 Gr. 221 Mk. bez. 

Raggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
infänd. 714—726 Gr. 151—154 Mk. bez. 
Regulierungspreis 153 Mk. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 

inländ. 155—158 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſteti g. ar 
Rendement 889/ f. Neufahrw. 1478 DE Int. Sack. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,10—10,80 DIE. bez. 
Roggen⸗ 9,40 Mk. bez. F 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner ee 


eee. 


4. Mat 3. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: — : 

Oſterreichiſche Banknoten. „85,10 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 216,35 216,30 
Wechſel auf Warihau . . » « EEE ee 
Deutſche Neichsanfeihe 3½ % 4 3,20 93,10 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 2 85,— | 84,90 
Preußiſche Konſols 3¼ % . = 93,20 93,10 


Preußiſche Konſols 3 % . 
Thorner Stadtanleihe 4% . 
Thorner Stadtanleihe 3½ %. 


23 
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Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 8 88,75 88,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 81,30 | 81,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,20] 91,20 
Ruſſiſche umifizierte Staatsrente 4% . 90,40 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % .. 95,80 95,75 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 187,— 186,75 
Deulſche Bank⸗Aklien. ] 250,70 250,79 
Diskonto⸗Kommandit⸗Ankelle 187,10 187,75 
Norddenkſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . . | 123,25 123,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . | 128,50 128.— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Akliengeſellſchaft I 267,90 267,60 
Vochumer Gußſtaßl⸗Aklten „„ „238,90 237,25 
Harpener Vergwerks⸗ Aktien 194,75 193,60 
Laurahſitte⸗Alllen 171,25 | 171,25 
Weizen loko in Newy ort. 116¼ [ 115%, 
1 I.. 22050. 21925 
„ C ne 
75 September.. 213,25 211,75 
Roggen Mai „„ ꝛ—ͤ— 4159,25 152,50 
Ihlilil 139775 159. 
September. 159,50 158,75 


.'. 5 7 


Spiritus: 70er ok 
Banfdistont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privakdiskont 3¼½ 9%. 
Danzig, 4. Mai. (Getreldemarkt.) Zufuhr 17 ins 
ländiſche, 9 ruſſiſche Waggans. ; 
Königsberg, 4. Mai. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 25 
n 


6 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 3. Mai. Handelskammer Bericht. 
Weizen, und., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 223 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 221 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 218 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 150 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 148 Mk. 
Leichtere Qualitäten 131—147 Mk. — Gerſte ohne Handel — 
Futtererbſen 153—164 Mark. — Hafer 147—152 Mk. Zum 
une 155—165 Mk. Die Preiſe verftehen ſich loko Brom⸗ 

erg. . 


Magdeburg, 3. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,40 —14,47½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —— ——. Slimmung: feſt. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,75 —25,00. Kriſlallzucker [L mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50—24,75. Gem. Melis I 
init Sack 24,00— 24,25. Stimmung: feſt. 

Hamburg, 3. Mai. Rüböl feſt, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loko ſchwach, 6,00. Wetter: teilweiſe bewölkt. 


Hamburg, 4. Mai, 10% Uhr vormittags. Tiefdruckgebiete, 
oſtwärts vorgedrungen, unter 745 mm über dem Nordmeer, 
mit Ausläufer nach den Niederlanden, und, wie geſtern, 
unter 745 mm über Siebenbürgen, mit Ausläufer nach dem 
Oſtſeeſüden; Hochdruckgebiete, wenig verändert, über der 
Biscayaſee und Finland. Witterung in Deutſchland: ſchwache 
weſtliche Winde, ziemlich trübe und kühl, Oſten und Süden 
hatten Niederſchläge. 7 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 5. Mai: 

Zeiteie ont norwiegenbd trübe, regneriſch, wärmer. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 4. Mai 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 409 Rinder, darunter 225 Bullen, 
49 Ochſen, 135 Kühe und Färſen, 3406 Kälber, 1623 Schafe, 
15147 Schweine. 


| Lebend⸗ Eee 
— — ——— | mn — — 


Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt 


ſt. 82100 113—132 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 


Saugkälb er 6066 103—109 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—60 88—101 
d) geringe en ...I 30-46 | 60—86 

% afe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammelſ 37—42 | 77—83 
b) ältere Mafthpammel „ . . . [ 33—38 | 70—78 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 7 

(Versſchoſe ) or 24—33 56—67 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe] —.— —.— 

! Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. —54 | 67—68 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren N 

Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 52—54 | 65—67 
d) fleiſchige Schweine . . 50-53 | 63—66 
e) gering entwickelte Schweine | 49—50 | 61—63 
Sauen 1 48-50 | 80—62 


Rinder blieben etwa 50 unverkauft. Kälberhandel an⸗ 
fangs glatt, ſpäter ruhig. Schafe wurden bis auf wenige 
Poſten geräumt. Der Schweinemarkt verlief glatt und ſchloß 
ruhig, es wird vorausſichtlich geräumt. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. Mai 1910. 


2 2 28 
Name der 8 la 55 3 
Beobachtungs-] 8 8 s Weiler 8 8285 
Station 8 8 2 3 8 38 82 
8 — 7 SSL 
0 757,4 25 a 2 N 109 
Hamburg 758,5 eiter 
Swinemünde 756,6 N Wẽ̃ bedeckt 9 0 758 
Neufahrwaſſer 754,0 NN W' Nebel 8 01755 
Memel 753,6 SD halbbedeckt 18 01755 
Hannover 758,8 W̃ bedeckt 6 0 760 
Berlin 756,9 NN W' wolkig 7 0758 
Dresden 757,4 WNW bedeckt 7 01757 
Breslau 753,1 N Wẽ̃ Regen 7| 5753 
Bromberg 753,2 . 5 0 5 175 
Metz 759,7 ede ? 
Frankfurt (Main) 758,8 SW Nebel 7 0 759 
Karlsruhe (Baden) 759,4 S W bedeckt 8 0 760 
München 759,3 S W bedeckt 423759 
ugfpige — — — — — 2 
a - 766, N Wẽ̃ wolkig 7 2 764 
Aberdeen 755,9 WN W; ͤwollig 7 31753 
Ile d' Al — — — — —— 
Parts . 761,0 SS W Regen 6| 11763 
Bliffingen 758,2 SW Regen 7 2762 
Chriſtianſund 2 8 — W 4 90 155 
Skagen 756, eiter 
N 756,6 ER 1 9 5 N 155 
tockholm 756,1 ebe 7 
Hape 35558 N Bee De 2 5 755 
Archangel 756, ede 5 
805 Pelersburg 1758,2 — wolkig 11 | 0758 
Warſchau 751,2 NNO bedeckt | 12 11751 
Wien — 5 = 5 
Nom 751,1 N wolkig 8 0 751 


— — !!. ä—ͤ—ç— 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 4. Mai, früh 7 Uhr. * 


ufttemperatur: + 10 Grad Cel. 8 


Wetter: bewölkt. Wind: Nordoft. 
Barometerſtand: 755 mm. : 

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur 
+ 18 Grad Celſ., niedrigfte + 8 Grad Celſ. 
. ̃ —H— — 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Hehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Weichſel Dürr 4. 0,78 3. 0,80 
awichoſt. — — 14 — — 
arſchauuu 0» 3. 1,30 2. 1,26 

Chwalowicse 3. 2,10 2. 2,26 
Zakroczunn 29. 1,00 | 28. | 1,02 

5 ap 3. 5,44 2. 5,30 

Brahe bei Bromberg A. ede 5 3. 2,08 2. 1,90 
Netze bei Ezamilau. » » 0. e 3. 0,66 2. 0,52 


, ——— m = 


5. Mai: Sonnenaufgang 4.25 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.29 Uhr, 
Mondaufgang 3.26 Uhr, 
Monduntergang 2. 9 Uhr. 

6. Mai: Sonnenaufgang 4.23 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.31 Uhr, 
Mondaufgang 3.41 Uhr, 
Monduntergang 3.27 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis einſchl. 30. April 1910 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Eiſenbahn⸗Hilfsſchaffner Auguſt Marquardt, T. 
2. Schuhmacher Johann Mroczynski, S. 3. Schuhmacher⸗ 
meiſter Eduard Albrecht, S. 4. u. 5. Bäckergeſelle Johann 
. u, S. (Zwillinge). 6. Kutſcher Andreas 


von Schenckendorf, T. 
10. unehel. T. 


Am Himmelfahrtstage wird „Die 
Preſſe“ nicht gedruckt. Die Aus⸗ 
gabe der nächſten Nummer erfolgt am Freitag 
den 7. Mai, abends. = 


a a a 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 


Ausvrka init. ] Schillerbank. 


T. ns 
55 N beanfiäligen, 125 Laudwehr \ . * 
idevi ü au N i inwei d üb 0 die Stadt 5 4 
k De Habkiden Abhofzungsgelände einzu⸗ Donnerstag 5. Freitag 6. V 5 e ‚ . N - Its 
5 u d 
BT mieten, werden erſucht, die Anzahl der Sonnabend 7. Montag den 9. Mai, nachmittags 5 Uhr: Sonnabend den 7. d. 
Heute früh 87“ Uhr entſchlief betreffenden Stücke bis ſpäteſtens 15. Mai er 8 37 FR 1 — abends 8½ Uhr: 
121 ler n Een u 19 5 8 Js. 5 dem 5 Sitfsförfter 3 ertrabillige Verkaufstag für x . 0 0 1 N 
geliebter Mann, unſer guter treu⸗ errn sner in Forſthaus arbarken — — ei * 
2 der Vater, Schwieger- und lden, bei mel die Weide⸗ | Unterröde, Waſchanzüge, Reſte n U un Si S eier Monats-Sihl 
: Groß hee Bruder, nei und Bedingungen uk The 1 5 5 von Waschſtoffen Schlee und 1 e : Garten 
; SEI DEREN ber den en bee Weihe Herren⸗ und Knabenanzüge. vor der Gedächtnislinde am Schillerplatze, im Saale des Tivoli“ I 
a h ann | k geſchehen. ei 2 Ich bitte von dieſer äußerſt wozu jedermann freundlich eingeladen iſt. Daran anſchließend: Vorſtands⸗Sitzuung 
5 II u all 6 für 1 hie dude 12 Ne, günſtigen Kaufgelegenheit aus- Konzert um 70, Uhr ont 5 
| im 75. Lebensjahre. 55 u 1 Se 3 m a e eee im Ziegeleigarten von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61. Der fal: 
5 ieſes zei tille Teil Die Weidezeit beginnt am 20. Mai und = Eintrittspreiſe Konzert: Im Vorverkauf (Buchhandlung J. Wallis, | "I, 8 U 5. 
en, | eee 15 u al Zeige 3: eke 83 dl, Drei Maren an Di. An der Sagrahajte| Donnerstag de 
Thorn den 4. Mai 1910 Die Weidezettel für die angemeldeten Se e u. AUS | jede Karte 30 Pf. Nach 
5 Stücke können vom 17. Mai ab auf der L 2 ou d ill g A 45 1 ) - 
| Ww. Janke Biefigen Kämmereiforſtkaſſe eingelöſt 5 Udlinen. Der 25 mer -Aus 1 ui. sch 4 
5 5 Teen 1 isni i iepenkerl, pr. Maydorn, Stachowitz. Wi dort, 5 f ' bei 
e Thorn den 30. April 1010. Wisniewsk, 2Bhgoddn, 2 Mädfipenfhuldireftor. Bürgermelfter Gemerberad. UN geibi ein 
| Die Überführung der Leiche nach Der Magiſtrat. m | ͤ-uƷ . —— —'3J ; —̃— —⸗:7 N nab? 
| En Sopperhauf |, Te" Ss ä e. 
0 5 hr, von der ir ofſtr. 52 aus R f 2 ö 
ö ſtalt. „Die Beerdigung dortſelbſt Ho zver au a 1 d m eister R 2 2 ® 2 char 
| en Sönigt. Oberfärfterei Dreivenzwald DR: 
ll. fowie y R : a wor 
ee amqm Dien tag, 10. Mai d. Js. Morgen, Himmelfahrt: ar 
| Bekannimarung, am Bien ag 10. Daid-3s, prima Finanas Morgen 5 1 Tal; | 5 
H Aus dem ian 8 1 10 0 nin Schreiber's Geſellſchaftshaus zu empfiehlt N 1 9 0 05 
f Ne ET Oborski in G r. 8 zum Ausgebot etwa: Heinrich Netz, Telephon 289. rosses eie 1 nz | De 
. Mittwoch den 11. Mai Schutzbezirk Eichrode: ca. 250 Kiefern rima N i N IE 7 
f RR . % 5 N Nd Gagen ei M ) h P 8 h f ausgeführt vom Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15. Thorn: hit 1 Bei 
* e e ee ſofortige Kloben, 50 n Kiefern Knüppel, IE E J. ler tal Bei günftiger Witterung ab 5 Uhr: Monats- Verſanan itt e 
1 Aus dem vorjährigen Einſchlag zu | 500 rm Kiefern⸗Reiſig IT. Kl. (Stangen⸗ 2 2 2 A . a . win 
h herabgeſetzten Preiſen: Sa e d e e de jegnitzer laut en ar en = Snzer R a Mal, Per 
1 Jagen 0 ne Kloben Huben en empfiehlt ® Mo nt A 9 den 10 5 ie Ned 
Jagen 84, 89, _ 7 rm . 0 5 5 5 5 de sr, Uhr, » 1 
8% 3 925 104 7 9 rm Birken - Kloben, im h Sn un Kl. e Heinrich Netz, Telephon 289. Bei ungünſtiger Witterung ab 6 Uhr im Saale. 55 e © zes Aelushof ’ 15 
5 r del e, de ee iR ei ü ee den "Sauerkohl, |“ > #0 o Beten ma om Ganitien @ Bertene) zo gg |T" Firtensimmer An 1 
I 1. m Aspen⸗Kloben. Kief.⸗Reiſig I. Kl, 275 rm Kief⸗Reiſig Auer ko 3’ [Gute Speiſen und Getränke. — Aufmerkſame Bedienung. 1. Aufnahme neuer Mitglieder nm Ver 
* Schutzbezirk Steinort: III. Kl., 10 rm Erlen⸗Kloben, 6 rm 3 Pfd. 20 Pfg. bei größerer Entnahme Um zahlreichen Beſuch bittet 2. Bericht der „Freien Vereinigl niſck 
** Jagen 117, 133, 33 rm Kiefernkloben, Erlen⸗Knüppel. 15 0 billiger. 8. Abraham, Gerechteſtr. 16. a 19 ; 3 F 3. Anrudern. ? stand. wor 
j 135, 136,137, = 84 rm Siefernfpalt- Der Oberförſter. ET — FETT Karl Dumtzla F. Der Vol! dare 
| 138, 142 = en Reise Riemer. 5 = 2 = = lun 
* rm Kiefern⸗Reiſig r se 85 75 5 & 1 wel, 
2. Klaſſe, . Mai verreiſt. — N 0 | W 2. i 
| Aue I I a em Dr. Waigel En in Maurer |: Aie el gi = PAarR. Grabe 1 = e 
. us dem diesjährigen Einſchlag: 5 2 Sr N Den geehrten Hertſchaften ut ch 
5 A. Nutzholz: a Ei M I — ie verehrlichen Vereinen un ichlee, dauck 
1 Schutzbeziek Guttau: 5 V + t. Wo, ſagt die Ge. ” 5 + 1 0 ſowie verehrlichen eu einge es- Unf 
N Jagen z — 3 Stüd Ligen mit erreiſt. Be 8 Am Himmelfahrtstage: Ge fan au. l It 
E 2 ‚ 5 ‚m FACC A herrli Baumblü j 
. Jagen 80, 81, _ 33 Stüc Siefern mit | Snnilälsret Dr. Wentscher. Bojen- u. Rodichneider af 100 In Jen Dr 110 dum vn ole di 
13 K. Brennholz: : Pr auf 1 u. 89125 dem Haufe ſtelltf =) © W% 5 5 = Für Speifen und Ge ben auff 
h 757 88 ftigung ein © 5 ER 4 geſorgt. el 
K e = 1 Fr Bieken⸗Alcben, Rons er IE ſofor Een een 85 a K n 85 80 9 Bielitz, Gaſthofbeſt 5 
= Se irken⸗ 25 72 2 21. ührt Muſikkorps d ßartillerie-Regiments Nr. 11, unter per- beit 
5 he din Ticht Fliſeur⸗Gehilfe er Lelomg pes ol Seid e Heir W. Möller. I 10 hi) 6 ere a 
* Aae , g im Küssen Spalt. bon fein ber 'ofem Lehn gejußt 85 Anfang 4 Uhr nachmittags. 90 | a 
h 86, 94, 98, knüppel A. Toeppich, Neuffübt. Markt, | S Entree pro Perſon 25 Pfg., Familien (3 Perſonen) 60 Pfg. 2850 — unt 
5 N 3 Siefen-Rund- % Ei iratete 855 Vorverkauf in den Zigarren⸗Geſchäften Glückmann-Kaliski, Filiale 8 \ } I dig, 
19 4 5 5 e nuerdeirateten — | Xrtushof, Herrn Olketer, Mellienſtraße, u Deren Kaufmann ee, Alt⸗ ER 6 ab 
f rm Kiefern⸗Rund⸗ 2 1 5 ä 8 i Bi „ Famili 5 2 768 ; N 
. tnüppel 2 m 1, Don Freitag den 29. April bis = ſtädt. Markt. Einzel⸗Billetts 20 Pfg., Familien (3 Perſonen) 50 Pfg TR 4 | die 
i ie |  Sreifag den 6. Mat 8 e 0 ane de 
8 a 2 fährt der erſte Sonderzug na Bi aß 
4 Stangenhaufen 5 A 2 . 8 8 Uh, 
N 1 ae en verkaufe meine Konſerven zu für zwei Pferde ſtellen per] > G. 3 ehrend. Abfahrt Thorn Stadt 0 99 5 = 
5 r deutend billigeren Preiſen. 14. Mai d. Is. ein 1 „ Thorn Hauptbhf. 9. b 
1 . ns ee et Al, Born & Schütze x Jeden Dienstag und Donnerstag ab 4 Uhr: Rückfahrt h 00 une 60 
I 4 Schlag Jagen 117 = 63 rm d 4 = ee vs 805 = ' : D 0 Großes Raffee⸗Konzert. Für vorzügliche penn an belag 800 
f Schlag Jagen 124 = 83 rm Kiefernreiſig 5 3 Schnittbohnen 5 ; 0,73 7 e . eee 2 So 
| 1, Kaffe, i i Drdentl., sauberen Laufhurſchen gate m ee 0SZEEEE An 
Jagen 137 Sn Sieemgai 10 5 Schnittbohnen. ; 1,40 8 3 42 * N f ni 
= ae 7 75 % „ Weſkohl . 140 nicht unter 16 Jahren, kann ſ. melden bei j verlangt PR s d Fa 
428 rm 2 cee 5 5 i Kos: 4 'E Pohl 2. Tschichoflos, Eliſabeihſtraße. 25 Jose Yildor Node N = 
! . alle, 17 U 9 „ 1 = = = K ET 2 = N * 5 ö . 2 
5 Jagen 109 = 9 Zirtentioben 2 5 Pfefenmpk H ’ Os ET Ta TEE rg ART TEEN? R Geld N Hppotheken 8 3 5 SE Die Bäder 18 
100 rm rlinge e) 0,62 r 8 9 7 g 13 
= 29 rm . 2 1 en 18 0,310 Rassi ererin, ne ͤ ü— es in Solbad Czernewiß es: 
19 f 3 5 Kohlrayg . . 0,43 Anfänger bald ode rt geſucht. M 6 ’ t 0 et. n 
\ a: Sen Je ers) 4000 Mark |DOLENER toe nn. een, 
2 Totalität = 47 i if „5 rbſen m. Karotter „ an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 a : d 
. zum 5 b h 1 5 Pa Rübchen 0,35 — — D n ＋. on die Geſhaſteſt. nee Thorn-Mocker. D ＋ alter, dr aht; den 
knüppel, 2 5 arotten "Resch 5 3 2 er 
95 anne ee : : fe ce mi amg e zr dasfer geg V Am RimmelfahrtstageSacheldaht, f 
. )) I) f | ae \ & Fu kaufen geſucht 69 Grosses Zaum mpen | en 
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3 
(Himmelfahrtstag) iſt das Standesamt 14 8 
nur von 11½ bis 12 Uhr vormittags gel, 10-14 Stang. 


1. Juni geſucht. ö 
Angebote unter Nr. 250 an 


Angebote unter,, Kasse“ an die 


(gebraucht) zu kaufen gesucht. 


wozu ergebenſt einladet 


r. 35. 


G. m. b. H., Breiteſt 


geöffnet. i 2 „ Schnittſpargel mit die Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ Geschäftsstelle ———— der „Presse : Der Wirt. { 
N Thorn den 4. Mai 1910 pe „ CN — 9 
! z 2 . A . — TEE, 2% N 
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hierſelbſt: 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 


Fisch- 


eine fuſt neue Nähmaschine 


Konserven: 


mit gutem Zeugnis empfiehlt 
Carl Arendt, Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtr. 13, Telephon 544. 


Anſtändiges Mädchen 


Maſſives Grundſtick 


auf Jakobsvorſtadt günftig zu verkaufen. 
Angebote unter R. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grosses 


Canzvergnügen, 


Es ladet freundlichſt ein 


Abzuholen gegen Erſtattung. 
9915 Gemelndevorlle er 1 


2m 
Alegen ge 


Bluſenſtoffe, 
olizei 


an bekannter Marktbude 2 
Bitte dasſelbe an da 


Beten ae 


Ä 5 
a 
S 
ur 
S 
Dean 
S 


ben. 
iſtbi 5 Br : oder Fr a u zur Aufwartung von fofort 1 Paul Kurzbach. burean abauge 1. 
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8, Fernſprecher 565. | Eingang, billig zu vm. Gerechteſtr. 30, 3, l. 


geſucht Tuchmacherſtraße 8, part. 


an die Geſchätts den „ Preſſe“ erbeten. 


ſofort zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 


märkiſcher Laud⸗ nu 


; . 


Thorn, Donnerstag 


den 5. Mal 1010. 


28. Jahrg. | 


(Sweites Blatt.) | 


preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
2 64. Sitzung vom 3. Mai; 11 Ahr. 
10 Aimiltertiſch von Moltke. 3 
beim eat de Leſung des Etats wird 
in: ? — 
a agg niſteriums des Innern 
g. Härſch⸗Berlin (Sozialdemokrat): Es ilt 
ber deriſiſch daß der Miniſter auf die Beſchwer⸗ 
wort er oa, Sttoebel und Fiſchbeck nicht geant⸗ 
gl. hat. Wir ſehen darin eine Mißachtung des 
um zaments. Die allgemeine Verfügung, Mai⸗ 
unſenge „zu verbieten, beſtätigt die Nichtigkeit 
15 ben Pieſſaſſung daß mit dieſem angeblich libe⸗ 
was fie wollen es die Behörden machen können, 


t Abg. 

10 I 10 der Genehmigung der Straßendemonſtrationen 

5 N Winnt Hiczackure eingeſchlagen worden. Man ge⸗ 

Regenten maßgebend geweſen wäre. Die 
ertigung des verſchiedenen Verhaltens in der 


wollten eine § 5 
n Heerſchau abhalten; 
| zeranſtaltung a 5 


N 1 5 Maßſtab bei der Genehmigung angewandt 


1 elf 5 kommt nicht auf die Zahl an, ſondern 
lungen aus welchen Elementen dieſe Verſamm⸗ 
welche beſtehen, welche Zwecke ſie verfolgen und 

| Bei der Geiſt ſie erfüllt. (Zuſtimmung rechts.) 
got Schützen⸗ und Sängerfeſten kommen auch 


„ Fi tauſende von Menſchen zuſammen, und es beſteht 


1 | Ani Möglichkeit, daß im Gedränge einzelne 
igen hi e vorkommen. Aber himmelweit davon ver⸗ 
beſte en iſt der Fall, daß geſchworene Feinde der 

tens ie Senben Staatsordnung (Sehr richtig! rechts) 
auf ſtaſſen zuſammentrommeln und dieſe Maſſen 

er rn e eeitſchen, wie es neuerdings heißt, weil ſie von 
A ühr nicht gefügig genug ſind, dem Willen ihrer 
1 eſtehe zu folgen, um Sturm zu laufen gegen die 

7 g haf hende taats⸗ und Geſellſchaftsordnung. (Leb⸗ 


175 gultimmung rechts.) In einer ſolchen Ver⸗ 

Unter ung von Zehntauſenden von Menſchen liegt 

) ichen allen Umitänden eine Gefährdung der öffenk⸗ 

TR Sicherheit (lebhafte Zuſtimmung rechts), 

wirdä dar im eminenteſten Sinne des Wortes. Das 

10 Ven nicht durch den Hinweis widerlegt, daß 

uh erſammlungen ruhig verlaufen ſind. Dieſe 

daß © U im weſentlichen dadurch erkauft worden, 

= \ das te geordneten Organe der Staatsverwaltung 

(Leb eld vor der Sozialdemokratie geräumt haben. 

} 155 6 afte Zuſtimmung rechts.) Eine Palizel⸗ 

nle ö Sara e jagt ſogar, die Sozialdemokratie habe die 
ens nehmenie Ar die öffentlich 

u Opietd: In einem ſolchen Paktieren mit der 

Sozial emokratie liegt ein Kapitulieren vor der 

vg And demokratie. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 

hl, Kati en dies fortdauert, kann ſich aus dem 

— kotterklän und Kapitulieren ſchließlich eine Bank⸗ 

hafte a ung der Staatsregierung ergeben (Lev⸗ 

maß Suftimmung rechts.) Das Verhalten der 

als 1 enden Stellen iſt umſomehr zu bedauern, 

4 ſehr 555 die Führer der Sozialdemokratie einen 

Mitte edeutenden Triumph ſehen konnten. Sie 

den 05 ſich gewiſſermaßen als gleichberechtigt mit 

Die Sodanen der Staatsverwaltung hinſtellen. 

Por den Bezaldemokratie konnte auch ſtolz darauf ſein, 

verführten zu führen, wie blind ihr die von ihr 

Führer in »Maſſen gehorchen. Die Agitatoren und 

. Umſtändbaben, keineswegs die Abſicht, unter allen 

1 ei en die Ruhe aufrecht zu erhalten; die 

ſo, die anderen ſo. Wir können in 


ka reden 
n Veranſtaltungen nichts weiter erblicken, als 
1 — 
* Die Heimat. 
1 Roman von L. Ideler. 
Machdruck verboten). 
N (3. Fortſetzung.) 
4 den in großes Kind!“ dachte fie und blickte 
1 Schüler ling an, der, obgleich er noch ein 
. Bed er war, ihre ſtattliche Größe ſchon um ein 
eutendes überragte. 
1 1 5 haben ſich hier lange nicht ſehen laſſen, 
e begann die Mutter mit demütiger 
geri lichkeit und jagte die Katze von dem 
wi denen Sofa, um den Ehrenplatz für den 
e Gaſt freizumachen. 
letzt u weißt doch, Mutter, daß der Herr Graf 
13 folgt; ſein Abiturientenexamen machen muß, 
glei ich hat er keine Zeit für uns!“ warf Lore 
i chgiltig ein und trat an das Fenſter. 
ihr. it einem Sprunge war Roderich neben 
Ir feine Augen blitzten. ö 
ſtieß = ſollen mich nicht „Herr Graf“ nennen!“ 
Mit heftig hervor. „Sie nicht!“ 
„au. 85 einem Lächeln ſchlug das ſchöne Mädchen 
1 Augen zu ihm auf. 
er fie ken waren Sie denn, Roderich?“ fragte 
do iſe mit weichem Tonfalle. „Sie können 
Joneßlich nicht ununterbrochen arbeiten!“ 
earbetten . er. „Ich habe ſehr 1 
. wa i i 
oktor Winkler!“ r ſogar auch nur einmal bei 


„Und dort redet man Ihnen ab, zu uns zu 
bree verſetzte Lore Krasnek ſcharf. 
a ſichtliche Verlegenheit ſpielte ſich in 
1 a des Jünglings; dann aber fragte er: 
Me ſind Sie eigentlich ſo ſchnell von Dorn⸗ 
m darauf 0 forgegangen, Fräulein Lore? 
Venn f eruft ſich die Familie Winkler ſtets, 
BER fie von Ihnen ſpricht!“ 
50 zucte die Achſeln. 
ein Sarum?“ erwiderte fie. „Ihr Onkel war 
Ar unverheirateter Mann 5 = 0 


* 
+ * = 


— 


mi. 


e Sicherheit zu über⸗ 


die Vorübung zur allgemeinen Anwendung der 
rohen Gewalt. (Lebhafte Zustimmung rechts.) 
Wir hoffen, daß von jetzt ab die Polizei unbedingt 
der Sozialdemokratie gegenüber feſtbleiben wird. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 5 8 
Miniſter von Moltke: Das Reichsvereins⸗ 
geſetz unterſcheidet zwiſchen Verſammlungen unter 
freiem Himmel und öffentlichen Amzügen. Die 
Form dieſer Verſammlung iſt nicht verboten, aber 
ſie iſt an die Genehmigung der Ortspolizeibehörde 
geknüpft, und dieſe iſt nur zu erteilen, wenn keine 
Hefahr für die öffentliche Sicherheit zu beſorgen iſt. 
Dieſen Boden hat die Aufſichtsbehörde nicht ver⸗ 
laſſen. Natürlich kann ich den mir unterſtellten 
Behörden grundſätzliche Direktiven für die Beur⸗ 
teilung der Frage der öffentlichen Sicherheit geben, 
und das habe ich auch getan. Bei den Verſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel iſt zu erwägen, ob 
ein geeigneter Raum vorhanden iſt, ob Gefahren 
für das Gemeinweſen, für die Geſellſchaft und die 
Beteiligten gegeben ſind, und die Beantwortung 
dieſer Fragen hängt vom freien Ermeſſen der ört⸗ 
lichen Behörden ab. Selbſtverſtändlich kann ſich 
die Ortspolizei ihrer Verantwortung nicht dadurch 
entziehen, daß die Veranſtalter eine Garantie für 
die öffentliche Sicherheit übernehmen. Anders die 
öffentlichen Aufzüge. In engen und verkehrs⸗ 
reichen Straßen tragen ſie an ſich ſchon eine Gefahr 
in ſich. Noch bedenklicher aber ſind ſie, wenn ſie 
Zwieſpalt und Haß in die Klaſſen der Bevölke⸗ 
rung tragen. Die Vorkommniſſe in Berlin, Halle, 
Frankfurt, Breslau, Neumünſter, Solingen, Eſſen, 
Brandenburg uſw. ſind in der Beziehung lehrreich 
genug. Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat neuer⸗ 
dings mit Vorbereitungen zu dem unvermeidlichen 
Kampfe auf Leben und Tod gedroht. (Hört! hört!) 
Wenn ich da die Regierungspräſidenten allgemein 
darauf hingewieſen habe, daß in einer ſolchen Zeit 
der Maſſenerregung öffentliche Amzüge mit der 
Wahrung der öffentlichen Sicherheit nicht verein⸗ 
bar ſind ſo ſtehe ich auf geſetzlichem Boden. Ein ſo 
großer Staat wie Preußen läßt ſich das Recht auf 
die Straße, von wem es auch ſei, nicht abtrotzen. 
(Sehr richtig! rechts.) Das Ausland geht mich 
dabei garnichts an. (Lebhafte Zuſtimmung.) Das 
iſt eine preußiſche Angelegenheit, und wir wiſſen 
in Preußen ſelber, was uns nottut. (Lebh. Beifall.) 
Wenn der Abg. Stroebel dabei aber gerade auf 
unſeren republikaniſchen Nachbar im Weſten hin⸗ 
gewieſen hat, ſo möchte ich ihn doch auffordern, ſich 
die Berichte aus Paris bei den dortigen Wahlen 
anzuſehen. Ich bin mir meiner großen Verant⸗ 
wortung in dieſer ernſten Frage voll bewußt und 
werde meine Pflicht tun nach meinem beſten Wiſſen 
und mich nach niemand anders richten — (Abg. 
Hoffmann: Als nach den Junkern!), auch nicht 
nach den Anſichten einer einzelnen Partei, wie das 
norhin wieder behauptet worden iſt. (Lebhafter 
Beifall rechts; Ziſchen bei den Sozialdemokraten.) 
Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal): In 
dem Geiſte der ſich unter freiem Himmel Ver⸗ 
ſammelten kann nicht von vornherein eine Gefähr⸗ 
dung der öffentlichen Sicherheit geſehen werden. 
Der Miniſter war alſo nicht ohne weiteres berech⸗ 
tigt, ſolche Verſammlung zu verbieten. Die Herren 
rechts ſollten doch dafür ſorgen. daß Saal⸗ 
abtreibungen auf dem Lande nicht ſtattfinden. 
(Sehr richtig! links.) Sffentlihe Aufzüge find 
natürlich anders zu beurteilen. Hat der Miniſter 
Kenntnis von dem Fall, den die „Deutſch⸗ 
evangeliſche Korreſpondenz“ erzählt hat, und in 
dem ein zwanzigfähriges katholiſches Mädchen, das 
mit einem Proteſtanten verlobt war, ohne Ein⸗ 
willigung des Vormundes und ohne Beſchluß eines 
Gerichts in Fürſorge genommen worden? In dem 
vom Abg. Fiſchbeck vorgetragenen Falle, in dem 


7 ² . y 


„Aber er war doch ſchon alt!“ entgegnete 
Roderich betroffen. Ein Gedanke, wie das 
Mädchen ihn andeutete, war ihm nie ge⸗ 
kommen; die Jugend ſucht eben niemals 
jugendliche Gefühle bei alten Menſchen. 

„Das ändert daran nichts!“ erwiderte ſie 
kurz. „Fräulein Winkler hätte es an meiner 
Stelle ebenſo gemacht. Daran ſollte ſie denken, 
wenn ſie jetzt über mich ſpricht. Wollen wir 
einmal ſingen, Roderich?“ fuhr ſie ablenkend 


fort. „Wir haben ſo lange nicht zuſammen ge⸗ 


ri 


jungen 

„Gern!“ entgegnete der Jüngling, und beide 

begannen das alte traurige Volkslied: 
„Ju einem kühlen Grunde 
Da geht ein Mühleurad; 
Mein Liebchen iſt verſchwunden, 
Das dort gewohnet hat.“ 

Es waren ein paar wundervolle Stimmen, 
die ſich hier zuſammenfanden. Lores prächtiger 
Alt miſchte ſich mit dem herrlichen Bariton 
des jungen Grafen; leiſe klangen die begleiten⸗ 
den Gitarrenakkorde dazwiſchen. In einem 
Konzertſaal wären dieſe beiden Sänger mit 
Beifall überſchüttet worden, in dieſem kleinen 
Landſtädtchen beachtete ſie niemand. Klagend 
verklangen die Schlußworte: 

„Am liebſten möcht ich ſterben, 
. Dann wär's auf einmal ſtill!“ 
Es war ſchwül in dem niedrigen Zimmer. 


Ein eigentümlich ſüßes Parfüm durchwehte die 


Luft. 
928 öffnet das Fenſter und lehnte ſich 
weit hinaus. Ihm war ſo beklommen zu Mute. 
Die Straße war ſtill und menſchenleer; nur 
eine Frauengeſtalt ging an dem kleinen Hauſe 
vorüber, der Jüngling konnte aber die Geſichts⸗ 
züge in der Dämmerung nicht mehr erkennen. 
Lore ſtand neben ihm, ihr Arm berührte 


den ſeinen. 


ein jüdiſcher Praktikant von dem dirigierenden 
Arzte zu Britz abgelehnt wurde, hätte der Miniſter 
eingreifen müſſen. (Sehr richtig! links.) 

a; Niſſen (Däne) wendet ſich gegen frühere 
Aus fü hrungen des Abg. Schifferer über die däniſche 
Agitation in Nord⸗Schleswig. 

Abg. Lehmann ⸗ Wiesbaden (national⸗ 
liberal): Abg. Schifferer hat von ſeinen Dar⸗ 
legungen nichts zurückzunehmen. 

Abg. Frhr. von Zedlitz (freikonſervativ): 
Die Sozialdemokraten erſtreben nur die Manöver 
und Einübung der Revolution. (Sehr wahr!) 
Sie haben auch den Maſſenſtreik, die moderne Form 
der Revolution, als Mittel zur proletariſchen Herr⸗ 
ſchaft angekündigt. Daher bedauere ich, daß der 
Berliner Polizeipräſident die ſtaatliche Autorität 
nicht mit der wünſchenswerten Stetigkeit gewahrt 
hat. Sicher war der Miniſter auch verpflichtet, den 
unteren Polizeiorganen beſtimmte Richtlinien zu 
unterbreiten. Die öffentlichen Aufzüge ſind natür⸗ 
lich unter beſonderem Geſichtswinkel zu betrachten. 
Sie haben in zahlreichen Fällen zur Störung der 
öffentlichen Ordnung und Sicherheit geführt. Der 
Miniſter hat von den ihm im Geſetz gegebenen 
Befugniſſen den formell richtigen und ſachlich not⸗ 
wendigen Gebrauch gemacht. Gleiches Recht für 
alle, und auch die Sozialdemokraten müſſen unter 
das Geſetz gebeugt werden. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Kunze (konſervativ): Die früheren An⸗ 
griffe des Abgeordneten Dr. Müller⸗Sagan gegen 
den Beirat des Kreiſes Sprottau ſind unberechtigt. 
Vom Abg. Dr. Müller⸗Sagan hätten ſich ſeinerzeit 
viele anſtändige Wähler zurückgezogen, wenn ſie 
Ku hätten, daß ſich der Staatsanwalt mit ihm 

efaßt hat. 

Abg. Peters (freikonſervativ) wendet ſich 
gegen die Behauptung, daß die Kreisausſchüſſe nur 
gefügige Organe der Landräte ſeien. Sie handeln 
allein nach ſachlichen Geſichtspunkten, ohne jede 
Nückſicht nach oben. 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (fortſchrittl. Volks⸗ 
partei): Ob durch den Sprottauer Landrat Wahl⸗ 
beeinfluſſungen vorgekommen ſind, hat nicht Hinz 
oder Kunz zu entſcheiden, ſondern dieſes Haus. 
Herr Kunze hat ſich zum Träger von Verleum⸗ 
dungen gemacht. (Vizepräſident Dr. Krauſe 
rügt den Ausdruck.) Seine Behauptungen ſind 
vom Glogauer Gericht als Verleumdungen gekenn⸗ 
zeichnet worden. 


Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat) be⸗ 
dauert die Auslieferung ruſſiſcher 
angehöriger an die ruſſiſchen Behörden. Das 
Reichsvereinsgeſetz wird nicht ſo ausgeführt, wie es 
Herr von Bethmann Hollweg im Reichstage ver⸗ 
ſprochen hat. Darum werfen wir dem Miniſter⸗ 
präſidenten Illoyalität und Doppelzüngigkeit vor. 

Vizepräſident Dr. Krauſe ruft den Redner 
aur n Pest 55 

uf Befragen des . Fiſchbeck (fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei) ne: Sa s 

Vizepräſident Dr. Krauſe: Ich habe mir 
das Stenogramm der Rede des Abg. Kunze kommen 
laſſen. Die Rede enthält wohl Andeutungen, die 


als verletzend aufgefaßt werden können. Der objek⸗ d 


tive Tatbeſtand aber, der hier ausgeſprochen iſt, 
kann meines Erachtens nicht dazu führen, eine 
Rüge oder einen Ordnungsruf zu erteilen. 
Fr Reihe von, Etats werden bewilligt, 
eim 


Kultusetat 
bemerkt 
Abg. Kopſch (fortſchrittliche Volkspartei): 
Seit zwanzig Jahren Mitglied des geſchäfts⸗ 


führenden Ausſchuſſes des deutſchen Lehrervereins, 
muß ich auf die Ausführungen des Abg. Dr. Heß 
zurückkommen. Über die Aufgaben des deutſchen 


„Wo ſind Sie übers Jahr?“ fragte ſie leiſe. 
„Und wo ſind alsdann wir?“ 

„Wollen Sie fort von Wieſental?“ fragte 
er verwundert. 

„Gewiß!“ verſetzte fie raſch. „Und Sie ſollen 
mir jetzt etwas verſprechen!“ i 

Sie ſah ihn dabei tief in die Augen. 

„Gern!“ antwortete er und erfaßte ihre 
Hand, die ſich ihm entgegenſtreckte. „Ich bin 
ſo viel allein geweſen, daß es mich freut, wenn 
ein Menſch von mir etwas verlangt!“ 

„Nun,“ ſcherzte ſie, „ich habe oft geſungen: 
„Es hat der Falk ſein heimlich Neſt, doch wo 
wird mir einſt Ruh?“ — Roderich, Sie ſollen 
mir ein Neſt bauen!“ f 

In jähem Erſchrecken ließ er ihre Hand 
ſinken. 

„Ich Ihnen? Wie kann ich das?“ ſtammelte 
er. N 

Halb zornig, halb ſpöttiſch ſah ſie ihn an. 
„Verſtehen Sie mich nicht falſch!“ fuhr ſie 
fort. „Wenn ich von meinem Flug in die weite 
Welt einſt müde zurückkehre,“ ihre Stimme 
ſank, „vielleicht mit gebrochenen Schwingen, 
verſprechen Sie mir, Roderich, daß ich mich 
dann in der Waldſtille von Dornhagen aus⸗ 
ruhen darf?“ 

Sie ſah ihn an, eine lebhafte Spannung 
malte ſich in ihren Zügen. 

Er atmete erleichtert auf und ſchämte ſich des 
unſinnigen Gedankens, der ihm einen Augen⸗ 
blick durch den Kopf geſchoſſen war. 

„Ja,“ ſagte er entſchloſſen, „wenn ich als⸗ 
dann nur das geringſte über Dornhagen zu 
ſagen habe, ſollen Sie ſich dort ausruhen, ſoviel 
und ſolange Sie wollen.“ 

„Ich und meine Mutter?“ betonte das 
Mädchen. f 

„Wenn ich etwas darüber zu ſagen habe, 


Staats⸗ 


Lehrervereins hätte ſich Dr. Heß leicht in authen⸗ 


tiſchen Schriften unterrichten können. Das Lehrer⸗ 
herz hat ſich eben für die Simultanſchule entſchieden, 
570 um den konfeſſionellen Frieden zu ſchützen. 

it ſeiner Zitatenſammlung hat Dr. Heß gar⸗ 
nichts bewieſen. 

Abg. Klußmann (gnationalliberal) bemän⸗ 
gelt erneut die Behandlung des Lehrers Koch⸗Lehe, 
der wegen Krankheit von Vorgeſetzten zur Ein⸗ 


ſchränkung ſeiner nebenamtlichen Tätigkeit ge⸗ 
zwungen worden ſei. 
Miniſterialdirektor Schwartzkopff: Nach 


dem Bericht der Regierung rechtfertigte die Er⸗ 
haltung der an ſich ſchon geringen Leiſtungsfähig⸗ 
keit dieſes Lehrers die bemängelte Maßnahme. 

Abg. Dr. Heß (Zentrum): Vor vierzehn Tagen 
ſchrieb Abg. Hoff im „Berliner Tageblatt“: „Der 
Abg. Heß iſt für die Hffentlichkeit erledigt.“ 
( Heiterkeit.) Das ſcheint alſo doch nicht der Yan 
zu ſein. Von Verdächtigungen meinerſeits gegen 
den ganzen deutſchen Lehrerverein kann nicht die 
Rede ſein. Es bleibt dabei, daß der Lehrerverein, 
nicht in ſeiner Geſamtheit, aber in manchen ſeiner 
Außerungen, in einem Lichte erſcheint, daß die an 
anderer Stelle erhobene Kritik als berechtigt an⸗ 
erkannt werden muß. Offenbar fühlt ſich der Libe⸗ 
ralismus durch meine Rede als Ganzes bedroht. 
(Sehr wahr!) Aber haben wir Orthodoxen nur 
das Recht, den Mund zu halten? (Heiterfeit.) 
Nein, auch uns iſt die Volksſchule etwas Heiliges. 
Da laſſen mich alle Angriffe kalt wie eine Hunde⸗ 
ſchnauze. Die Verdienſte des deutſchen Lehrer⸗ 
vereins verkenne ich nicht. Ich möchte ihn nur im 
bisherigen Geiſte geleitet ſehen. (Beifall.) 

Nach unweſentlichen Bemerkungen der Abge⸗ 
ordneten Eickhoff (fortſchrittliche Volkspartei) 
und Haarmann (nationalliberal) über die 
Befugniſſe der Kuratorien an ſtädtiſchen höheren 
Anſtalten bemängelt 

Abg. Dr. Schepp (fortſchrittliche Volkspartei) 
die übergehung älterer Bewerber bei Apotheken⸗ 
aa ce Fortſeg 

ittwoch: Fortſetzung. 
Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


78. Sitzung vom 3. Mai, 2 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Lisco. 

In 3. Leſung wird das Zuſatzabkom men 
zum Handels vertrage mit Egypten ohne 
Debatte genehmigt. 

„Es folgt die 2. Leſung des revidierten 
Urheberrechts geſetzes. 

Abg. Erbprinz zu Hohenlohe (Rp.) beantragt 
mit Unterſtützung der Rechten die Verlängerung der 
Schutzfriſt für die öffentliche Aufführung von Bühnen⸗ 
werken und Werken der Tonkunſt von 30 auf 50 Jahre. 

Abg. Dietz (Soz.): Den Antrag lehnen wir ab, 
während wir dem Geſetzentwurf an ſich zuſtimmen. 

Abg. Wagner (konſ.): Wir ſtimmen den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen zu, halten aber eine Wiederherſtellung 


unerläßlich, wonach die Gebühr einer Lizenz für 
mechanische. Vervielfältigung von Tonwerken auf zwei 
Prozent des Vruttoverkanfspreiſes feſtgeſetzt werden ſoll. 
Ich ſtelle einen entſprechenden Antrag. 

Abg. Junck (natl.): Dieſes Geſetz iſt von Vorteil 
namentlich auch für die mechaniſche Muſikwerk⸗Induſtrie. 
Scheitert das Geſetz, ſo würde das den mechaniſchen 
Muſikinduſtriellen nicht zum Vorteil, ſondern zum 
Schaden gereichen. Der Antrag Waguer hat doch ſeine 
Bedenken. Wenn wir eine beſtimmte Gebühr ſchematiſch 
feſtlegen, fo kann es kommen, daß das Ausland, inſo⸗ 
weit es hauptſächlich den Schutz des Autors im 


gewiß!“ entgegnete er. War die eigene Zukunft 
doch noch ihm ſelber verhüllt. 

„Ihr Wort darauf als Edelmann, Graf 
Hochkamp!“ drängte ſie und bot ihm die Hand. 

„Mein Ehrenwort!“ beteuerte der Jüngling 
und ſchlug in ihre Hand ein. 

Es war ſpät geworden. Das Mädchen be⸗ 
gleitete ihn bis an die Tür und ſah ihm nach, 
wie er die Straße hinabging; dann kehrte ſie 
zu ihrer Mutter zurück. 

„Das haſt du geſchickt angefangen,“ lobte 
dieſe, als Lore wieder eintrat, die Tochter. 

„Es war nicht ſchwer,“ antwortet Lore 
ſpöttiſch. „Mit dem jungen Hochkamp wird man 
leichter fertig, als mit dem alten. Er iſt merk⸗ 
würdig ſentimental, und meine Heimatloſigkeit 
rührt ihn. Nun laß ihn nur erſt zur Univerſität 


gegangen ſein, dann ſchreibe ich an ihn und 


melde mich krank. So kommen wir nach Dorn⸗ 
hagen, und ſind wir erſt im Schloſſe, werde ich 
den Schmuck ſchon finden.“ j 

„Du weißt ſicher, daß Roderich das Ver⸗ 
fügungsrecht über ſein Eigentum bereits jetzt 
erhält?“ fragte die Mutter. N 

„Das weiß ich beſtimmt, denn ich habe ja 
den alten Grafen mit dem Juſtizrat belauſcht, 
als beide darüber ſprachen,“ verſetzte Lore. 
„Graumann bleibt freilich einſtweilen noch 
Vormund, bis der junge Graf majorenn wird, 
und wird immer mitzuſprechen haben, aber 
Roderich bekommt dennoch das Heft in die 
Hand, und wenn er es beſtimmt, daß wir in 
ſeinem Hauſe wohnen dürfen, ſo hat niemand 
dem zu widerſprechen.“ 
„Wunderlich!“ äußerte die Mutter. „Erſt 
halten ſie den Roderich wie einen Kloſter⸗ 
bruder, um ihn nachher mit einem Schlage zum 
Fürſten zu machen!“ i 

Und die beiden Frauen löſchten das Licht, 
um ſich zur Ruhe zu begeben. f 


er von der Kommiſſion geſtrichenen Beſtimmung für 
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. aber dieſe tragen doch auch ein gewiſſes Nifito. Gewiß| . nde moni eee — ß | Cohnerhöhungen werde es ſich aber nich 1 
N wäre es kulturell bedauerlich, wenn die Werke eines 1 inden obwohl wir ſi 9 9 5 laſſen. g jer tagenden ö 
9 Goethe oder Schiffer erſt fünfzig Jahre nach ihrem mich PEN da (Pole): Der Beſchränkung der Zu⸗ Koloniales. Gneſen, 28. April. (In der Hr indes der 
1 Tode volkstümlich geworden wären, und es iſt richtig, ſtändi geit de Rei icht ſtehen wir ablehnend 0 8 5 Vertrauensmännerverſammlung des unde lichen 
1 945 5 Aalen a die ie euch 1 05 en gender N Die Diamantenausbeute von Landwirte) wurde beſchloſſen, bei der 19 0 
\ at. Aber dann muß die Nation ſich auch anders gegen ; : Wir find für die Kol mansko ra i Anſiedelungskommiſſion vorſtellig zu werden, der g 
1 nn , ,,, ,, zur fünelen Aufettund ; 
5 Nationen gegen die Genies, (Quftimmung) Aus Die Beratung . 13 500 Karat gegen 9306 Karat im April N wu de verlauhre 1 
1 dieſen Erwägungen heraus müßte eigentlich die Schutz⸗ 3 des Vorjahres, die von Weiß u. de Meillon ſchiedenen Bertrauensmänner t gegen die au N 
friſt überhaupt verlängert werden, und nur, weil ein f ; 3900 gegen 2800 Karat im März d. Js daß die „Reichs deutſchen⸗ nicht geg € werden. 
f ſolcher Antrag ausſichtslos wäre, beſchränkt ſich der ge⸗ Zur Wahlreform Die Ausbeute von Lüderi tzbucht 1 55 ländiſchen Rückwanderer zurückgeſetz 16 ſtaat⸗ I 
5 ſtellte Antrag auf Bühnenwerke und Werke der Ton⸗ ENTER : 3 . : Heydt⸗Elſenau ftellte den Antrag, daß tigung 
t funft. Gewiß können wir mit der Geſetzgebung feine veröffentlicht die „Konſervative Korreſpon⸗ für April auf 4000 Karat gegen 4200 Karat lichen Gutsverwalter mit Penſionsberechlig fi 
K nl e e 1005 an lehr denz folgende Auslaſſung: im März geſchätzt. angeſtellt werden. denes) Der Be. N 
12 viele Genies (heiterer erſpruch), es käme auf die ; F . März. (Verſchiedenes.) . 
a Gefesgebung an. (Heiterkeit) Jedenfalls bitte ich um len ae eee e Eine neue Eiſenbahn in Uganda. ſüluß der ſeabigen ne i das Rechnung? 
N Annahme meines Antrages. n thalten, da die Anſicht ſerer Das britiſche Kolonialamt hat die Anlage fahr 1910 an Gemeindefteuern 140 Prozent Be 190 
* Abg. Kir ſch (Zentr.): Meine Freunde werden | tung noch enthalten, da die Anſichten un PAR Eiſenb Diindi it N kommenſteuer leinſchließlich der fingierten e Ge⸗ 
1 den Antrag ablehnen. Wir haben in Deuſſchland Parteifreunde hierüber zwiſchen Herrenhaus einer Eiſenbahn von Diindja, mit anderen Prozent der Realſteuern (Orund⸗, Gebäude zu er⸗ 
j immer nur die BOjährige Schutzfriſt gehabt. Und wenn | und Abgeordnetenhaus teilweiſe auseinander: Worten von den Nilfällen am Viktoria werbeſtener) und 190 Prozent der Betriebsſtsus aus 
5 es in anderen Ländern anders ilt, jo kann uns das in glauben wir, d „Nyanſa nach dem Kiogaſee genehmigt. Die heben, hat ſowohl die Beſtätigung des Dell” er⸗ 
0 nicht binden. gehen. Immerhin e e ee 1 Strecke, 72 Kilomete ird d icht ſchiff⸗ ſchuſſes, als die des Herrn Regierungspr ſidenten der 
4 ubs. Juen a (nit): Ich bin ebenfalls gegen den ſtebonden, uns ron einem angeſehenen Mitt gene l ee e halten. — Die vom Verſchönerungsverein au mit 


Antrag Hohenlohe. 
geiſtige Arbeit die Schutzfriſt auf 50 Jahre ausdehnen, 
daran iſt doch nicht zu denken. Wir müßten alſo hier 
differenzieren, und das hat doch ſeine Bedenken. 

Abg. Dove (f. Vp.) : 


And auch auf das kleine Städtchen her⸗ 


nieder ſenkte ſich das Schweigen der Nacht, über 


Gerechte und Ungerechte, über das Gute und 
das Böſe, zumal als Deckmantel für das letztere, 
das auch in dem ſchönen Mädchen, das den 
argloſen Roderich ſo ſchlau zu täuſchen verſtand, 


1 in dieſer Nacht raſtlos tätig war, den Plan aus⸗ 


zugrübeln, der ſie an ihr Ziel führen ſollte, an 
ihr goldiges Ziel! 

Am Tage nach ſeinem Beſuch in dem 
ärmlichen Vorſtadthauſe ging Roderich zu 
Doktor Winkler, wo er jederzeit gern geſehen 
wurde. Seit fein Onkel geſtorben war, Hatte 
dieſe Familie ſich überdies bemüht, dem gänzlich 
Verwaiſten die verlorene Häuslichkeit zu er⸗ 
ſetzen. 

Auf das Anklopfen des Jünglings öffnete 

a Margarete ſelbſt. Sie konnte eigentlich garnicht 
anders als freundlich ſein, und doch empfand 
Roderich ſofort, daß eine Verſtimmung gegen 
ihn vorliegen mußte. Auf der klaren weißen 
Stirn zeigte ſich ein Schatten. And der 
Jüngling wußte, woher dieſer Schatten kam. 

Er ſetzte ſich, Margarete nahm ihren Platz 
am Fenſter wieder ein und nähte eifrig weiter. 
Es war ein Tiſchtuch, an dem fie eine kunſtvolle 
Arabeske anbrachte. Dieſe Arbeit verfertigte 
ſie ſchon ſeit Monaten, und als Roderich einmal 
erſtaunt gefragt hatte, wozu ſie denn alle die 
vielen neuen Gedecke brauche, war ſie der Frage 
mit leichtem Erröten ausgewichen. 

Daran dachte er wieder, als er ihr jetzt 
gegenüberſaß und die Nadel in ihren ſchlanken 
Fingern emſig durch das Gewebe ſchlüpfte. 
Einen Augenblick ſchwiegen 
er: 


„Sie ſind ja ſo ſtill, Gretchen! Ich kann Sie 
doch nicht erzürnt haben?“ 5 


Das junge Mädchen, unfähig, ſich zu ver⸗ 


* 


Daß wir etwa für die geſamte 


; Auch wir werden an der 
dreißigjährigen Schutzfriſt feſthalten. Der Hinweis auf 


beide; dann ſagte 


intereſſanten Schreiben als 


. ̃ ᷣœ 1111... y / 2 ] 2 ̃ ⅛²˙ EEE 
ſtellen, ſchlug die klaren blauen Augen zu ihm 
auf. 

„Sie waren wieder bei den Krasneks, 
Roderich!“ ſagte ſie mit unverhohlenem Vor⸗ 
wurf. x 

Obgleich er dieſe Anklage erwartet hatte, 
ſtieg ihm doch das Blut in die Stirn. 

„Woher wiſſen Sie das?“ fragte er. 

Die Tatſache abzuleugnen, war er zu ehrlich 
und zu ſtolz. 5 

„Ich ging geſtern Abend dort vorüber, nach⸗ 
dem ich in der Vorſtadt eine arme kranke Frau 
beſucht hatte,“ entgegnete ſie. „Da hörte ich 
Sie beide ſingen, und gleich darauf ſahen Sie 
aus dem geöffneten Fenſter. Das Mädchen 
ſtand dabei dicht neben Ihnen!“ 

Roderich neigte das Haupt. So war alſo 
jene Frauengeſtalt, die auch er geſehen und in 
der Dämmerung nicht erkannt hatte, Margarete 
geweſen! Das war allerdings ein unglücklicher 
Zufall! a 

„Was haben Sie gegen die Krasneks, 
Gretchen?“ fragte er. „Sie tut doch nichts 
Schlechtes!“ 

Das ſonſt ſo freundliche Geſicht des Mädchens 
veränderte ſich, die braunen Augen blickten 
nahezu feindſelig. 

„Augenblicklich nicht!“ ſagte ſie hart. „Aber 
Sie wiſſen doch ſelbſt, daß Ihr Onkel dieſe 
beiden Frauen, Mutter und Tochter, aus ſeinem 
Hauſe gewieſen hat!“ g 

„Das iſt zuviel geſagt!“ widerſprach 
Roderich ihr. „Ich weiß von Onkel Albrecht 
ſelber, daß ſie freiwillig gegangen ſind. Mein 
Onkel ſchien auch garnicht böſe auf ſie zu ſein, 
als er mir es ſagte.“ 

„Wie ſind ſie denn überhaupt nur nach 
Dornhagen gekommen?“ warf Margarete ein. 

„Sie wiſſen doch, daß mein Onkel durch die 
Zeitungen eine Hausdame ſuchte,“ verſetzte 


gliede der Partei aus der Provinz zugehenden 


Stimmungsbild 
Aufnahme geben zu ſollen, ohne uns damit 
identifizieren oder eine Polemik eröffnen zu 
wollen. Man ſchreibt uns alſo: „Der ſchließ⸗ 


baren Teil des Nils entlang angelegt; auf 


dem Nil beginnt dann bei 
bis Mruli reicht. 

dadurch erſchloſſen. 
l — ——.. ... —— 
Roderich, „da hatten doch dieſe Frauen ebenſo 
das Recht, ſich zu melden, wie jede andere.“ 

Margarete ſchwieg. Sie fand offenbar für 
Roderichs Erklärungen keine Widerlegung. 

Nach minutenlangem Schweigen fuhr er 
fort: 

„Fräulein Krasnek hat mir geſtern eine An⸗ 
deutung gemacht, warum ſie ſo ſchnell Dorn⸗ 
hagen wieder verlaſſen hat. An den Grund habe 
ich allerdings nie gedacht!“ fügte er mit einiger 
Verlegenheit hinzu. 

„Nun?“ fragte Margarete. 

„Sie betonte,“ hob Roderich wieder an, 
„daß der Hausherr und ſie unverheiratet ge⸗ 
weſen, und daß aus dieſer Urſache Schwierig⸗ 
keiten entſtanden ſeien. Ein junges Mädchen 
und ein alter Mann —“ 

Er brach jäh ab. Margarete war von 
ihrem Stuhl in die Höhe geſchnellt, helle 
Zornesröte im Geſicht. 5 

„Und das laſſen Sie ſich von dieſem 
Mädchen jagen?“ rief fie. „Das von Ihrem 
verſtorbenen Onkel? O, daraus erſehe ich 
doppelt, wie recht wir hatten, als wir dieſen 
Umgang für Sie nicht gut fanden!“ 

Wider Erwarten blieb Roderich völlig ruhig. 

„Ich verſtehe nicht, was es dabei zu ver⸗ 
urteilen gibt,“ ſagte er in kühlem Tone. 
„Etwas Unehrerbietiges gegen den Toten hat 
Lore Krasnek nicht geſagt, mit keinem Worte. 
Daß ich mir derartiges überhaupt von niemand 
auf der ganzen Welt ſagen laſſen würde, habe 
ich wohl nicht nötig, Ihnen noch erſt zu ver⸗ 
ſichern. Daß ein alter, reicher Mann ein ſchönes 
Mädchen, denn das iſt Lore Krasnek, für ſich 
zum Weibe gewinnen möchte, — wäre das das 
erſtemal im Leben? Und wenn es jo iſt, wie fie 
ſagt — ich kann es weder behaupten noch be⸗ 
ſtreiten, und der, den es anging, ruht längſt in 
der Erde —, dann erſcheint es mir achtungs⸗ 


Ein reiches Gebiet wird 


/ 


Kakindu die 
Schiffahrt, die durch den Kiogaſee geht und 


unterliegt, wer darf ſie tadeln? Am Eltern, 


hauſe in ein eigenes Heim übergehen, 


Weichſel neu angelegte Promenade 


5 5 
Lindenbäumen bepflanzt worden. — Da der 85 


n 
ſchauer Heinrich Krebs die Verwaltung der able oder 
ſchen Kirchenkaſſe niedergelegt hat, jo e) Auguſt 


Kirchenvorſtand den Gärtnereibeſitzer und Küſter 


Karaß zum Kirchenkaſſenrendanten. 


werter, daß ſie ſich dem entzog, als daß Kal 
um des Reichtums willen verkaufte. sound 
Mädchen, das in der Ehe nur eine Wee 
fieht und ohne Neigung heiratet, erben, ich⸗ 
weit tadelswerter als die, die es verſucht, 94er 
viel auf welche Weiſe, ſich ſelber IM ch eine 
Welt zu bringen. Schwer iſt es ja für 10 ine 
Arme, und wenn fie in dem jo ungleichen 3 


: m 
die bequem aus de 0010 wia g 
darüber nachzudenken. Sie heiraten, ech o 
ſie heiraten, daß iſt imgrunde ganz 11 Das 
bald die Ehe nur eine Verſorgung bietet. 
war ja immer ſo!“ ; 

Er hatte ſich nun doch in Eifer geipt® 


wenigſten die, 


chen 


ler 
dt 


Sie in unſeren Kreiſen ſchwerlich we for 
ſtändnis. Laſſen wir das alſo. 
lange nicht miteinander geſungen. . 11 
wollen, möchte ich Sie wohl einmal wie 
gleiten. Kommen Sie!“ 4 und 
Sie ſetzte ſich an das Inſtrumen. ; der 
Roderich ſang auch, aber er war nicht dete er 
Sache, und ſobald er konnte, verabſchie aft zu 
ſich mit der Bemerkung, daß er alle Krraffen 5 
dem bevorſtehenden Examen zuſammenzu 
habe. 
Margarete hatte nichts dagegen 5 
wenden, daß er ging. ; 
„Wie Me möglich, daß er fo phantalt) 
werden konnte!“ dachte Bi ann “ 
on noch erkennen lernen, daß wir, d 
91 Familien, doch viel richtigere a 
viel vernünftigere Grundſätze haben! 1910 5 
(Fortſetzung folgt . 


einzu⸗ 


E 
die gute, 


Fade, 3. Mai. (Seltener vorgeſchichtlicher 
fru uf dem Gelände des Geflügelzucht⸗ 
Krahn ors der Landwirtſchaftskammer Poſen, 
Kaifer MSolatich, find im März und April vom 

Friedrich⸗Muſeum vorgeſchichtliche Sied⸗ 


lun 
1100 0 aus der vierten Periode der Bronzezeit 


unterſtellt ſind. 


lich ſtark entwickelt, ſodaß ihm heute bei einer | halten. 
Anzahl von über 1000 Mitgliedern 15 Logen 
Der Orden, der durch ſeine wohl⸗ 
tätigen Einrichtungen 
kulturellem Gebiete Hervorragendes leiſtet, beſitzt 
auch in unſerer Stadt eine Loge. 


auch auf ſozialem und 


bbeſonde 00 v. Chr.) und der römiſchen Kaiſerzeit — (Weſtpr. Apothekerkammer.) 
gedeckt 5 dem 2.—3. Jahrhundert n. Chr.) auf-] Der Vorſtand, der am Donnerstag in Danzig 
ei worden. Aus der älteren Zeit ſtammenſtagte, hat beſchloſſen, daß die weſtpreußiſche 


N 2 

ten ghöbere Zahl von Pfoſtenlöchern, die mehre⸗ 
Mehrere ern angehört haben, aus der jüngeren 
Reſte kleine Steinherde. Neben einem wurden 
einem En Eiſenverſchüttung gefunden, neben 
ausge eren eine mit Feldſteinen und Ton 
Hemfim erte rechteckige Kellergrube. Sie iſt eine 
long d vereinzelte Erſcheinung in Norddeutſch⸗ 
dank dus vorgeſchichtlicher Zeit und wird daher 
des Bone! verſtändnisvollen Entgegenkommen 


— Übers an Ort und Stelle erhalten bleiben. 
Lokalnachrichten. 


ie hkerinnerung. 5. Mai. 1909 f Marquis Julio 
905 f. ſpaniſcher Botſchafter am Wiener Hofe. 
darf, Ieh. Kommerzienrat Dr. Karl Lueg in Düffel- 
leute. her der hervorragendſten deutſchen Eiſenhütten⸗ 
Achter 04 + Maurus Jokai in Budapeſt, ungariſcher 
Landen 1903 + Georg Deltſchew, bekannter bulgarifcher 
ge 1902 Entgleiſung des München⸗Berliner 
aun Hof zu Zſchortau i. Sa. 1892 F Auguſt Wilhelm 
laben mann, berühmter Chemiker, Enkdecker der Anilin⸗ 
Iog, Aber 5 Joſef Albert in München, Erfinder der 
N 


verbandes 
eine.) 


102 ppie. 1841 Brand von Hamburg bis 8. Mai. 
Lüge riedrich Auguſt J., König von Sachſen. 1826 
N Nie, Kaiferin der Franzoſen, zu Granada. 1821 


len ſleon 1. auf St. Helena. 1816 Einführung einer 
der a oftändifchen Verfaſſung in Sachſen⸗Weimar, 
beten en in Deutſchland. 1814 Übergabe non Ant⸗ 
hen g an den Grafen von Artois. 1762 Friede zwi⸗ 
er Ledric dem Großen und Rußland. 1747 * 
Dong opold II. zu Wien. 1525 Kurfürſt Friedrich ll. 


bandes lautet: 


all fl chſen, der Weiſe, auf Schloß Lochau. 1309 F 
König von Neapel 
6. N vonig eapel. zum Petroleumhandel, 
Ude a» 1904 Beginn der Landung der Japaner 


bon 0 Liatunghalbinſel. 1904 + Candamo, Präfident 
Ber 1904 + Franz von Lenbach in München, 
rin Bildnismafer. 1902 + Bret Harte, bekannter 
kein, Mer Schriftiteller. 1897 Niederlage der Griechen 
don matlalos. 1897 Vermählung der Herzogin Elia 
gut guurttemberg mit dem Prinzen Max zu Schaum⸗ 
0 2 1882 + Hans Reichsfreiherr von Aufſeß, 
ame des germ. Muſeums in Nürnberg. 1882 * 

„Kronprinz des deutſchen Reiches und von 
int 1859 + Alexander von Humboldt zu Berlin, 
dener er Naturforſcher. 1849 Unterdrückung des Dres⸗ 
Don ni fitandes 6.—9. Mai. 1796 7 Adolf Freiherr 
üben ligge in Bremen, berühmt durch fein Buch 


Zeitung. 


ſchienen. 


Verſammlung 


e 
Var, den Umgang mit Menſchen“, 1786 * Ludwig 
N zu Frankfurt a. M., hervorragender Schriftfteller. 


Sa hlacht bei Prag, Sieg Friedrichs des Großen, 
U, od des Feldmarſchalls Schwerin. 1622 Sieg 
in ei Wimpfen über Georg Friedrich von Baden. 


koberung von Nom durch Truppen Karls V. durch 


Kammer dem Wunſche Ausdruck gibt nach Forde⸗ 
rung des Abituriums für die Apotheker nebſt 
ſechsſemeſtrigem Studium. 
weſtpr. Apothekerkammer 
nommenen Anträgen 
Apothekers Plaſtwich aus Danzig. 
den Anträgen des Berichterſtatters wurde dann 
beſchloſſen, den Ausſchuß der preußiſchen Apo⸗ 
thekerkammer aufzufordern, dahin zu wirken, daß 
auf genoſſenſchaftlicher Grundlage 
Apothekenbeſitzer 
Sätzen für fonditionierende Apotheker geſchaffen 
wird, wie ſie in Sſterreich ſchon ſeit zwei Jahren 
mit beſtem Erfolge beſteht. 

— (Gründung 
weſtpr. 
Der Elbinger Detailliſtenverein E. V. und 
der Verein der Detailliſten der Kolonialwarenbranche 
Danzig haben mit einigen größeren Vereinen der Provinz 
Verhandlungen gepflogen, um einen Provinzialverband 
weſtpreußiſcher Detailliſtenvereine zu gründen. 
einem Vertreterkage, der in Marienburg Sonn⸗ 
tag den 22. Mai, 4½ Uhr nachmittags, im Hotel 
„König von Preußen“ ſtattfindet, 
des Provinzialverbandes geſchritten werden. 
läufige Programm des zu gründenden Provinzialver⸗ 
Intereſſenverlretung und gemeinſame 
Maßnahmen gegenüber den Provinzialbehörden, Be⸗ 
kämpfung der Beamten⸗ und Konſumvereine, 
ſame Regelung der Inventur» und Saiſonausverkäufe, 
Bekämpfung der Wanderlager, Verhandlungen mit der 
Lagerei⸗Berufsgenoſſenſchaft zu möglichſter Herbeiführung 
einer Detailliſten ⸗Berufsgenoſſenſchaft, Stellungnahme 


Von Mitgliedern der 
geſtellten und ange⸗ 
ſind zwei Anträge des 
Entſprechend 


ſeitens der 


eine Gehaltsſkala mit feſten 


eines Provinzial⸗ 
Detailliſtenver⸗ 


Auf 
ſoll zur Gründung 


Das vor⸗ 


gemein⸗ 


gemeinſame Regelung der in 


Ausſicht genommenen verkürzten Sonntagsarbeit im 
Handlungsgewerbe, Schuldenlifte, oſtdeutſche Detailliſten⸗ 


— (Der Thorner Geflügelzucht? 
verein) hielt geſtern im Reſtaurant Puzig 
feine konſtituierende Generalverfammfung, die recht 
zahlreich beſucht war; auch 3 Damen waren er⸗ 
Der proviſoriſche Vorſitzer, Herr Tiſchler⸗ 
meiſter Borkowski, gab nach Eröffnung der 
einen kurzen Überblick über die 
Entſtehung des Vereins, für den ein Bedürfnis 
ohne Zweifel vorliegt. 
ſofort zur Förderung der Angelegenheit bereit, 
neue Teilnehmer kamen dazu, und ſo iſt die Zahl 
der Mitglieder ſchon auf 35 geſtiegen. 
ein bezweckt Förderung der Geflügelzucht und 
Geflügelſchutz. Dieſe Zwecke ſucht er zu erreichen 
regelmäßige 


16 Perſonen erklärten ſich 
Der Ver⸗ 


Monatsverſammlungen, in 


* Thorn, 4. Mai 1910. 
% (Old⸗Fellow⸗ Orden.) Am 3. Mai 
On erben es 25 Jahre fein, daß die Diſtrikts⸗ 
Die von Schleſien und Poſen des unab⸗ 
vallen Ordens der Old⸗Fellows gegründet 
Iten. iſt. Zurzeit der Gründung zählte der 


denen Vorträge gehalten und Erfahrungen aus⸗ 
getauſcht werden, ferner durch Ausſtellungen und 
Prämiierung von Geflügel, durch Erwerb von 
guten Büchern und Zeitſchriften, deren Benutzung 
für Mitglieder unentgeltlich iſt, durch Verloſung 
von Bruteiern und Küken, durch Beſuch von Ge⸗ 
flügelzuchtausſtellungen und durch Halten eines 


An in dieſem Diſtrikt 4 Logen, und die Mit- 
10 Mahl dieſer 4 Logen betrug im Jahre 18854; 
uh ) In den 25 Jahren ſeines Beſtehens hat 

K Diſtrikt Schleſien und Poſen außerordent⸗ 


Fachblattes als 


„Behaftet mit harlnäckigem 


Hautausschlag 


habe ich nach 1 Stück Zucker's Patent⸗ 
Medizinal⸗Seiſe ein vollſtändig reines 
Geſicht. Ich gebrauche Ihre Seife zeit 
lebens. O. W. in Guben.“ à Stck. 50 Pfg. 
(15 „% ig) und 1,50 Mk. (35 %ig, 
ſlärkſte Form). Dazugehörige Zuckvoh⸗ 
Creme id 55 HN ferne: Quchnube 
hr für Menſchen und „| Seife (mild), 50 Pfg. und 1, ark. 
tofpette, 15 und Offerten Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. M. 

Daun dratis und franko durch Wendisch Nachf., M. Baralklewie, 
ul NArimm Holland. Panl Weber, Anker- Drog., Drag. zum 
Sein. f 55 Pr. ⸗Ho and. urünen Kreuz, Afller-Drog., Zentral- 
De u um Prog., Allr. Frauke, Carl Schilling, 


II. 


li N. dauernde Befeitigung 


I unter vollk 
IN Gera vollkommenſter Garantie, 


Anfrage an 


Wirtschaftliche 
Damen. 


er direkte Bezug aus der 

steteegroßrösterei sichert 

x aunischesten, aroma- 

ü u und hilligeren 

Kaffee als durch et 
Ostkolli frei ins Haus. 


Nennen, welche geneigt sind, 


Deka Bohnen - Kaffees in 
si nenntenkreisen und Pen- 
60 8 zu empfehlen, oder 
. st zu beziehen, werden 
8 Feber. Angabe ihrer Adresse 
en, Guter Verdienst, 
a Wunsch Diskretion. 


Unftröstwerk ‚Ozona‘ 

„ Hannover. 
an 12 991 14 a. 
ie 98 Kaffee-Großrösterei 

er Welt mit Reinluft. — 


Pers 


in Homer 


für dauernde Beſchäftigung verlangt. 


„ Littkowski, Culnſte. 


7 
6&7 kN —— — 


leder Heel 


ſtellt von ſofort ein » 
Fr, Szmolinski, Schneidermeiſter, 
Friedrichſtr. 10/12. 
Einen tüchtigen 


Hausmann 


fu cd t von fofort 
Renne, Bückerſtraße. 
1 unverheirateter Viehfätterer, 


der das Milchen und Schweinefüttern 
übernimmt, von ſofort geſucht. 


g 1 —— RN 
7 > Stellenangebote 


Sauberes Mädchen 


für alles mit guten Zeugniſſen zum 
1. Juni gewünſcht. Auch durch Verm. 


Frau Goetschel, 


Brückenſtraße 5, 1. 


de lerde von gleich oder 1. Juni 
i 2 
eten Tuchmacherſtr. 2. 


Kommiſſion ausgearbeiteten Satzungen 
durchberaten und angenommen. 
Anderungen ſind der 


Eee m an aim nu Tu — 


R. Hess, Gofigau bei Tauer. x 


Die von einer 
wurden 
Redaktionelle 
n neuen Vorſtande vorbe⸗ 


— 


Vereinsorgan. 


REBEL ZEN: 


Bedeutende ſüddeutſche Mein: 
handlung ſucht für Thorn u. 
Umgebung einen bei Privat⸗ 
kunden gut eingeführten 


Vertreter. 


Angebote an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ unter 8. 8. 


Lehrlinge stellt ein 


J. Witkowski, 
Malermeister, Araberſtraße 4. 


20 bis 50 


1 Sedo elehn 


für Betonſchlag ſtellt ſofort ein 
Adolf Berger, Sromberg. 
Femme Köhinnen mit guten 
Emp fehle Helme 1 5 BER 
Mädchen für alles. Laura Mrocz- 


kowski, Stellenvermittlerin, Thorn, 
Mauerſtraße 73, pt. 


Ein Mädchen 

für alles wird geſucht. 

Frau Gretzinger, Thoru⸗Mocker, 
Graudenzerſtraße 119. 


rdentl. Aufwartefrau für 2 7 
O in der Woche geſ. Vuäcklrür. 15. 2. 


Sauberes Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht 
Mellienſtraße 70, 2, r. 


— 


1 02 


zur ſicheren Stelle vom 1. Juli zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


die ſatzungsgemäß durch Zettel erfolgen mu 
wurde zum 1. Vorſitzer Herr Dr. Pfeiffer, Dire 
des Serum-Inſtituts in Winkenau, 
Stellvertretender Vorſitzer wurde Herr Baugewe 
meiſter Roſenau. 
Herr Gaſthofbeſitzer Rogalla⸗Grünhof, 
Schriftführer Herr Architekt Skalski 

Kaſſierer Herr Hoffſchulz (Inſpektor der Wach⸗ 
Schließgeſellſchaft) gewählt. Dem 
wurden 5 weitere Mitglieder beigeordnet. 


zum 


Wahl fiel auf die Herren: Tiſchlermeiſter Bor: 


kowski, Polizeikommiſſar Straſchewski und 
Kaufleute Haſſe, Kindorff und Prylinski. 


der Wahl einer Fachzeitſchrift konnte ein Beſchluß 


noch nicht herbeigeführt werden. Der Vorſt 
wird eine Anzahl von Fachblättern beſchaffen, 
in verſchiedenen Lokalen (Rogalla, Bonin, Pu 
Rüſter) für die Mitglieder ausliegen 


ſcheidung getroffen werden. 


dauernd mehrere Zeitſchriften halten, die den 
Mitgliedern auch zugänglich gemacht werden 
ſollen. Es folgte dann eine längere Ausſprache 


über den Ankauf von Zuchttieren. 


Bei der nun folgenden Vorſtandswahl, 


gewählt. 
Zum 1. Schriftführer wurde 
und zum 


Vorſtande 


werden. 
Erſt nach ſorgfältiger Prüfung kann eine Ent⸗ 
Der Vorſtand wird 


Als beſonders 


In ſeinen heil' gen Tiefen, froh erſchrocken, 
Erkennt's des Lebens wunderbaren Hort: 

Mag auch der Schöpfung Pracht zurück es halten, 
Nach oben drängen ſtärkere Gewalten. 


Bte, 
ktor 


rks⸗ 
Denn himmelan! Das iſt die Loſung heute, 


2. Die ſiegsbewußt auf Feld und Flur erklingt; 
Und wie, erwacht zu neuer Lieder Freude, 
Die Lerche ſich empor zum Aether ſchwingt 
Und alles, was des rauhen Winters Beute, 
Dem Erdenſtaube machtvoll ſich entringt, 
So ſollſt auch du, o Menſch, dein Herz erheben, 
Nach höh'rem Ziele ſollſt du raſtlos ſtreben! 
Erwin von Waldenburg. 
22 ̃ ... — ... n nm nn mm 


Bücherſchau. 

Straßburg. Ein Tagebuch der Belagerung. Von 
Carl Bleibtreu. Illuſtriert von Chr. Speyer. In farbigem 
Umſchlag geh. 1 Mk., geb. 2 Mk. — Carl Krabbe Verlag 
Erich Gußmann in Stuttgart. — In der Reihe der Bleib⸗ 
treuſchen Schlachtenſchilderungen aus dem deutſch⸗ 
franzöſichen Kriege fehlte bisher eine Schilderung der 
Belagerung von Straßburg. Sie liegt jetzt vor. — In 
Form eines Tagebuchs, wie ein Miterlebender es nieder⸗ 


und 
Die 


die 
Bei 


and 
die 
zig, 


rationell für unſere Gegend wurde die Zucht des knen dude den RER. 2 fre NINE NA 
Minorka-Hu ; agerung aneinandergereiht. Ein erſchütterndes Bild des 
Hubns empfohlen. Die Anſchaffung Opfermuts jener unglücklichen Bevölkerung entrollt ſich, 


eines Zuchthahns wurde beſchloſſen. 


des Herrn 
hingewieſen und zum Beſuche dieſer Zucht 
mahnt. Es ſollen ſich da Prachtexemplare 
finden, wie man ſie kaum auf den Ausſtellun 
ſieht. Ferner wurde eine Verkaufsſtelle 
Trinkeier angeregt, 


Die Eier werden mittelſt Vereinsſtempels geke 
zeichnet. Ein Teil des erzielten Verkaufspre 


(½ Pfg. pro Ei) fließt in die Kaſſe des Vereins. 
Mehrere Mitglieder hatten je ein Mandel Brut⸗ 
Die⸗ 
Der 
glückliche Gewinner eines Mandels mußte 1 Mark 


eier dem Verein zur Verfügung geſtellt. 
ſelben wurden zum Schluſſe verloſt. 


in die Vereinskaſſe zahlen. ie Sitzungen 
Vereins finden an dem Dienstag, der auf 
Monatserſten folgt, ſtatt. 


— (Erledigte Oberförſterſtelle 
Die Oberförſterſtellen Grünfließ im Regierungs- 
bezirk Allenſtein und Lonkarsz im Regierungsbezirk 
Marienwerder ſind zum 1. Juli 1910 zu beſetzen. 
Bewerbungen müſſen bis zum 10. Mai eingehen. 


Himmelfahrt. 


Es ſchmückte ſich mit ihrem ſchönſten Kleide 
Zum Feſte rings die prangende Natur. 

Wie blitzt und funkelt rings das Perlgeſchmeide 
Vieltauſendfarbig auf der Frühlingsflur; 

Wie feierlich in ungemeßner Weite 

Erglänzt des Himmels leuchtender Azur! 


Nun mag das Menſchenherz nicht länger warten, 


Sich zu ergehn in Gottes ſchönem Garten. 
Ihm klingen leiſe noch die Oſterglocken 
Gleich mildem Geiſterrufe mahnend fort. 
Da jauchzt es auf in ſeligem Frohlocken, 
Und wahr und wahrer wird das Oſterwort; 


des Von einem 
Mitgliede wurde auf die muſterhafte Geflügelzucht 
Feldwebels Fuhrmeiſter⸗Schießplatz 


{ Frau Lächel, Culmerſtraße, 
hat ſich bereit erklärt, den Verkauf zu übernehmen. 


deren Deutſchtum mit bedauernswerter Anhänglichkeit für 
Frankreich litt. Die Bekehrung vernünftiger Straßburger 
zu Wiederanſchluß an das deutſche Vaterland mird hier 


ge⸗ durch die Ereigniſſe ſelbſt herbeigeführt. — Die Geſamt⸗ 
be⸗ auflage der Schlachtenſchilderungen hat jetzt die Höhe von 


435 000 Exemplaren erreicht, für ihre Beliebtheit beim 
dentichen Publikum gewiß das beredteſte Zeugnis. 
Wille und Erfolg. (Pushing to the front or 
Success under difficulties.) Von Swett Marden. In 
das Deutſche übertragen von Eliſe Bake. Stuttgart, Kohl⸗ 
hammer, Preis 1,50 Mk. — Inhalt: I. Der Menſch und 
die Gelegenheit. II. Junge Leute in ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſen. II. Ein eiſerner Wille. IV. Die Benutzung mü⸗ 
iger Momente. V. Der paſſende Beruf. VI. Konzeu⸗ 
triſche Tatkraft. VII. Über Pünktlichkeit und Zeit. VIII. Gute 
Manieren ſind ein Vermögen. IX. Über Enthuſiasmus. 
X. Takt und geſunder Menſchenverſtand. XI. Achtung 
und Selbſtvertrauen. XII. Wertvoller als Reichtum. 
XIII. Was Erfolg koſtet. — Wie man in der Welt auch 
unter den mißlichſten Verhätniſſen vorwärts kommt, wie 
man ſich den erſten Platz in ſeiner Sphäre erringen kann, 
wie man den Erfolg zwingt — das iſt in Kürze der In⸗ 
halt dieſes aus Amerika, dem Land der großen Erfolge 
und der Self-made-men, ſtammenden Buches. Das Buch \ 


gen 
für 


uns 
iles 
des 


den 


n.) 


erſchien in Amerika und Japan in zahlreichen Auflagen 
und iſt dort von tiefgehendem Einfluß geweſen, in Japan 
und Indien iſt es in den Regierungsſchulen eingeführt. 
Es wird ſich durch ſeine friſche, feſſelnde Ungewöhnlichkeit 
und ſeinen erziehlichen Wert auch in Deutſchland die wei⸗ 
teſten Kreiſe zu Freunden machen. 


HAGGIS Gekörnte 
* Fleischbrühe 


gibt augenbncknch -nur mit Wasser- B# 
vorzügliche Bouillon. 


* 


GA Cacao 


ohne Bürgen, 
rlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marens, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


8000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek ſogleich 
oder 1. Juli 1910 geſucht. 

Angebote unter S. A. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


auf erſte Stelle zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freitag, 


in der Aula 


Wohnungsangebote 8 
3 ei gut möbl, Binunee a. Ente, 

1. Etage, per 1. 5. oder ſpäter zu 
vermieten Eduard Kohnert. 


r. gut möbl, Pl.⸗Borderzim. vom 
15. 5. zu verm. Bächerſtr. 26, pt. 


Laden, 


mit oder ohne Wohnung, auch zum 
Kontor geeignet, von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten Jahobſtraße 9. 


terrsütafl. Wohnung 


von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
Brückenſtr. 11, 2. Etage, von ſofort zu 
vermieten, Näheres 


Brückenſtraße 13, 2. 
Wohnung, 


beſtehend aus großem Zimmer, Küche 
und Stall nebſt Garten und etwas Land, 
iſt vom 1. Juni d. Is. billig zu verm. 
Jastrzemski, Thorn⸗Mocker, 
Bahnhofswinkel 8. 
Eine Stube und Küche ſofort zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 24. 
Mehrere neu eingerichtete 


Pferdeställe 


mit auch ohne Wagenremiſen von ſofort 
Schulſtr. 25 zu vermieten. Näheres 


Gerechteſtr. 25 bei A, Teufel. 


und 


Vik 


Donlerst 


Fußartl.⸗Regts 
Leitung des 


pe Eintri 


gelaß zu verm 


III 222 — 


Tell 


Orcheſter⸗Probe 
„Fürstenkrone 


Brombergerſtr. 106. 


Donnerstag (Himmelfahrt) 


BR a“ 
= Tanz. = 


Es ladet freundlichſt ein 


£ulkauer Fark. 


Am Himmelfahrtstage, 


Grosses 


Militar-Nonzert 


ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpr. 


Anfang 4 Uhr. 
Nach dem Konzert: 


Familien ⸗Kränzchen. 
Für gute Bewirtung iſt beſtens geſorgt. 
Es ladet freundlichſt ein 


Albert Janke. 
2 kleg. möbl. Borderzimmer 


mit ſep. Eingang, eventl. mit 


70 


Talgarten. 


Am Himmelſahrtstage, Donnerstag 
den 5. Mini: 


Familien ⸗Kränzchen. 
Für Speiſen und Getränke 


iſt beſtens geſorgt. 
Es ladet freundlich ein 
Volgmann. 


Zum Eſchenbach 


Thorn ⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 
Am Himmelfahrtstage, 
ſowie jeden Sonntag: 


Jamilien⸗ Kränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
Otto Gretzinger. 


Rom's Weiber 


von Juvenal. 
Kulturhiſtoriſche Satire aus der 
Weltliteratur. 
Deutſch von Dr. M. Kohn. 


Also spracli Herakleilos 


Deutſch von Dr. M. Kohn. 
Nur beide Schriften geg. Einſedng. 
für 1,25 Mk. (Poſtanw.) 


Will, Zuchhandl., Hamburg, 
Bethesdaſtraße 8. 


Ein Hausgrundſtück 
in beſter Lage der Culmer Chauſſee zu 
verkaufen. Zu erfragen 

Culmer Chauſſee 64. 


Laden und Wohnung, 

urſchen⸗JBreiteſtraße 41, bisher Putz⸗Geſchäft 
Güſſow, vom 1. Oktober zu ver⸗ 

Duszynski. 


abends 8!/, Uhr: 


des königl. Gymnaſiums. 
Der Vorſtand. 


Sonntag: 


tor Trojanowski. 


ag den 5. Mai 1910: 


Nr. 15, unter perfönlicher 
Obermuſikmeiſters Herrn 


Krelle. 
tt a Perſon 30 Pfg. ms 


ieten 


Eliſabeihſtraße 1, 2 Tr. mieten 


PPP 


den le U 


Exira billiges Angebot. | f 1 Ecke Strobandstrasst. ö 


Damen- Schnürstiefel: RE ı u os m} 
braun, echt Chevreau-Schnürstiefel, nn, Form. 9.50 Mk. 


braun Schnürstiefel in Derby-Schnitt, besonders 
Ross-Chevreau - Schnürstiefel, Lackspitze, Derby- 


PIEISWERU IS RT en re ee 5.90 Mk. 
Aisselben in scheer?ß?⸗r?: se Neues 5.00 Mk. 
schnitt, amerikanische Form 75 Mk. : = empfehle in bekannt reellen Qualitäten 
Mädchen- und Kinderstiefel: zu äusserst billigen festen Preisen: a 


Glück auf Glück 


Verkaufshaus 

fährst. S. 

Snezial-Heren- 1. 
Knaber-Bekleldun 


Herren-Hüte he 


/H 


A braun, glatte Ziege mit Lackspitze, elegante Facons „ 7.50 Mk. 

Schwarz Chevreau mit Lackspitze . . . , . 7.25 Mk 
Herren-Stiefel: 

Boxleder-Schnürstiefel, extra billig 6.75 Mk. 


in neuesten Formen von 2 30 ik 


Herren-Anzüge von 12 


braun, echt Chevreau-Schnürstiefel, amerikanische Form, 


2724 25/26 27/0 31/85 5 94 — llerren-Paletots „ 15-89 „ Sof 
250, 3.25, 3.90, 4.70 Mk. | Unterkleider 9 N „ der 
Boxkalbin, Knopf- und Schnürstiefel, breite, moderne Form, 55 > Herren- Beinkleider 957 4. Sri 
25/26 27/0 31/35 36/39 1 in Makko- und Netzgewebe, für Herren, Damen 3— 8.5 75 Von 
3.80, 425, 47, 5,90 Mk. } H und Kinder in allergrösster Auswahl. N Knahen- Anzüge A losen wal 
— — 0 R a 3 Anfer tigung naeh Mass unter, garantie tndell vo der 
Mausschuhe. | Haupipreislagen |Temiscute. f Strümpfe u. Socken, zu: ans == Male Zus h 
5 für Damen- und Herrenstiefel IR: schwarz lederfarbig und andere Farben, glatt und . I I u W ki 95 
Goodyear-Welt in schwarz und braun, 10.50, 12, 14, 16 Mk. 8 durchbrochen, in allen Grössen und Preislagen. 8 neop 11 isniews 5 10 
2 a l Per i 
lulmerstr.5 H. Littmann, (ulmersie ö. ip amenblusen | 5 EN 1 
a SENT WE TEE EC TEE b EIS TEEE 2 5 1 Rog 
2 PP TT in weiss, schwarz und farbig, solide geschmack- ud 
5 i volle Dessins, von 1 Mk. bis 9 Mk. 4 Fri 
Fr. Strehlau, Thorn, | Unterröcke 4 10 
VG . . 1 5 hübscher moderner Ausführung, aus Pique \ = 
5 2 = 3 IE, in 4 5 
Spezialgeſchäft für Molkereigeräte. * Velour, Waschstoff, Moiré, von 1,50 Mk. bis 12 Mk. N % 
Empfehle mein großes Lager in 5 m m 9 vor 
: Milch⸗Transportkannen, Kinderkleider 9 1 
Bultermafiiten. er len a rote und unter WM tür das Alter von 1—12 Jahren, aus Barchent, # So heisst das interessante Unter- inf 
langer Garantie. Reparaturen an allen Milchgefäßen werden ſachgemäß Si Cheviot, Sammet, Mousselin. 1 haltungsblatt für die Jugend, welches W. 
a und ſchnel ausgefüßtt, “I R ki 1 4 9 . beim Einkauf von 1 Pfund der feinsten glu 
kte Bad tel, „ I a 0 . f 
elke, Feber he le Seren mb Siehe s sen kite 5 Pf butter- S 
IE für Kinder von 2—5 Jahren, in sehr hübschen # anzenautte Wi 
Großes Sortiment in Autſch- und Stall-Caternen. * F Kinder von 2 3 Ä 5 1 Du 
% 2 neuen Ausführungen, von 1 Mk. bis 5 Mk. 5 Margarine, Marke nal 
Bauklempnerei und Bedachungs⸗Geſchäft. ii 86 
6 S int und d I j 
TT Schürzen 0 
F f für Da und Mädchen in grösster ee ta 
Telephon 414. abe 15. 3 414. Kimmonn, Erin Misco] Tee. uud Tündel für 
b ng 8 F N 7 1 Kr 8 5 1 De 
g a 2 i Er 
P wW'3 sche eh 5 
1177 Meine I für Herren und Da besonders preiswert, in Gu 
v Pauli» Juſtrunenten⸗Fahrik J Under. und I ee 5 
5 5 e age erscheint eine neue ü 
* | Kinder- und Erstlings- -Wäsche N Ei e 8 
JJ 5 10 8 it pl 4 in jeder Preislage. h rsatz, der feinster Naturbutter in allen fog 
JJ Juſtrumenten⸗ und Sgitenhandlung J 6 Verwendungsarten gleichkommt. > 
95 der ieh eh in einen Se H an dschuh e. bi Bestandteile: Das Fruchtmark der Ber 
N. WR 3 ; Cocosnuss (Cocosin), Milch und Eigelb. 


* i 
7 Culm erstr. 13, 1. Et. 4 | gutsitzend, in sehr grossem Sortiment. 14 
N „ ee op 1 Korsetts u. Korselt-Tallle „no, 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 


N A jurgens & Prinzen, G. m. b. H. 
Y ſämtliche Waren 94 in allen Weiten und Preislagen. N Goch (Rhld.) 
x 2 0 21 8 2 5 
x nz 2 bis u 5. e a be ee 1 | Sweater, 5 5 - 
W m mit den Hosch rot, „ Empfehle zu Fabrik preisen 
F. . GOrAm, anal. 1 a e e N je : 
| f i 
. + <<ececee | Taschentücher, / tar, 0 


mit Hand gestickt. Buchst. von A bis Z, sowie 5 


I Vikterla- Fahrräder 


sehr dauerhaft und leichtlaufend, 


Dane f 


a re 1 reizende Neuheiten in seidenem Battist mit bunten |} 
Erste Thorner AS Kanten, von 1,80 Mk. per Dtzd. an. u 


Dampf-Wasch- Anstalt || Oberhemden, | pezial- Fall. 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 IE weiss und bunt, mit wechselseitiger Manschette. ae Decken are en La ternen ete. billig. 

empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 1 1 E. 5 „ 
2 05 i wald Peting, 3 
Gurdinen-Mäſche auf neu, | Kragen und Manschetten N — 


\ N 2 —.— un Dee Schillek- und 3 
Lieferzeit 2—3 Tage. 8 in neuen hübschen Dessins und Formen. 


Feinwäsche in höchster Vollendung. 5 = * 
Weisse Hauswäsche nach Gewicht 41 Damengürtel, ® Wäschekragen, 0 Keihova 


blütenweiß und billiger wie im Haushalt. —— MIN 7 1 95 66. 
elephon Nr. 304. Zeichnen 304. . Selbstbinder, Vorsteckschleifen, A che 
JJ ERREGER SEGEN EST RBAREE | Di = 2 für Rüben, K 
| Untertaillen, e Regenschirme. b b. 8 un most 
1 110 ; ee e 1 f maſchine d en 
1 5 8 5 Nachstehende Artikel verkaufe räumungs- einzige Hackmaſch! 
H. Schneider’s 5 ig. def 


5 geht an e 1 
| Ste, Knderwatenleie, | Se 
Eckladen, {| Damengürtel „Partie“, dn 


Thorn⸗Mo 
Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Katharinen⸗ b fer 


ſeaße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur simon inne- früherer Preis bis 3 Mk. ; —5 Braunbier, = 
Serie I. II, III, 5 9 


hatte, find von fofort oder ſpäter zu vermieten. 
jetzt 25, 50, 75 Pfg per Stück zum Aussuchen. N Haustrunk, friſch zu haben jeden Diensia 


2 


gratis u. franko. 
Mehrere 
1000 Stüc im 
Gebrauch. 


halber bedeutend unterm Preise: 


ERS 


diy 

tra 

0 jetz 

\ 3 N AN 10 2 5 au 

2 Er 

IJ die als bestes Fabrikat weltbekannten der 


5 
in 
C. ‚Dombrowskf sche Buchdruckerei, ; St 5 5 A 8 
er neu eingerichteten Brauerei 


Kaltharinenſtraße 4. 1 5 50. = 
Alexander Freining, Thorn, Mauerſt 


— 


Pat 


rioti 8 
N Ser otismus nicht minder, als ſeine Klugheit. 


E mme, mit d 
. Des w 


Thorn, Donnerstag 


der Friede von Oliva. 
Zum Gedächtnis des 3. Mai 1660. 
Von Dr. O. Paul. 
Der vi 5 ; en Nachdruck verboten) 
gehen di serie Teil eines Jahrtauſends — wie 
dierte x Jahre hin, als flögen wir davon! Der 
pri 1 eil eines Tages Gottes, wovon die Schrift 
nenſchl And in ſolchem Zeitraum entwickelt ſich 
fan che Kultur, menſchliche Größe. Aus kleinen 
Gottes wächſt fie empor, und ehe noch bes 
er hüheren vierter Teil verfloſſen, hat die Hilfe 
Größe eren Macht ſie emporgehoben, und an ihrer 
r 98 85 die Gnade der Weltregierung offenbar. 
dr 0 Jahren war es, daß der Grund gelegt 
kr 55 Souveränität Preußens. And das iſt 
in die 125 um deswillen wir heute unſere Blicke 
ergangenheit zurückrichten. 


Waben e waren Sturm und Drang des dreißig⸗ 
die 86 Krieges, vorüber die ſchreckliche Zeit, wo 
und . in allen Gauen Deutſchlands gehauſt 
nah ve hatten, jene Zeit, deren Gedächtnis 
ud SR auf den heutigen Tag im Volke haftet. 
Fried erum waren es die Schweden, die im 


unb en von Oliva Preußens Größe, wenngleich 


ewußt, begründen halfen. Auch ſie ein Teil 
1 5 Kraft die ſtets das Böſe will und ſtets 
1 es ſchafft. Karl X. Guftan von Schweden, 
Anerken zum Throne gelangt war, ſah ſich die 
von Polen 8 verweigert durch Johann Kaſimir 
Mä chte en. So kam es zum Kriege zwiſchen beiden 
N, und das Herzogtum Preußen, Branden⸗ 

infol ehnsbeſitz den dieſes von Polen hatte, war 
fer Be geographiſchen Lage zunächſt dem 
glück 1 er Schickſale unterworfen. Das Kriegs⸗ 
rande A ſich zur ſchwediſchen Seite. In 
Witheln urg gebot damals Kurfürſt Friedrich 
rg % den die Geſchichte den Großen nennt. 
nahme ie Etwickelung der Ereigniſſe nach der Ein⸗ 
Schwede von Warſchau und Krakau durch die 
keit ic ſah der Kurfürſt ſich vor der Notwendig⸗ 
trage 0 die Seite der Sieger zu treten. Im Ver⸗ 
für 5 on Königsberg 1656 wurde Brandenburg 
er — Schweden gegenüber lehnspflichtig. 
Ermland ag gab dem Kurfürſten auch das Bistum 
Marie dazu. Nachdem in der Schlacht bei 
Guſtar u im gleichen Jahre die Polen gegen Karl 
Friedri und dem mit ihm verbündeten Kurfürſten 
Nate; Wilhelm unterlegen waren, erlangte 
über im Vertrage zu Labiau die Souveränität 
Schw ee reußen und Ermland. Doch wurden 
ſochten uus Erfolge ſchon bald darauf hart ange⸗ 
Däneme Auf Seite der Polen ſtellten ſich Rußland, 
elm ark und der deutſche Kaiſer. Friedrich Wil⸗ 


m 
feine ſtaatsklug und berechnend wie immer, ſah 


don 
as 


age zu an Eomfand — figerte ihn Polen im Ber 
jetzt ge Wehlau 1657. Erfolge errang Schweden 

gegen Polen nicht mehr, die Truppen mußten 
nur 85 Lande weichen und behielten einſtweilen 
Erfolge polniſche Preußen in ihrer Hand. Beſſere 
begonnenen ang dagegen Schweden in dem alsbald 
Frieden en Kampfe mit Dänemark, das im 
Süden x Roeskild 1658 gezwungen ward, den 

0 on Skandinavien, das Stift Dronthjem 
aber d Inſel Bornholm abzutreten. Damit war 
endet „ Kampf gegen Dänemark keineswegs be⸗ 
dem gung vielmehr weiter, da Karl Gustav aus 


den von 


0 ebiete des beſiegten Staates nicht weichen 


t j 32 5 
oft ape Politik des Königs war, die Herr⸗ 


er da i 
dos 1658 s geſamte Oſtſeegebiet zu erlangen. 


a durch d 


eſſen S 
halten 


geſchah der Angriff auf Kopenhagen, 
je Energie feines Königs Friedrich III., 
ohnes Chriſtian und der Bürgerſchaft ge⸗ 
9 Die Dänen fanden dabei Anter⸗ 
dur dazu a die holländiſche Flotte, die freilich 
e ente, die ſchwediſche in ihren Bewegun⸗ 


gen 
N ſcwierstenmen. Ihre Vernichtung aber, die nicht 


nichts Eee wäre, unterließ fie, da Holland 
nordiſchen an gelegen ſein konnte, einer der beiden 
In die achte zum Übergewicht zu verhelfen. 

e Ka ſe unruhige Zeit fiel in Deutſchland die 
beſochten ſerwahl. Sie war keineswegs unan⸗ 
deich int, zumal von Frankreich, das gegen Hſter⸗ 
Nie auerte, und um die Kaiſergewalt zu 
als Her Hilfe Karl Guſtav's von Schweden, 
geichsfürſt an von Bremen und Verden deutſcher 
und“ war, den ſogenannten „rheiniſchen 
Neubur zuſtande brachte. Heſſen⸗Kaſſel, Pfalz⸗ 
cheiniſch Braunſchweig⸗Lüneburg und die drei 
5 a Erzbistümer gehörten ihm an. So 
Steben gun Dinge für Hfterreich zweifelhaft genug. 
ſta Kurfürſten hatten zu wählen, drei davon 
Se Frankreichs Seite, drei auf öſter⸗ 
Partei B. Die Wahl hing daran, zu welcher 
Lage e wien denburg ſic halten würde. In diefer 
wies der Kurfürſt Friedrich Wilhelm ſeinen 

eine für damalige Verhältniſſe gewaltige 
er Frankreich ihn zu gewinnen ſuchte, 
aren 100 000 Taler — wies er zurück; und 


1io kam es, daß durch Brandenburgs Eintreten der 


Sohn Kaiſer Ferdinands III., Leopold I., 1658 
die deutſche Kaiſerwürde erlangte. Alsbald ging 
der neue Herrſcher daran, den ſchwediſchen Unruhe⸗ 
ſtifter energiſch in ſeine Schranken zu weiſen. Der 
Bruch des Roeskilder Friedens gab den Anlaß 
dazu. Kaiſerliche, polniſche und brandenburgiſche 
Truppen vereinigten ſich zu gemeinſamem Handeln. 
Die Polen unter Czarnecki zeichneten ſich vor allem 
durch wildwütiges Weſen aus. Hervorragend 
waren die Kaiſerlichen, beſonders unter Monte⸗ 
cuculi, vor allem bedeutend aber die branden⸗ 
burgiſchen Truppen, von deren Generalen Sparr, 
Quaſt und der Fürſt Johann Georg von Anhalt⸗ 
Deſſau dauernden Ruhm behalten haben. Den 
Oberbefehl über das Ganze, etwa 32 000 Mann, 
führte der große Kurfürſt. f 


Mittlerweile verlief für Karl Guſtav die Be⸗ 
lagerung von Kopenhagen trotz der Saumſeligkeit 
des däniſchen Adels erfolglos. Auch Bornholm 
befreite ſich wieder, und Dänemark fand 1659 engen 
Anſchluß an Brandenburg. Die Truppen des 
großen Kurfürſten nahmen den Schweden die Inſel 
Alſen fort, Pommern ward der Schauplatz, auf dem 
die feindliche Armee ſich drohend entfaltete. In 
Thorn erwarb ſich Benedikt Ochſenſtjerna Ruhm 
durch ſeine tapfere Verteidigung. Vergebens be⸗ 
mühten ſich die Polen und das kaiſerliche Heer 
anderthalb Jahre lang um die Einnahme der 
Stadt. Als endlich doch Thorn kapitulieren mußte, 
zeigte ſich, daß die ganze Beſatzung aus 300 Mann 
beſtanden hatte. Auch auf preußiſchem Boden ver⸗ 
mochten die Schweden unter Wirz Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen. Und ſchließlich ging der Krieg in Jütland 
einen recht ſchleppenden Gang, da den Verbündeten 
keine Flotte zu Gebote ſtand. So ließ ſich denn 
auch die Aufhebung der Belagerung von Kopen⸗ 
hagen nicht erzwingen, die Karl Guſtav unbe⸗ 
kümmert fortſetzte. Um zu ſeinem Ziel zu kommen, 
ſchritt er ſchließlich am 11. und 12. Februar 1659 
zu einem großen Angriff auf die Stadt. Da aber 
kam den Dänen der Umſtand zuſtatten, daß die 
Holländer noch da waren. Allerdings waren ſie es 
unfreiwillig, denn ihre Flotte war vor Kopen⸗ 
hagen eingefroren. Aber nun ſtellten ſie doch 
wenigſtens ihre Geſchütze und Truppen den Kopen⸗ 
hagenern zur Verfügung. Das war aber auch 
alles. Zwar wurde der Sturm auf die Hauptſtadt 
abgeſchlagen, aber zu weiterer Demütigung Schwe⸗ 
dens waren die Holländer nicht zu bewegen; und 
ſo gelang es auch den Verbündeten nicht, nach 
Dänemark überzuſetzen. Die Vorteile der Dänen 
und Holländer waren immerhin ſo groß, daß Eng⸗ 
land und Frankreich darüber eiferſüchtig wurden 
und ihrerſeits dazu übergingen, dem Kriege im 
Norden ein Ende machen zu wollen. Die Verſuche 
dazu erfolgten 1659 in den drei ſogenannten Haager 
Konzerten. Die daſelbſt gefaßten Beſchlüſſe fanden 
jedoch am wenigſten den Beifall Karl Guſtavs, der 
allen Vorſchlägen, ſchließlich unzweideutigen Feind⸗ 
ſeligkeiten gegenüber, die vor allem die Holländer 
unter ihrem Admiral de Ruyter ins Werk ſetzten, 
fortfuhr, ſeinen Krieg gegen die Dänen zu führen. 
Und nicht nur dies, er ging auch gegen Kurland 
vor, während gleichzeitig die Verbündeten in 
Pommern eindrangen und dort den ſchwerſten 
Schaden taten, jedoch gegen das ſchwediſche Über⸗ 
gewicht nichts auszurichten vermochten. Die Be⸗ 
lagerung von Stettin führte zu nichts. Dafür aller⸗ 
dings gelang es der holländiſchen Flotte, unter 
Nuyter einen großen Schlag zu führen. Der 
Admiral brachte die Verbündeten von Kiel nach 
Fünen hinüber, wo ſie ſich mit 6000 Dänen ver⸗ 
einigten. So in gewaltiger Übermacht, griffen fie 
am 25. November 1659 die Schweden bei Nyborg 
an und ſchlugen ſie vollſtändig. Doch ſo verbiſſen 
war Karl Guſtav in ſeine Feindſchaft gegen Däne⸗ 
mark, daß er gleichwohl nicht von Kopenhagen ließ, 
das aber unter dem Könige und der wackeren 
Bürgerbeſatzung andauernd energiſchen Widerſtand 
leiſtete. So kam es doch, daß Schweden zuletzt 
unter dem Druck der Mißerfolge und angeſichts des 
Drängens vonſeiten Englands, Frankreichs und 
Hollands ſchließlich zu Friedensverhandlungen ſich 
bereit fand. Der Vertrag, der zwiſchen Schweden 
einerſeits, den Kaiſer, Polen und Brandenburg 
andererſeits wiederum Ruhe ſchaffen ſollte, wäre 
aber wohl trotzdem noch lange nicht zuſtande ge⸗ 
kommen, wäre Karl Guſtav von Schweden nicht 
am 23. Februar 1660 geſtorben. So gelang es 
endlich am 3. Mai desſelben Jahres, den Frieden 
im Kloſter Oliva bei Danzig zum Abſchluß zu 
bringen. Hier verzichtete Johann Kaſimir von 
Polen, deſſen Haltung den Anlaß zum Kriege ge⸗ 
geben hatte, auf alle ſeine Anſprüche auf den 
ſchwediſchen Thron. Von den ſonſtigen Verab⸗ 
redungen iſt für uns am wichtigſten, daß Schweden 
und Polen die Souveränität Brandenburgs in 
Preußen anerkannten. Vieles zwar blieb noch un⸗ 
geklärt, Verſprechungen uneingelöſt, jo die Beſitz⸗ 
ergreifung der Stadt Elbing, die erſt 1698 in 
brandenburgiſchen Beſitz kam. Aber der wichtigſte 


den 5. Mai 1010. 28. Jahrg. 


Preſſe. 


im Jahre für die Miete ausgeben. Für geringe 
Summen müſſen alſo möglichſt geräumige, geſunde 
und möglichſt auch ſchöne Wohnungen geſchaffen 
werden. Dieſe wirtſchaftliche Notwendigkeit raubt 
uns manches Ideal. Hermann Janſen, der erſte 
Preisträger des bekannten Preisausſchreibens 
Groß⸗Berlins, hat es klipp und klar ausgeſprochen, 
daß das freiſtehende kleine Einfamilienhaus für 
unſere deutſchen Verhältniſſe aus wirtſchaftlichen 
Gründen nicht möglich iſt. Aber Not macht erfin⸗ 
deriſch, und auch mit wenigem läßt ſich vieles er⸗ 
reichen. So wird uns auch die Ausſtellung auf 
dem Gebiete des Wohnungsweſens eine über⸗ 
raſchende Fülle glücklicher Löſungen bringen und 
das ihrige zur Geſundung der modernen Städte 
beitragen. — n. 


Erfolg war doch errungen. Aus ihm entſprang die 
weitere Machtentwickelung des Kurfürſtentums, 
das von jetzt an nur noch vier Jahrzehnte zu 
warten hatte, bis es als ein Königreich ſich den 
Großmächten Europas ebenbürtig zur Seite 
ſtellen konnte. a 


Die allgemeine Städtebau⸗Ausſtellung 
in Berlin. 


— 


Machdruck verboten.) 


I. 

Am 1. Mai wurde in Berlin eine Ausſtellung 
eröffnet, die dem großen Publikum einen Begriff 
von dem geben ſoll, was der moderne Städtebau 
in unſeren Tagen leiſtet, und was er weiter leiſten 
muß, wenn unſere Städte allen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen ſollen, die man in geſundheitlichen und 
äſthetiſchen Richtungen ſtellen muß. 

Ein treffendes Wort unſerer Sprache ſagt von 
einem Menſchen, der das Nächſtliegende nicht zu 
erfaſſen vermag, und der nicht abſtrahieren kann: 
er ſieht den Wald vor lauter Bäumen nicht. So iſt 
es auch hier. Gewiß, der Berliner ſieht die Stadt 
vor lauter Häuſern nicht. Er weiß wohl, daß man 
in Berlin Häuſer baut; aber daß man eine Stadt 
baut, das weiß er nicht und fühlt er nicht. Darin 
ſoll die Ausſtellung Wandel ſchaffen. Sie ſoll dem 
Volke zeigen, daß man Städte baut, und wie man 
ſie baut; daß Berlin eine Stadt und nicht blos 
ein Konglomerat von Häuſern; daß die Stadt ihre 
Eigenart hat und immermehr empfangen ſoll. 
Die Stadt iſt ein ſelbſtändiges Weſen, das man 
lieben oder auch haſſen mag, das uns anzieht oder 
auch feſſelt oder auch gleichgiltig läßt und abſtößt. 
Der Beſucher der Ausſtellung ſoll dieſes eigen⸗ 
artige Weſen erkennen; er ſoll Verſtändnis und 
Anhänglichkeit bekommen für die Schöpfungen, die 
ihn umgeben. 

Ein weites Gebiet liegt ſo vor uns, das der 
Praxis wie der Theorie eine endloſe Reihe von 
Problemen ſtellt. Daß ſich hier zahlreiche Auf⸗ 
faſſungen gegenüberſtehen, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Der ſtärkſte der Gegenſätze aber für uns iſt der 
zwiſchen dem Alten und dem Neuen. Das iſt durch⸗ 
aus kein Gegenſatz der Lebensjahre. Nicht ungeſtüm 
drängende Jugend iſt es, die einem kühl über⸗ 
legenden Alter gegenüberſteht. Nicht ein Wider⸗ 
ſtand der Perſonen iſt es, den es hier zu über⸗ 
winden gilt; die Gegenſätze liegen hier in den 
Dingen ſelbſt. Das Vorhandene ſperrt ſich mit 
eiſernem Anſpruch gegen das Neuzugeſtaltende. 

Mehr als für irgend ein anderes Gebiet ſcheint 
für unſeren Städtebau zu gelten, daß die Gegen⸗ 
wart durch die Vergangenheit beſtimmt iſt. Wir 
arbeiten nicht auf Neuland, nicht auf einem jung⸗ 
fräulichen Boden. Man führt uns tagtäglich vor 
Augen, daß wir mit überlieferten Einrichtungen, 
vorgeſchaffenen Werten, feſtſtehenden Entwicke⸗ 
lungen zu rechnen haben. Wo immer wir in die 
Geſtaltung der Millionenſtadt eingreifen wollen, 
tönt es uns entgegen: „Zu ſpät! Du hätteſt 
früher kommen müſſen!“ Es gilt die alte Wahr⸗ 


Himmelfahrt. 


Humoreske von E. Ury. 
Machbruck verboten.) 


War ſie feige? 

Ein Soldatenkind feige — alles Blut jagte ihr 
dieſes Wort in das zarte Geſicht, und dabei war ſie 
es ſelbſt, die es nicht einmal ausgeſprochen, ſondern 
nur gedacht hatte. 

Olly ſtrich ſich das weiche, braune Haar aus 
der Stirn. Und wieder begann ſie zu grübeln und 
zu überlegen. Ja — da biß die Maus keinen 
Faden von ab —, fie hatte Angſt ... ganz ge⸗ 
meine, herzklopfende Angſt! 

Warum hatte ſie denn blos „Ja“ geſagt, als er 
ſie neulich bei Majors fragte? Weil er nicht 
Majors Nora auffordern ſollte, darum — einfach 
aus Eiferſucht. 

Aber wenn man jemand liebt, wahr und wahr⸗ 
haftig liebt, dann vertraut man ihm doch, ſtets — 
überall —; alſo liebte ſie ihn nicht genügend 
doch — Quatſch, erſt recht! Sie hatte unbegrenztes 
Vertrauen zu ihm, nur nicht gerade — zwiſchen 
Himmel und Erde. 

Warum war er auch zum Luftſchifferbataillon 
abkommandiert! Und doch, fie hatte allen Grund, 
auf ihn ſtolz zu ſein; er war ein ebenſo tüchtiger 
Ingenieur, als mutiger Soldat — der kleine 
Kreuzer, mit dem er morgen die zweite Probefahrt 
zu unternehmen gedachte, würde ihn berühmt 
machen. . 

Ja, Hans Heinz von Sternsdorff, der hatte Mut, 
nur nicht — ihr gegenüber. Da rückte und rückte 
er nicht mit der Sprache heraus und ſah ſie dabei 
doch an, als ob er ſie vor Liebe gleich freſſen wollte. 

Oder lag es am Ende an ihr? Sie war 
ſchnippiſch, patzig, übermütig, kindiſch, wenn er 
ernſthaft mit ihr reden wollte, — überhaupt ein 
Scheuſal! Und das Scheuſal betrachtete ſich ange⸗ 
legentlich in dem kleinen Toilettenſpiegel, aus dem 
ihr unter dem weichen, braunen Scheitel ein ſüßes 
Madonnengeſicht mit ſchimmernden, dunkelblauen 
Augen entgegenſchaute. Immerhin, ſchade wär's 
drum, wenn das alles in der Tiefe zerſchellen ſollte, 
— dann gab's morgen eine „Himmelfahrt“ in des 
Wortes ernſteſter Bedeutung. Die einzige Rettung 
war noch Jupiter Pluvius. 


heit, das alte Wort: „Weh dir, daß du ein Enkel 
biſt!“ — Das Wort iſt falſch. Gerade im Hinblick 
auf Groß⸗Berlin dürfen wir ihm das beſſere Wort 
entgegenſetzen: „Freue dich, daß du ein Enkel biſt! 
Freue dich der gewaltigen Erbſchaft, die dir die 
Vergangenheit überliefert hat! Wo wäre dieſe 
Erbſchaft größer, als in der Hauptſtadt des deut⸗ 
ſchen Reiches? Wo wären die Aufgaben größer, 
als hier, wo die Saat gewaltig und zehnfältig auf⸗ 
geht, die die Väter einſt ausgeſtreut haben?“ 
Wenn wir hier uns nicht zu ſelbſtändigen Arbeiten 
berufen fühlten, dann wären wir in der Tat nichts 
weiter als Epigonen und verdienten, ſo zu heißen. 

Die Aufgaben, die ſich dem modernen Städtebau 
darbieten, ſind in der Tat ganz gewaltige. Die 
deutſchen Städte haben an Einwohnerzahl im 
letzten Menſchenalter ganz rieſig zugenommen. 
Nicht nur ihre eigene Volksvermehrung, ſondern 
auch den Geburtenüberſchuß des platten Landes 
haben ſie aufgenommen, und wenn noch vor 
hundert Jahren kaum 10 v. H. der Geſamt⸗ 
bevölkerung in den Städten wohnten, ſo wohnen 
jetzt mehr als 50 v. H. innerhalb der Stadtmauern, 
und von Jahr zu Jahr verſchiebt ſich das Ver⸗ 
hältnis weiter zugunſten der Städte. Jahr⸗ 
hunderte hindurch konnte die Stadt als Ver⸗ 
braucherin von Menſchenmaterial gelten. Jahr⸗ 
hunderte hindurch war das platte Land in der 
Lage, unerſchöpflichen Zuzug und Nachwuchs zu 
liefern. Aber dieſe Zeiten ſind heute vorbei. 
Heute ſteht und fällt die ganze Volksgeſundheit mit 
der Geſundheit des Städters, und es iſt eine hoch⸗ 
bedeutſame Aufgabe für den modernen Städtebau, 
das Leben in der Stadt ſo zu geſtalten, daß es die 
Menſchen nicht mehr zerreibt. 


Und dieſe Aufgabe muß mit geringen Mitteln 


gelöſt werden. Der Städter iſt nicht reich; 92 v. H. 


der Stadtbevölkerung, d. h. die überwiegende Mehr⸗ 
zahl der Bevölkerung, kann nur weniger als 600 M. 
U 


\ 


Lachen. 


Ein ſonnengoldener Himmelfahrtstag zog über 


die ſchlafende Welt auf. Jubelnd begrüßt von den 


vielen, die aus dem grauen Werkeltag hinaus⸗ 
wandern wollten in das Feiertagsland der Natur. 
Nur zwei blaue, etwas übernächtigte Mädchen⸗ 
augen ſahen zaghaft in den flirrenden Sonnen⸗ 
glanz. Wie würde es fein, wenn der Sonnenball 
in glühendem Kuß Abſchied von der Erde nahm? 

Die weiße Stoffmütze mit dem wehenden ſchnee⸗ 
igen Schleier feſt um das Köpfchen geſchlungen, 
die warme Strickjacke auf dem Arm, erſchien ſie zur 
feſtgeſetzten Zeit am Aufſtiegsplatz. Hans Heinz 
von Sternsdorff hatte vorläufig keinen Blick für ſie, 
ſeine Aufmerkſamkeit galt voll und ganz ſeinem 
Luftkreuzer. Wollte er es doch unternehmen, ganz 
allein mit ſeiner Dame den Aufſtieg zu wagen. 
Wie ein gewaltiges Ungeheuer kauerte der Aero⸗ 
plan vor Ollys angſtvollen Augen, die ſorgfältigen 
Prüfungen, die Hans Heinz daran vornahm, waren 
auch nicht dazu geeignet, ihren Mut zu heben. 
Ob ſie noch umkehrte? 

Aber da hatte er ſie erſchaut; mit eiligen 
Schritten ſtapfte er über das Gelände zu ihr her⸗ 
über. Ä 

„Willkommen!“ rief er ihr fröhlich zu. „Nanu, 
fo bläßlich — doch etwa keine Angſt!“ 

„J wo!“ lachte Olly mit nicht ganz freiem 
„Ein Soldatenkind — und blaß bin ich 
abſolut nicht“ — ſie hatte recht, denn ſie war dunkel⸗ 
rot geworden beim Schwindeln. 

N „Sie müſſen mich noch entſchuldigen, nur noch 
eine kurze Motor⸗ und Propellerprobe; dann geht's 
los!“ Er eilte zu ſeinem Ballon zurück. 

Ach, nur zu gern entſchulldigte ihn Olly, 
je länger, je lieber; aber — die rollende Zeit läßt 
ſich nicht aufhalten. ö b 

Da ſtand er vor ihr und reichte ihr ritterlich 
den Arm: Hr 

„Sie find doch ſeefeſt, Fräulein Olly?“ 


5 
3 x 


„Na, ob!“ — Die brandende Meeresflut erſchien 
ihr in dieſem Augenblick ſicher, wie der Arm einer 
Mutter gegen die unbekannten Tücken des Luft⸗ 
reiches. 

Mit der Miene eines Delinquenten, der das 
Schafott beſteigt, nahm ſie den ihr angewieſenen 
Platz ein. 

„Heil! — Heil!“ ſchrien die Kameraden — das 
Luftſchiff ſtieg langſam und feierlich gen Himmel. 

„Himmelfahrt!“ ſagte ſie leiſe vor ſich hin. 
Ihr Bootsmann vernahm es nicht; das Arbeiten 
des Motors, das Surren der Propeller verſchlang 
ihre leiſe Stimme. 

Wie auf dem Rücken eines Adlers, ſo ſtiegen ſie 
zur Höhe, hinein in den Silberglimmer des weiten, 
unermeßlichen Luftreiches. Drunten zog der Hans 
mit ſeiner Grete in den frühlingsgrünen Wald — 
wie Olly ſie beneidete! Sie war nicht zur Höhe 
geſchaffen; ſie war ein Erdenwurm, der im Staube 
kroch. Das blitzende Goldkreuz der Kirche, das ſie 
tief unter ſich ſah, machte ſie ſchwindeln — unwill⸗ 
kürlich ſtreckten ſich ihre Hände nach einem Halt aus. 

Hans Heinz ſah es und lächelte. 

„Luftkrank, Olly, ſchon — wollen Sie Kognak?“ 
rief er, das eintönige Surren übertönend, zu ihr 
herüber. 

Sein Lächeln reizte ſie. Mit Gewalt riß ſie 
ſich zuſammen. 

„Bemühen Sie ſich nicht, mir war nie beſſer 
zumute, als augenblicklich! Achten Sie nicht auf 
mich, ſondern auf Ihr Steuer, ſonſt können wir 
unſere Knochen heute Abend im Schnupftuch heim⸗ 
tragen!“ Sie hatte es ſo laut gerufen, wie es ihr 
nur möglich war; aber alles hatte er doch nicht 
verſtanden. Nur das letzte, und das verdroß ihn. 
Hatte ſie keine andere Empfindung in dieſer er⸗ 
habenen Einſamkeit, losgelöſt von allem menſchlich 
Kleinen, ganz allein mit ihm? . 

„Mein Schifflein gehorcht jedem meiner Winke,“ 
rief er zurück, nachdem er die Verſtimmung nieder⸗ 
gekämpft, — „ich wollte, meine zukünftige Frau 
wäre ſo lenkbar!“ ſetzte er etwas leiſer hinzu. 

Aber ein weich koſendes Lüftchen trug ihr die 
Wort zu. Das Schnippiſche, Patzige in ihr begehrte 
wieder auf, das ſo garnicht zu dem lieblichen 
Madonnengeſicht paßte. 

„Dann müſſen Sie einen Waſchlappen heiraten!“ 
ſchrie ſie ihm zu. 

Er zuckte ſichtlich zuſammen. Er runzelte die 
Augenbrauen. Gleich darauf aber huſchte es wie 
von einem überlegenen Lächeln um ſeinen Mund. 

„Ich werde Sie heiraten!“ ſagte er laut und 
deutlich. i 

Olly war es, als ob das Luftſchiff ſich plötzlich 
mit ihr im Kreiſe zu drehen begann. Das Blut 
ſtieg ihr zu Kopf. | 
Dazu gehören doch wohl zwei!“ War ſte das, 

die dieſe Worte ſoeben ſo laut und ſcharf aus⸗ 

A geſtoßen? Sie biß ſich auf die Lippen, daß fie) 
bluteten. 

Ihr Widerſtand ſchien ihn nicht weiter anzu⸗ 
fechten. Er lächelte ganz gemütlich vor ſich hin. 
Und plötzlich verwandelte ſich ſein nachdenkliches 
Lächeln in ein ſpitzbübiſches. 

Olly zerbiß vor Erregung den Zipfel ihres 
weißen Batiſttüchleins. 

a Lachen konnte dieſer Menſch — lachen — wo ſie 
ihm doch eben einen Korb gegeben; ſo wenig 
machte er ſich aus ihr — lohnte es ſich, deshalb 
das Leben aufs Spiel zu ſetzen? 

„Wir wollen umkehren!“ verlangte ſie mit ab⸗ 
gewandtem Geſicht. 

„Noch nicht!“ Er erquickte ſich an der Reinheit 
ihres Profils. b 

„Ich finde die Fahrt reichlich öde!“ Das nichts⸗ 
nutzige Teufelchen in ihr löſte immer wieder Worte 
von ihren Lippen, die ihn verletzen mußten. 

Er aber, der ſonſt ſo feinfühlig und ſenſible, 
ſchien hier oben in der Haut eines Elefanten 
zu ſtecken. h 

„Umſo beſſer gefällt dieſelbe mir, und da Sie 
in meiner Gewalt ſind, werden Sie ſich nach 
meinen Wünſchen richten müſſen! Es iſt ganz gut, 
wenn Sie ſich allmählich daran gewöhnen!“ 

„Oho — iſt das ritterlich, eine Notlage aus⸗ 
zubeuten!“ Sie ſprang auf und rief es mit flam⸗ 
menden Augen. 

„Sitzenbleiben — zum Donnerwetter — ſitzen⸗ 
bleiben!“ Er griff in den Mechanismus. 

Eingeſchüchtert, glitt ſie wieder auf ihren Platz. 

Es würgte fie im Halſe. 
Er blinzelte zu ihr herüber. Wie ein geſchol⸗ 
tenes Kind ſaß ſie da und drehte ihr Batiſttüchlein 
temperamentvoll zu einer Wurſt. Sie tat ihm leid, 
die arme Kleine. 

„Wenn Sie ſchön brav ſind, bringe ich Sie ſicher 
heim, ſonſt aber entführe ich Sie nach Afrika!“ 
Er war mit einemmale ganz ausgelaſſen. 

1 Sie ſchwieg. Die Tränen waren ihr verräteriſch 
in die Blauaugen geſchoſſen; beim erſten Wort 
hätte ſie losgeheult. Den Triumph wollte ſie ihm 


zerſchmettert dort unten! 


lich zur Tiefe. 


entſetzt. 


ernſtes Geſicht. 


nicht mehr — Olly, wir ſind verloren!“ 


ihr ab, der Größe des Augenblicks gegenüber. 


des Sees. 


moos bettete? War nun alles vorbei? 

Olly riß die Lider auf und blickte in die be⸗ 
ſorgten und doch glückſelig verklärten Augen von 
Hans Heinz. 


pellern des Glücks in den ſiebenten Himmel. 


Bücherſchau. 


rektor der königſtädtiſchen Oberrealſchule in Berlin. 


233 Seiten ſtarke Büchlein aufſchlagen mag, überall tritt 


wir es garnicht mehr aus der Hand legen mögen. Am 


Geſetze und einfachſten chemiſchen Vorgänge ſo geſchickt und 
in jo anregender Weiſe ein, daß wir garnicht merken, 


Griechen und Römer über den Urſprung der Dinge begin⸗ 
nend zeigt er zunächſt, wie allmählich der Begriff „Element“ 
ſich gebildet und befeſtigt, um durch die neueſten Radium⸗ 
forſchungen wieder ins Wanken zu geraten. Bei Beaut⸗ 
wortung der Frage „Was iſt die Luft und woraus beſteht 
ſie?“ beſpricht der Verfaſſer eingehend die intereſſanten 
Probleme der Beſchaffenheit der Höhenluft (Bergkraukheit), 
die flüſſige Luft, der Kreislauf der in der Luft enthaltenen 
Stoffe und weiß uns dabei in leicht verſtändlicher, an⸗ 
regender Weiſe in die Atomen⸗ und Jonentheorie und in die 
Lehre über die Begriffe und die Eigenſchaften der wichtigſten 
Säuren, Baſen, Salze ꝛc. einzuführen. Während er ſo⸗ 
dann in den nächſtfolgenden Kapiteln uns mit den chemi⸗ 
ſchen Vorgängen des Gärungsgewerbes, mit der Herſtellung 
unſerer wichtigſten Nährſtoffe, ihre Verdauung ꝛc., mit der 
Fabrikation der Kleiderſtoffe, des Papiers, des Leders ꝛc, 
kurz mit allen Gebrauchsgegenſtänden des täglichen Lebens 
befannt macht, führt er uns im 6. Kapitel weiter in die 
theoretiſche Chemie ein und weckt in uns das Verſtändnis 
für die Erzeugniſſe der chemiſchen Großinduſtrie. Hier 
merkt man dem Verfaſſer den Stolz an, den er über die 
gewaltigen Leiſtungen der chemiſchen Wiſſenſchaft und 
Induſtrie empfindek. Dies Kapitel, das uns mit der 
Fabrikation und dem chemiſchen Aufbau der Farbſtoffe, 
wie mit den künſtlichen Heilmitteln und den neueſten Spreug⸗ 
ſtoffen und ihren Wirkungen bekaunt macht, dürfte zu den 
beſten des Buches gehören. Die letzten beiden Kapitel be⸗ 
handeln endlich die Induſtrie der Alkalien, Säuren, Bau⸗ 
materialien, die Herſtellung des Porzellans, Glas ꝛc., und 
endlich auch die wichtigſten Metalle, wobei auf alle Fragen, 
die den Laien beſonders intereſſieren, ganz beſonders ein⸗ 
gegangen iſt. 7 

Wenn wir kurz reſümieren, jo müſſen wir geſtehen 
daß uns bisher ein fo intereſſant und populär geſchriebenes 
Buch wie das vorliegende noch nicht in die Hand gekom⸗ 
nien iſt. Wir glauben der Überzeugung Ausdruck geben 
zu dürfen, daß dieſes Buch ſich bald in allen Kreiſen der 
Bevölkerung zahlreiche Freunde verſchaffen wird, weil es 
jedem, ſelbſt dem Fachmann, eine große Fülle des Inte⸗ 
reſſanteſten und Wiſſenswerteſten bringt. Die ausführliche 
Inhaltsangabe, die das Auffinden des Geſuchten erleichtert, 
dürfte nicht wenig zu ſeinem praktiſchen Gebrauch beitragen. 
r — ——————ͤ— 


Wiſſenſchaft, Uunſt und Theater. 


Deutſche Kunſt im Auslande. Der deutſchen 
Künſtlerſchaft wurde letzthin eine ſeltene Aufgabe geſtellt, 
deren inkereſſantes und erfreuliches Ergebnis ſoeben im 
Mai⸗Heft der „Deutſchen Kunſt und Dekoration“ Ver 
öffentlichung gefunden hat. Es handelt ſich um Projekte 
zu einem Monumental⸗Brunnen für Buenos Aires, den 
die in Argentinien anſäſſigen Deutſchen dem argentiniſchen 
Volke zur Jahrhundertfeier ſeiner Unabhängigkeit ſtiften 
wollen. Die beſten unſerer Plaſtiker haben ſich an dem 
gut dotierten Preisausſchreiben beteiligt, und ſo zeigt 
denn die Veröffentlichung preisgekrönte und beſonders 
hervorragende Entwürfe von G. A. Bredow, Prof. H. 
Ale Beet, Sean Metzner, ben DO 92 
einen Gruß v ’ r Hoſaeus u. a. Man gewinnt aus den ildungen die 
Ollys SE ne deu du ne Aber Ueberzeugung, daß — gleichgiltig welcher von den Eut⸗ 

9 ren eigenſinnig in der Tiefe, würfen zur Ausführung kommen mag —das Monument den 

ort zogen grüne Saaten, blumige, maifriſche deutſchen Künſtlern ein gutes Zeugnis ausſtellen wird. 
e vom Silberband der Flüſſe durch⸗ alem ne Inhalt Nele We fe Ks 1e 
nitten, im wechſelnd 5 in. Hi zuheben: Eine umfangreiche Veröffentlichung der neueſten 
da ebene A 9 9 10 11 1910 Hier and Schöpfung Prof. Emannel von Seidl⸗München, des 
a Wie verängſtigte] Hauſes eines Münchener Kunſtfreundes. Die ſchlicht⸗vor⸗ 


— 


nicht bereiten — den nicht! 

Wie ein Pfeil glitt das Luftſchiff durch den 
Aether, weiter, immer weiter, als ginge es graden⸗ 
wegs in den Himmel hinein. Der Herr der Lüfte, 
der Wind, hatte ſich als dritter Paſſagier zwiſchen 
die beiden gedrängt. Er zauſte Olly an dem 
weichen, braunen Gelock und riß an dem Schnurr⸗ 
bart ihres Gegenübers. Er verſuchte, einen Blick, 


Küchlein ſcharten ſich die rotkappigen Dorfhäuschen 
um ihre Klucke, die Kirche. Dort unten wohnten 
glückliche, zufriedene Menſchen — ach, hätte ſie doch 
niemals den Flug zur Höhe genommen, nur um 
ſo tief gedemütigt zu werden! Läge ſie doch lieber 


Hans Heinz begann plötzlich an ſeinen Schrauben 
zu rumoren. Was war das, wollte er landen? 
Sie ſchwebten gerade über einem ſtillen Waldſee. 
Wie ein Rieſenfalter ſenkte ſich der Kreuzer plötz⸗ 


„Um Gotteswillen — wir ſteuern ins Waſſer!“ 
ſchrcie Olly in wiedererwachtem Lebensdrange 


Der Segler der Lüfte wandte ſich ſeinen Pro⸗ 
pellern zu, um das verräteriſche Lächeln zu ver⸗ 
bergen. Dann zeigte er ſeiner Dame ein todes⸗ 


„Der Motor funktioniert nicht richtig — wir 
werden Havarie erleiden; das Steuer gehorcht mir 


Mit weitaufgeriſſenen Augen ſtarrte Olly ihn 
voll Todesangſt an. Das Herz ſchlug ihr bis in 
den Hals hinein. Schneller und ſchneller ſank das 
Luftſchiff. Schwarz, wie der Höllenrachen, bereit, 
ſie zu verſchlingen, gähnte unter ihnen, nur noch 
durch wenige Meter getrennt, der harmloſe Waldſee. 

Da wallte die niedergehaltene Liebe jäh in 
Olly auf. Da fiel alles Kindliche, Kleinliche von 


„Hans Heinz“ — rief ſie mit leuchtenden Augen, 
„ich ſterbe gern mit Ihnen vereint, denn ich liebe 
Sie mehr als mein Leben — das ſollen Sie wenig⸗ 
ſtens noch wiſſen — — —“ Dann raubte die Auf- 
regung ihr für Momente die Sinne. Sanft landete 
das Luftſchiff, von kundiger Hand gelenkt, am Ufer 


War das der Tod, der ſie da ſo zärtlich in die 
Arme nahm und in weich ſchwellendes Waldes⸗ 


Und dann ſchwebten die beiden auf den Pro⸗ 


Chemie des täglichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens. Von Profeſſor Dr. P. Mellmann, Di⸗ 


Zweite, neubearbeitete und erweiterte Auflage. Mit vielen 
Abbildungen. Preis gebunden 2.75. Mk. Verlag der mo⸗ 
dernen kaufmänniſchen Bibliothek (vorm. Dr. jur. Ludwig 
Huberti) G. m. b. H., Leipzig⸗ R. Wo man auch das 


uns eine ſolche Fülle von Wiſſenswertem entgegen, daß 


ſtärkſten zeigt ſich die große pädagogiſche Begabung des 
Verfaſſers in der Einleitung des Buches. Hier führt er 
uns auf den erſten 37 Seiten in die wichtigſten chemiſchen 


es hier mit einem Stoff zu tun zu haben, der in den meiſten 
Lehrbüchern der Chemie außerordentlich trocken und un⸗ 
intereſſant erſcheint. Mit den Anſchauungen der alten 


ſchaft durchgebracht. N 


und Fluchtverdachts verhaftet worden. 
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Der Prozeß gegen Fran ale 
B en En n,) 15 bekanntlich om hat, 
drei Berliner Landgerichte bel on 
wird nunmehr auf die nochmalige 10 
des Rechtsanwalts Dr. Schmidt am t i 
zum vierten Male das Reichs gern A! 
Leipzig beſchäftigen. Frau B. war alten ve 
einer Gefängnisſtrafe von zwei Mona 


nehme Geſamtgeſtaltung des Hauſes und die allen praktiſchen 
Bedürfniſſen in glücklichſter Weiſe angepaßte Junen⸗Ein⸗ 
richtung iſt in allen Einzelheiten vorgeführt. Ebenſo ſind 
die dekorativen Gemälde, mit denen das Haus geſchmückt 
iſt, in zahlreichen trefflichen Abbildungen wiedergegeben. 
Darunter befinden ſich bedentende Werke von Franz von 
Stuck, Fritz Erler, Max Eichler, Hugo von Habermann, 
Angelo Jank, Adolf Münzer, Leo Putz, Fritz von Ühde 
u. g.; den Text zu dieſer Publikation ſchrieb Fritz von 
Oſtini. Weiter enthält das Heft noch Abbildungen von 
Plaſtiken des Berliner Bildhauers Richard Engelmann, von 
kunſtgewerblichen Gegenſtänden uſw. Von den Textbei⸗ 
trägen ſind zu erwähnen: „Das Perſönliche im Kunſtwerk“ 
von Dr. Emil Utitz, „Autikes Rokoko“, kleine Kunſt⸗ 
Nachrichten ꝛc. Preis des Heftes 2,50 Mk., zu beziehen 
durch jede Buchhandlung oder direkt durch die Verlags⸗ 
anſtalt Alexander Koch⸗Darmſtadt. 


aus Eſſen gemeldet: In der Nähe, rige 
Bin Say Montag der füge al 
Buchhalter Richard Bleifeld aus e 
einer klaffenden Kopfwunde tot am. h ubr 
abhang aufgefunden. Anſcheinend lieg 
mord vor. iſtes⸗ 

(Schreckenstat einer Gute, aM 
kranken) In Neufeſchingen verſu Eile) 
Montag die Frau des Büchſenmachers ihre 
in einem Anfall geiſtiger Umnachteen bis 
drei Knaben, die im Alter von ſiebel gen. 
neun Jahren ſtehen, mit dem Beil zu leich. 
Die beiden jüngeren Knaben wurden duch 
der ältere ſchwer verletzt. Die Frau ge 
hieb ſich die Pulsader eines Armes. 
wurde in die Zwangsjacke gelegt. 


9 
(Sechzehn Perſonen an So 
lengasvergiftung erkran 1 
der Nacht zum Dienstag ſind auf De ofs 
Auguſtenhof bei Neumünſter ſechseht gage 
niſche Arbeiter und Arbeiterinnen, de 
Kohlengasvergiftung ſchwer erkran eilen 
Leute hatten vor dem Schlafengehen „pet 
Ofen angeheizt und geſchloſſen. Eine 
rin liegt hoffnungslos darnieder. 


ol’ 


ländiſchen Dampfer „ en 
Willem“) iſt eine Flaſchenpoſt aufge, 
worden. Die Flaſche wurde an oh Tepel 
lichen Strand der holländiſchen Inſe 
angeſpült und enthielt folgende 
„Gott helfe, wir gehen unter. 9 Die 
Dampfer „Prins Willem II. A. v. Stewald⸗ 
Initialen waren jene des zweiten 
A. van Leiden. 15 
00 
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—— Be (Todesſturz eines fran 

= Pr ſchen Unteroffigiers.) Aus enter 
— , 22 Mouſſon wird gemeldet, daß dort ein für 


offizier mit dem Pferde jo unglücklich gelen 
u daß er ſich ſeinen eigenen blankge og 
Säbel in die Bruſt bohrte und 8 r ihn 
verſtarb. Vorher hatte ſein Rittmeiſ 16 1 
befohlen, das widerſpenſtige Tier m erhielt 
Säbel anzutreiben. Der Rittmeiſter 
14 Tage Arreſt. der 
Der erſte Geburt cle f 
Prinzeſſin Julianna der lich 
lande) wurde am Sonnabend feſ cite 
gangen. Die kleine Prinzeß tritt ihr 0 a 
Lebensjahr im Beſitz von acht Zähnen en 
Als Geſchenk ihrer Eltern erhielt ſie 
kleinen Ponywagen mit zwei Pferden. 


land 
Der deutſche Dampfer „Rolenng 
geſch ee einer Sodgan 
aus Baltimore iſt der deutſche ton nach 
„Roland“ auf der Fahrt von along 0 vol 
Bremen bei Curritud, 30 Meilen MOND sig 
Cap Henry, geſcheitert. Die See br länge 
Es liegt bereits ein Affiftenzdampfer. Hoch⸗ 
ſeits. Man hofft, daß der Dampfer 


waſſer wieder freikommen wird. 
33 LE 
Humoriſtiſches. 1 80 


(Ertlärtich) Wirt: Bel mie MEN gein 
kaum eine Fliege im Zimmer!“ — find.“ 
Wunder, wenn alle in der Suppe 0 lor 

(Die Hauptſach e.) Thean t cliges Waſſer 
meinem neuen Ausſtattungsſtück kommt Sie noch mes! 
und richtiges Feuer vor. Was können St, doch auch 
verlangen?“ — Kritiker: „Engagieren 


ein paar richtige Schauſpieler!“ —, 


8 ril bis 3. ufer 
In der Berichtswoche vom 26. Apri Dampfe 
paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 11 f 


Der Vormund 
des neuen abeſſiniſchen Herrſchers. 

Lidj Jeaſſu, der Erbe des abeſſiniſchen 
Thrones, hat ſeine Regierung unter der Vor⸗ 
mundſchaft des mächtigen und weiſen Ras 
Teſſamma angetreten. Der neue Regent iſt 
eines der älteſten und einflußreichſten Häupter 
Abeſſiniens. Er hat bis jetzt als Statthalter 
in Caffa, der ſüdöſtlichen Provinz des Reiches, 
gewirkt und dort große Energie gezeigt. Als 
Menelik erkrankte, kehrte Ras Teſſamma an 
den Hof zurück, ließ aber ſeine Truppen in 
ſeiner Provinz. Jetzt wurde ihm die Leitung 
der geſamten Regierungsgeſchäfte übertragen. 
Er beſitzt jedenfalls Kraft und Erfahrung 
genug, um ſeine verantwortungsvolle Stellung 
auszufüllen und das Reich ebenſo gegen An⸗ 
ruhen zu ſchützen, wie er in dem unbotmäßigen 
Caffa für den Landfrieden zu ſorgen wußte. 


Mannigfaltiges. 


(Gegen das übermäßige Tr hinken 
der Studenten) hat ſich kürzlich der 
Kaiſer ausgeſprochen. Bei der letzten An⸗ 
weſenheit auf der Hohkönigsburg ſprach der 
Kaifer den Sohn des Wiederherſtellers der 
Burg, des Baurats Bodo Ebhardt, der kürz⸗ 
lich in das Freiburger Korps „Rhenania“ 
eingeſprungen iſt, und äußerte ſich dabei gegen 
das übermäßige Trinken in den deutſchen 
Studentenkreiſen, namentlich in den Korps. 
Durch das Trinken geraten — ſo ſprach er 
ſich aus — Volk und Studenten in Nachteil 
gegen die Ausländer, namentlich gegen die 
Engländer und Amerikaner, die infolge ver⸗ 
nünftiger Trinkſitten ſpäter im Kampfe des 
Lebens den an ſie herantretenden Gefahren 
weit größeren Widerſtand entgegenſetzen 
können. Auch inbezug auf den Aufenthalt 
in den Tropen und über See ſei der große 
Alkoholgenuß äußert ſchädlich. Dieſe Mahnung 
des Kaiſers dürfte in weiteſten Kreiſen An⸗ 
klang finden und wird hoffentlich ihren Ein⸗ 
fluß nicht verfehlen. 

(Geſtän diger Raubmörder.) 
Der in Reichenberg (Schleſien) wegen Mord⸗ 
verſuches an einem Poliziſten feſtgenommene 
Hausmeiſter Wenzel Bolivfa geſtand, den in 
Haida entdeckten Raubmord an den Poſt⸗ 
verwalterseheleuten Fleck am 20. März ver⸗ 
übt und über 600 Kr. geraubt zu haben. 
Das Geld hat er dann in leichter Geſell⸗ 


5 
Von dieſen 53 Fahrzeugen waren 8 leer un 1 teinen 
dae Mit Kleie kamen 6 Kähne, b ! 293 
2 Kühne über die Grenze; erſtere en 1100 letete 
Zentner, welche in Thorn gelöſcht wu nach orden 
4000 Zentner, von denen 2000 Jet nd eingefüht 
weitergingen. Ferner wurden aus 1 0 in 5 Kohn 
1990 Zentner Weizen, 9310 Zentner a 12 448 Jun 
ladungen, 11519 Zentner Melaſſe un 724 Zen 
ner Kriſtallzucker in 6 Kahnladungen Kar fin 
ner Erbſen. Letztere gingen nach 0 Danzig, N 
Zucker und eine Kahnladung Gerſte na Thorn wurde 
andere Getreide blieb in Thorn. In ach Danzig min 
verfrachtet 2 Dampfer und ein Kahn nach Gütern und 
4430 Zentner Rohzucker, 2500 ee 110 öni & 
1200 Zentner Mehl und zwei Bampfe hung kam 
berg mit 200 Zentner Gütern. Zur ig m 4 5 
in Thorn an 4 Dampfer aus . Königsbe 
Zentner Gütern und ein Dampfer aus Feet 
mit 250 Zentner Gütern. Im Durchgang ae nag 
auf paſſierten Thorn 10 Kähne 700 achobolz un 
Warſchau mit 19 024 Zentner Quebr 


11 000 Zentner Gütern. — 


(Der Spargel) erſcheint in dieſem Jahre 
ausnahmsweiſe früh auf dem Markt. In Ber⸗ 
lin wird das Pfund bereits mit 60 Pfennig an⸗ 
geboten. f 7 

(Verhaftung ein es Bankiers.) In 
Nürnberg iſt der Inhaber der N. Birknerſchen 
Effekten⸗ und Wechſelbank, der chileniſche Kon⸗ 
ſul Rudolf Birkner, wegen Bilanzverſchleierung 


A Vertreter. 


— 


(Von dem verſchollenen 1 


und 24 Kähne und ſtromab 6 Dampfer und Schlepp⸗ 


2 


— 


Bekanntmachung. 


per 


Tatalität, 


Verwalt 


bur eee © 
10 F Kämmereiforſt Thorn 
Arten im Gaftgaufe ze Barbarten am 


Montag den 9. Mai 1910, 
dern. Dormittags 9½ Uhr, 
Aan, meiſtbietend, gegen ſofortige 
Aus zun Verkauf: 8 
>, dem vorjährigen Einſchl su 
edge Pen Einſchlage zu 
Schutzbeziek Barbarken: | 
Jagen 10, 26, 34, 21 rm Kiefern⸗Kloben, 
6 rm Kiefern⸗Spoli⸗ 
knüppel, 
30 rm Kiefern⸗Rund⸗ 
knüppel. 
Schutzbezirk Ollek : 
dagen 43,44, 45, 58. 25 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 
knüppel, 
44 rm Kiefern⸗Rund⸗ 
knüppel, 
94 rm Kiefern⸗Reiſig 
laſſe 


II. Klaſſe. 
Aus dem diesjährigen Einſchlag. 
Schuhen . 80 20 15 
sick Barbarken: 
Vohnaufzſeb. 70 Stück Eichen mit 


19,80 fm, 
292 Stück Kiefern mit 
50,89 fin, 
240 Stück Kiefern⸗Stangen 
ae 90 1 
„Brennholz: 
Schutzbezirk Barbaren: 
Vahnaufhieb⸗ 170 rm Kiefern⸗Kloben, 
520 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 
knüppel, 
5,25 rm 3 m lange 


Jagen 302. An eee 


rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
98 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
200 rm Kiefern⸗Reiſig II. Kl. 
Irm Eichen⸗Rundknüppel, 
67 rm Kiefern⸗Kloben, 
15 ım Kiefern⸗Spaltknüppel, 
6 rm Kiefern⸗Rundknüppel. 
Schutzbezirk Ollek: 
12 xm Kiefern⸗Kloben, 
50 rm Kiefern⸗Reiſig I. Kl. 
115 rm Kiefern⸗Kloben, 
110 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
140 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
290 rm e 55 a 
Ja rm Kiefern⸗Reiſig II. Kl. 
Jagen 54, 55, 57. 545 rm Kiefern⸗Reiſig 
II. Klaſſe. 
Thom den 2. Mai 1810. 


— Der Magiſtrat. 

17 U 8 
nm Befanntmachung. 
Hop bene 

pollzeiverordnung, betreffend 
A ten der Hebammen. 
gest ſgrund der 88 137 und 139 des 
en die allgemeine Landes⸗ 
8 vom 30. Juli 1883 
6 S. 195) in Verbindung mit 
über N , 12 und 15 des Geſetzes 
Mir 5 Polizeiverwaltung vom 11. 
ich 5 850 (G.⸗S. S. 265) verordne 
Roy Durch mit Zuſtimmung des 
Provinz alrats für den Umfang der 
N 1 Weſtpreußen, was folgt: 
Polizeive der Eingang des $ 9 der 
peſen Werordnung über das Hebammen⸗ 


Totalität. 


Jagen 37 


blatt zom 27. März 1909 (Amts⸗ 


15 


Dan; Der Königlichen Regierung zu 
egen Seite 107 und der Königlichen 
wied 5:09 zu Marienwerder Seite 105) 
einfchfier zu dem Worte „Vierteljahr“ 
folge de ud aufgehoben und durch 
gende Worte erſetzt: 
„Jede Hebamme hat ſich alle 
zwei Jahre einer Nachprüfung 
2 und bei deren Nichtbeſtehen 
8 2 die te 0 f 
mit it., le Polizeiverordnung tritt 
Sie Publifation inkraft. 
5 den 24. Februar 1910. 
wich gerd, Oberpräfdent.“ 
9 v * 1 5 
gebracht. zur allgemeinen Kennt 


ern den 28. April 1910, 
a Polizeiverwaltung. 
anigl. Gewerbeschule 


Thorn. 


Abteil 
ung Haushaltungs⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule für Mädchen. 
0 Ein mach⸗Kurſus. 
kemberer⸗ Mitte Mai bis Mitte Sep⸗ 
E wachentüc Freitag von 3-2 Uhr. 
Dost aufden don Fleiſch, Gemüſe und 
Apparate verschiedene Art und mit den 
82 5 7 von Weck und Rex. 
fnelhn Mark; Beginn am 6. Mai. 
an die Ren täglich von 10—1 Uhr 
Serin E. Staemmler. 


werden zur Aufbewah⸗ 
rung gegen Motten: B 
und Feuerſchaden an. 
genommen bei 


06. Dorau, 


Thorn 5 
neben dem kaiſerlichen 0 
Hauptpoſtamt, 
ernſprecher 506. R 
olung bereitwilligit. 0 


Abh 


2 RER * Waſſerdichte 
Agen fc e dee unn 
nl Angarwein, Tec . Getveidcäche 
dor Simon. Addi. Mattt 15 0 a 15 Ma II 
df Sanders Carl „Mallon, 
U verkaufen N meidermaifhine orftäbtiißee art 23. 


Bergstrasse 9. 


Wir vergiten zurzeit für 5 


Depositengelder 


mit täglicher Kündigung 3% Ziunſen. 
„ einmonatlicher „ 3¼ % „ 


3½ % „ 
3 / 9% . 


„ Dreimonatlicher 7 
ſechsmonatlicher „ 


Norddeutsche Lredit- Anstalt, 


Filiale Thorn. 


IH Ezach Hackmaschine Jjj 
Im D.R. PATENT ef || 


Bl Westpreussen 
RER ITEESDEE 


Spezial- 
Massgeschäft 


für vornehmste 


Herren-Moden, 


Uniformen, 
engl. Damen-Kostüme. 
. 1 


— 


. Doliva, 
Thorn, Artushof. 


Puddings, sowie alles Butter-Gebäck 
geraten vorzüglich mit 
u) I ® 


Delikatess-Margarine. Die beliebtesten 
Butter-Ersatzmittel, in hunderttausen- 
den Familien ständig im Gebrauch, 
Ueberall erhältlich! 
Alleinige Fabrikanten: 


A. L. MOHR «.m.b.H.. 
ALTONA-BAHRENFELD. 


fert 


für Nerren, 
kaufen Sie ſehr gut bei 


Nermann 


Altſtädt. Markt 27 


Heymann, 


Altſtädt. Markt 


et 


Markiſen 
und Zeltitoffe, 


glatt und geſtreift. 


Ringband, Franze. 


inzüge 


Tänglinge und Knaben. 


225 
28 
= 


27. 


3 
25 


ECC 


Verband Deutscher |} 
| Handlungsgehülfen 
| zuleipzig gegr. 1881 


90 000 Mitglieder, 700 Kreisver- 
elne, 4 Milſiones Mk. Verstsgen. 


Stellenvermittelung 
kostenfrei EN und 
Die Liste offener 


lützenfadrik, 


f Anfertigung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Beamte, b 
Nur anerfonnt erffleſſge Arbeit und Fabrikste“ 
2 = 


Ausilnesort 
Fremndschallsgarten ! 


u, 


inen: 7, Ei. 4. feld. 


n Ra: 


* 


N 
N 


32. Marienburger tete 
Lose à 1 M., 11 St. 10 M. | Ziehung am 12. Ma:! 


(Porto und Li 25 Pf. extra) 160000 Lose. 2653 Gew., Gesamtw 


Photographisches Atelier 


Carl Eller 


Bromberger Vorstadt 


BET 86 Mellienstrasse 86 
unter bewährter Leitung 


täglich geöffnet. 
Strumpfftrickerei 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtraße 10, 


10000, 4800, 3500 
2500, 2000, 1200 K. 


Lose bei: Kgl. Lotterle-Einnehmern und in allen durch Plakate kenntiiche 
Verkaufsstellen. General-Debit Lose-Vertrlehs-Gesellschalt Kgl. Preus 
Lotterie-Einnehmer 6. m. b. H., Berlin, Monbijouplatz 2. 


empfiehlt zur Saiſon: 


I» Strümpfe 


in Seide, Wolle oder Baumwolle, 
einfarbig, geringelt, geſtreift oder kariert, 


ſowie 
Beuheiten in Haudſchuhen. 


Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. 
Villigſte Preiſe. 


Garl Schulte sches 
Malz Extrakt 


keimir. kesundheitsbier 


mit und ohne Eisen 
empfiehlt 


E. Szyminski, 


Windstr. 1 


N. Rosenthal, 


i Brückenstr. 20, I, Brückenstr. 20, I. 


empfiehlt sich zur. Anfertigung 

von Herren- Garderoben nach Mass 
in besier Ausführung. 

Prima Stoffe. Prima. Zutalen. 


4 
Garantiert 
frei von 


schädlichen 
Bestandteilen 


ist 


das beste Waschmittel. 


_Überall zu haben. 


9 


Briketts, 
Kleinholz 


liefert prompt 


Gustav Ackermann, 


Mellienſtr. 3. — Fernſpr. 9. 
herzeugen Sie sich, dad de 


Daus 
A 


Holzbearbeitungswerk 
0 eo. 66 ! 
„Ludwigsmühle“, Thorn, 
nach dem Brande neu vergrößert aufgebaut und mit den neueſten Maſchinen 
der Gegenwart ausgeſtattet, empfiehlt ſich zur Lieferung ſämtlicher Holz» 


materialien, rauh und bearbeitet, zu billigen Preiſen und günſtigen 
Zahlungsbedingungen. i 


L. Bock, Baugewerksmeiſter. 


Thorner Seifenfabrik 
J. M. Wendisch Nachfolger, 


Altſtädt. markt 355 — Altſtädt. markt 55, 
empfiehlt 5 b 
ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 


Spezial- Fabrikate, 
Weichſelkönigin⸗Seife, Warta-Seife, Wachskern⸗Seife, 


Elfenbein ⸗Seife, Terpentin:, Salmiak⸗, Uern⸗seife, 
aromatiſche Haushalt:Seife. 


AugustStukenbrok,Einheck 4 
Altestes u.grösstes Fahrradhaus Deutschlands. 19 


edarisartikel, Neuest. Katalog 

ER N u. Prof. grat. u. 
8 Unger, Gummiwarentabrik 

Borlin NW., Friedrichstrasse 91/3. 


Bruteier, 


raſſereine Plymouth⸗Nocks, prämilert Im 
Jahre 1909, Stück 15 Pfg., empfiehlt 
Frau Marie Herrmann, 
Muſtergeflügelhof, 
Schöneich, Kreis Culm a. W. 


r 


Zu Pfingsten! 


Verkaufe mein reichhaltig ſortiertes Lager in 


amen Berren-1. Kinderstiefel 


braun und ſchwarz, zu enorm billigen Preiſen. 


1 Lisinski, 
Baderſt m 20. N 5. billigen ne 


ſehr geeignet l Befeſtigung von Wee . für Leica 41 
„Anker“, koſtenlos abgegeben. 


„Dürkopp“, Maſchinenfabrik E. Drewitz, ©. i. . H. 


r Thorner Reiter Uerel. 


kaufe ich ſofort Stefanski. 


Grundſtück 


mit großem Obſtgarten und neuen Ge⸗ 
bäuden zu verkaufen 
Culmer Borjtadt, Blücherſtraße 18. 


d Haus, Heilidednistsir. 17, 


nahe am Altſtädt. Markt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
Einen größeren Poſten 


Steine, 


zu Pflaſterſteinen paſſend, 5 ca. 8000 
gut erhaltene Dachſteine hat zu verkaufen 
Aug. Kapschinski, 


„Allreit“, T * or u. Jolſong. 
8 — N Mehrere Dlennderhänne : | 
Große Auswahl! 8 zu verkaufen. ulmerſtraßze * ＋ 
Sc pe Vorinks pra gelacht, Eine Ra vo ung 


verzinkien Stachelzaundraht, 

verzinkten und schwarzen, alten Zaundraht, 
Zaundrahtkrampen, 

Feld- und Gartengeräte 


dea ne den 8. Ma l. , nadımitads 3 


| fehr rentabel, mit Brennerei, Milchwirt⸗ 
4 ligt, ſchlagbarer Waldung, ft mit ſämt⸗ 
chem totem und lebendem Inventar 
abo Kühe, 60 Ochſen, 36 Pferde 26) 
preiswert zu verkaufen. Anfr. unter N. 
. 2 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


[Grundstück, 
Treppoſcher Weg 3, an drei Straßen 
5 U 7000 „ mit kl Woh 

Baer, 3700 am mi a. 20 Fee Olffentlichet Sl dt. 
Wagenremiſe, ſoll im ganzen oder in Siegwetten 10 Mk. — Platzwetten 
einzelnen Teilen verkauft werden. II ee 


Gebr. Federwagen Der Verkauf der Programme und der Billetts für 175 
billig zu verkaufen. Sattelplatz findet vom 2. Mai an ſtatt und zwar in der Geschäft daf, vn 

Reimann, Lulkau. „Preſſe“, in den Geſchäften der Herren Glückmann, 8 N at 
1000 Str. Prof. Maercker szynski und Wallis, Breiteſtr., und am Renntage vor dem Stadtba ——. 


Sant 1. Eß kartoffeln, ar Sehne aa Se Ablaſſung eines 


verlefen, verkauft für 1,50 Mk. den Ztr. den Mitgliedern nur bis zum 5. Mai 
faut Station Oſtrowitt. Zu erfr. Si abends reſerviert und ſind gegen Sonderzuges: 


M. Zielke, 


arrangement 15 Wend 


rkſta tt, 
Eper seie 22 


empfehlen 


S 
ä IIIINN 


| Tarrıy & Mroczkowski, 


Ein neuer 
Schönschr eibekursus * 
Finne 


be 
7 Montag 9 9. Mai d. Is. 
* Anmeldung. erbitte rechtzeitig. 


en 
PPTL LI 


agner 

/ „Lithogr. Anstalt und Druckerei 
* DIRT Ark 4 
N wm Celephon Nr. 550. — 


>>: er > 4 


Zum Küſſen 


. 


In 5 Tagen: 


Ziehung am Il. und 12. Mal.. 
Ausst 3 


erst Omen 5 5 V. Hinz, Bacheſtr. 9 Paß deu von 2 Mk. bezw. Zur Hinfahrt: 
el Fe ee e u go F e e m eee der a Sauptünhnief 2% mas 
sem, jug 55 — N „Preſſe zu entnehmen. „ Stadtbahnhof 27 " 


Stehenp fer- an Heife 


| ahnung 5 Preife der Plätze: den wen 5 7 


w SEN den das. der 2 b. ö une Loge 5,00 Mk., Tribüne Ab R ir el . 
enmilch-Cream Dada num. Sitzpla 4,50 Mk., Tribü ennpla 
. ſpröde Haut in einer Nacht Reſerveoffſzier Sitzplatz 165 1 Mk., en An Thorn⸗Mocker 6°? " 


iß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei: 
4. M. Wenlisch Nachf., Adolf Leatz, 
Hugo Claass, Anders & Co., Adolf 


4⁰ 1 
fut Wohnung Mahn Sekteiniap zoo mt, | » Sbnahnhen Gr 


ai und Juni. Angebote unter ahr 
K. . K. 306 8 Geſchäftsſtene der | 3, Plaß 20 Pf. Auf dem 1. und 2. Es wird empfohlen, die 7 un 


Hauptgewinne Im Werta ven 72 


Majer, . „Preſſe“ Platz zahlen Kinder die Hälfte. karten für den Sonderzug 5 dem 
2 Rat fowie in der Löwen- ene 100 Re Inſaſſe 2,00 Mk., n 
. 2 2 2 — 5 “ y E. . — 
1 91 ee. Schwan-Anetheke. und 5733 weitere Gewinne à 1000 %, 500 %, 100 % etc. etc. ne g Da 330000 er ee 3 
Lose a 3 Ml Mk. Porto u. Liste 30 Pf. extra, zu haben in allen Lotterie- — a 9 Reſtauration in den unteren Räumen der Tribüne. 
Ami-Stem f i —— geschäften u. durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. ; SEHEN RE . NHR NIN + 
re 23 Ser: Gust. Pfordte in Essen- Ruhr. bi, mil in, lich u. Kab. Miltar- Konzert. 
ETHERNET SERIEN 55 TIERES von ſofort z. verm. Baderſtr. 7, 1. net: 12 nähere ergeben die Programme. 


Justus Wallis 


Phorn 


Rebiſions bücher 


für Bierdruckvorrichtungen 
mit der Polizei⸗Verordnung für den Re⸗ 
L. Stig 1 Marienwerder 


Stück 1 Mark 


zu haben in der 


0 auh ſchen Zug druckrt, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Speichen N Felgen, 


ferti 
Eichen», 25 Bi % Biehenbopten 
mpfiehlt preiswert 


Ein aut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 

Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
He Zimmer an Dame ſogleich zu | —— 
verm. Coppernikusſir. 5, 2 Tr. 
1 gut möbl. Borderz., auch m. at ji 
jof. zu verm. Strobandſtr. 1. 
MEbl. Zim 4.0, Goppernilusitr. 27, 1 g 
ut möbl. Zim. m. a. ohne Ben. . 

zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. Soeb 
Moöbl. Zim. zu verm. Akaberſtr. 3, 3. oeben erhalten 


WMW en h Deutsches Reichspatent Nr. 218429 
Mob! Zimmer mit Pension zu der- 
„ mieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 


Freundl. möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion 
billig zu vermieten 
e. e 19, 1. 


aller Art 
empfiehlt preiswert. 


C. Kling, Breitestr. 7, Ecke Mauerstr, 
Me Kragen gen“ Grundſtücke, 


Johanna 5 Schuh⸗ gut verzinslich, zu ver 1 auch 
macherſtraße 2, Hof, 2 7 mit Kolonialwaren⸗Geſchäft. 1 


Jung. Kaufmann iz ee 
bewohner bei voller e 272 Hölz erne Bollich , 


Neef Schori eln Yet gut erhalten, Hat 5 


auf Trockenapparat für Seife „System“ 


hustay Weese, Honigkuchenfabrik. 
Carlkleemann, 2 1 1 ber a: 93 BE 11 19 a 2 J seh (auf Wunſch Schreibiife und Ba: zu 
Stunden ausgeführt. Mein Grundſtück, Mellienſtr. 70, 
Thoru-Mocker, F. — — — Seiligegeifift. 17. De aus 2 Wohnhäufern mit Garten, 


Fernſprecher 202 — Fernſprecher 202. bin ich willens zu verkaufen. Zu erfragen 


Feinsohlereit 


Ii der Gefchäftsftefle der 5 


Grund ſtück 


N 


4 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenftube, | 


a veranfen 


e ae Shall d bie u Ginwoßnen, 10 1 Licht und Gas, vom Fi 
maſſiver Sta garten un a 2 | EEE — - de 
Befohlungen von ] jeder Ark Schuhe A . An d Land bei kleiner Anzahlung du 9 1 1 0 159 zu ver ⸗ EEE l WERE 
eee 10 Baar Rabatt, n kuk eseph Dult Heinrich Lüttmann, 6.1.5 5 Eule e er 
0 Prot, Nabe 1 ! Joseph Dulkiewicr, ch Lüttmann, G. n. h. H., 


J. Krzyminski, Schillerſtr. 19. 


Täglich friſche 


Cafelbutter 


per Pfund 1,30 Mi 
bei age von 5 Pfund 1.25 Mk. 
empfiehlt 


A. Sakriss. 


mit Stativ und e er n Wohnung, Ni Aktie fl 
5 Zimmer, von fofort zu vermieten. 1 E II 1 rn: 


eee eee | ONMELEINENMDNÜIH e eee, 
mit Doppelunterzugofen und vorſchrifts⸗ eres oßmaunſtraße 
. mäßig jofori oder ſpäter krankheitshalber Forts ngshalber eine Wohnung 


zu verkaufen. Jahresumſatz 53 000 Mk. 
e gut 5 zu il Angebote unter N. 5 e Ge⸗ 


5 h, 
2 ee Te Daliziger Pribat⸗ Aklien⸗Baulk, 
— — Culmſee. iR 

ines möbl. Zimmer zu vermieten. 7 mit 


ER 16, part. r. Gl. I öbl. Zim. g pr 


Ein gut möbl. Zimmer von joglei 1 
du v 0 0 805 Heiligegeiftftraße 10. 91. 1 5 Wohnung, m zu See 6, 


Jbpei gut möblierte Zimmer 

18 ln vom Al zu as Großer Laden, 

mieten Neuſtädt. Markt 19.2 on ſofort zu 

J ehr aur m. Jin m. Bad n. 1.5. zu jedem Geſchäft Welden auſtrabe 5 8. 
zu vermieten Talſtraße 43, 2, r. e 2 15 a er Haus 

1 e 45 une uur Verlauf 


e e „| Brombergerftafe ol: 


gez., verkauft à Otzd. (15 St.) 3 Mk. 
Frau 5 Ba, 
Oſtrometzko W 


beſtes . offeriert 


G.Vorreau, Bromberg, Gammſtr. 3. 
‚1, findet anftänd. Fräulein 
Shlafftelle Tr 30. Fuer, 


zum Geburtstag ein Paket echten i N ld Wohl a 
3 1 1 

Kathreiners Malztaffee ſchicken, weil fie |] Wohnungen, . ee pe 5 ortier⸗ 

Hochfeie Felsen das letzte Mal falſchen bekommen hat. IN 5 und N Gn Ben h 7 md &) mit 5 W Schu 
Kat reiners al ? 2 2 1 re ubehor, Balkon, oggien, elektr. 2 immer⸗ 95 
Heymann Cobn, Schilerf. 3. 1 5 a eee, 1 und "Gartenland von [ort oder 1 Bal mit Badeinrichtung und 1 
Noichinenichreiben. dinen) chreiben oſe ausgewogen verkauft, ſondern nur L Bine 109, A zu vermieten. „ bete 
Deroielfältigumgen u. Zeugnisabſchriften, 1 se ſchloſſenen l 1255 en 5 j an nn Mohn num 
ifenfehaftliche Arbeiten billigt. Pfarrer Kneipp. ö | EEC 


ör, neu 
W 4 n 1 allem Zube) ’ 
Garten nebit ohnung engt ven zu ee 
zu verpachten. Zu erfrag 8. 0 5 
Graudenzerſtraße 115. Mocker, Linden 115 mtsfr gt 


— x — en 2 sw sr gan ER 


